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Schwarze Wahllügen .
Der bekannte klerikale „Geschichtsschreiber " Janssen mit seiner

famosen Geschichte des deutschen Volkes im Zeitalter der Reformation

macht in letzter Zeit immer mehr Schule , freilich nicht unter den

Historikern vom Fach , sondern unter den klerikalen Broschüren -

schreibern . Alle diese Winkelblättchen und Winkelschristchen . die

neuerdings wie Pilze aus der Erde schießen , zeichnen sich zwar durch
die gleiche Gedankenarmut aus , so daß man getrost behaupten

kann , man hat alle widerlegt , wenn man nur eines unter ihnen

widerlegt hat . Lediglich in einem Punkte bemerkt man

einen edlen Wettstreit , nämlich einander an Schamlosigkeit der Ver -

drehung , an Niederträchtigkeit der Gesinnung zu übertrumpfen . So

hat man sich jetzt wieder bemüßigt gefühlt , einen „ Katechismus

der socialdemokratischen Religion und Revo -

l u t i 0 n * von I . Klein in der so beliebt gewordenen SWomer

von Fragen und Antworten herauszugeben , der an jesuitischer

Citierkunst alles Menschenmögliche leistet . Wir müßten ein Buch

schreiben , wollten wir das Machwerk in seiner ganzen Glorie kenn -

zeichnen . Dabei ist der Verfasser sich der Jämmerlichkeit seines

Verfahrens durchaus bewußt , heißt es doch in dem Vorwort :

„ Wenn die hier zusammengestellten „ Antworten " auch von ver -

schiedenen Autoren herrühren und auch verschiedenen

Jahren ( Jahrzehnten und Ländern . D. Red . ) angehören , so geben

sie doch ein treffendes Gesamtbild , , . " Wahrlich , es gehört die

unentwegt eiserne Stirn gewerbsmäßiger Verlogenheit dazu , ein der -

artiges Wort niederzuschreiben und in die Welt zu schicken . Wir

werden im folgenden nur einige wenige für die Wahlagitation

wichtige Punkte herausgreifen .
Wie gewöhnlich wird auch hier der Socialdemokratie ihr End -

ziel , die Umwandlung der Warenproduktion in socialistische , durch
und für die Gesellschaft betriebene Produktion , zum Vorwurf gemacht .
Wir haben in letzter Zeit wiederholt daraus hingewiesen , wie die

christliche Eigentumstheorie keinen Widerspruch zum socialistische »
Endziel kennt , wir haben den Nachweis geführt , daß bedeutende An -
Hänger der christlichen Weltanschauung auch in der neuesten Zeit wie
Äetteler und vor allem Monfang in den wesentlichsten Punkten dem

Socialismus zum mindesten sehr nahe gestanden haben . Heute mag
ein andrer Kronzeuge , den weder der protestantische noch der katho -

lische Klerikalismus von seinen Rockschößen zu schütteln vermag noch

versuchen wird , der Ccntrums - Abgeordnete Hitze , zum weiteren

Beweise unsrer Behauptung angeführt sein . In seinem

Werke Kapital und Arbeit " heißt es : „ Wir dürfen ' s dein

Socialismus ganz getrost als Verdienst anrechnen , wenn er

den relativen " Charakter des heutigen Privateigentums betont ,

wenn" er auf die Schattenseiten dieser Eigentumsform hinweist , wenn

er ivarnt vor der einseitigen antisocialen Entwicklung desselben .

ja wenn er selb st eine Fortbildung desselben in

Aussicht stellt . Wir dürfen dieses um so unbedenklicher , als

der tvirklich wissenschaftliche Socialismus am wenigsten geneigt ist ,

in der Bildung der verschiedenen Eigentumsformen bloß „ Zufall "

und Gewalthat " zu erblicken . Der Socialismus vielmehr be -

tont "es gerade , wie diese Entwicklung stets eine naturgemäße ,

durch die jedesmaligen technisch - ökonomischen Bedingungen der

Produktion gefordert war . " ( S. 1035. ) „ Es ist ein unerträglicher

Zustand : die Arbeitsmittel unbenntzt liegen sehen und die Arbeiter

hunoernd und — müssig . Das ist offenbar ein ungesundes Ver -

hältnis das ist daS Verhältnis von Arbeit und Kapital mif den

ftoiis stellen . Wenn das unsre Gesellschaft nicht ändern kann , dann

ist sie wert , daß sie zu Grunde geht " . In Zeiten des Auffchwungs :

zu viel Kapital und zu wenig Arbeit ; in den Zeiten des Nieder -

ganges : zu wenig Kapital und zu viel Arbeit . Es muß ein Aus -

gleich möglich sein » und wenn kein andrer gefunden wird , müssen wir

den des „SarialiömuS " acceptirren : Ausgleich durch die ordnende

Staatsgewalt . " ( S. SO- )

Mit diesen Auslassungen Hitzes schon Ware auch das ewige

Geschrei von dem Umsturz , den die Socialdemokratie iin Schilde

führen soll , und der natürlich auch in der erwähnten Broschüre seine

Rolle spielt , an sich erledigt . Es sind insbesondere Auslassungen

Bebels , die in früherer Zeit unter völlig veränderten Umständen

gefallen sind , mit denen unsre Gegner hauptsächlich in betreff dieses

Punktes hausieren gehen . Aber noch in der Rede , die Bebel am

24. September v. I . zu Bamberg hielt , um persönliche Angriffe

seitens des Centrums - Abgeordneten Schadler von sich abzuwehren .

und die jetzt als Broschüre " ) erschienen ist . hat er seine Stellung

und die Stellung der Partei in dieser Frage unzweideutig wie folgt

charakterisiert : . .
„ Es ist Blödsinn , wenn man Ihnen sagt , die Socialdemokratie

wolle die heutigen Zustände mit Gewalt ändern , sie will , soweit

dieses von ihr abhängt , die friedliche Entwicklung . Ein

ökonomischer Zustand läßt sich auch nicht gewaltsam andern ; eine

Gesellschaftsordnung wechselt man nicht wie einen Anzug , sie muß

werden , es müssen die Grundbedingungen für die neue Gesellschaft
Geschaffen werden , wie das bisher noch jede alte Gesellschaftsordnung
für ihre Nachfolgerin gethan hat und die kapitalistische Wirtschasts -

' wdimng auch für die socialistische thut . "
Ueberdies nicht zu allen Zeiten hat die Idee des passiven

®�derstaitdes, der der Staatsgewalt gegenüber in Fällen , wo sie die

�wissen bedrückt , anzuwenden ist . sich der allgemeinen An -

Erkennung auf katholisch - klerikaler Seite erfteut , und noch heute kann

wan in dem unter Mitwirkung der einffußreichsten Abgeordneten des

Zentrums herausgegebenen Staatslexikon der GörreS - Gesellschast

_ *) „Socialdemokratie und Centrum " mit dem Anhang „ Die
Sünden des Centrums " . Berlin , Verlag der Buchhandlung Vorwärts .
" Preis 20 Pf . 100 Exempl . 20 M. , 1000 30 M. , 5000 125 M.

lesen , wie Revolutionen gegebenen Falles durchaus „gerecht " sein
können .

Das größte Mißbehagen unsrer Klerikalen ruft ferner — und

auch darauf nimmt die erwähnte klerikale Broschüre Bezug — der

Beschluß des Erfurter Parteitages hervor , der die Religion zur
Privatsache und die kirchlichen und religiösen Genossenschaften zu
privaten Vereinigungen , die ihre Angelegenheiten vollständig selb -
ständig ordnen , erklärt wissen will . Angesichts des immer alberner
werden Sports , den gerade das Centrum mit jenem Satz
treibt , scheint es an der Zeit , nachdrücklichst daran zu
erinnern , daß es während des Knltiirkampfcs selber die

Forderung , die es heute an der Socialdemokratie tadelt und

lebhaft bekämpft , klipp und klar erhoben hat . So äußerte sich
Windthorst bei der Beratung des Gesetzes über die Vorbildung und
die Anstellung der Geistlichen wie folgt : „ Wenn die katholische Kirche
die Mttel hätte , jemand Physisch zn zwingen , zu ihr zu gehören und

zu bekennen , was sie lehrt , und sie wollte diese physischen Mittel
anwenden gegen seinen Willen , dann wäre das Gewissenszwang .
( Sehr wahr ! im Centrum . ) Aber damit jeder derartige Vorwurf
gründlich beseitigt tverde , sind wir es gerade gewesen , die
den Austritt aus der Kirche » täglich st leicht
machen wollten , wir sind es gewesen , die dem Herrn
Abgeordneten Dr . Gneist gegenüber , der die Leute zwingen
wollte , in der Kirche zu bleiben und noch fort -

zubezahlen , die unbedingte Freiheit in Anspruch nehmen " ( Prenß .
Abgeordnetenhauses . Mai 1874 . ) „ Wollen die Herren aber diese
glücklich bestandene Ehe zwischen Kirche und Staat ferner nicht gelten
lassen . . . dann fteilich fürchte ich, daß die Ehe aufgelöst werden

muß . Und was mich betrifft , so erkläre ich bautsmont ( lallt ) :
Wenn Sie die Lösung mir geben wollen auf der Basis des amerika -

nischen Rcchtszustandcs , dann accepticre ich sofort . ( Bewegung . ) "
( Deutscher Reichstag , 25. November 1871 . ) „ Dagegen soll es unbe -

dingt jedem freistehen , einer Kirche anzugehören oder nicht , das

Princip ist in Amerika durchgeführt Meine Herren ! Ich
bin sogar der Meinung , daß die Entwicklung , in der die kirch
lichcn Dinge in Deutschland sich befinde », wohl oder übel

zu der »ästigen Trennung » on Kirche und Staat nach amerikanischem
Muster führen wird . " Sieht Windthorst cimst von seinem Stand¬
punkt aus diesen Zustand für keinen an sich wüilschenstverten an , so
ist er ihm doch „die einzige Methode , zu ruhigen Verhältnissen zurück -
zukommen " . ( Preuß . Abgeordnetenhaus , 17. Januar 1873 . )

Mit diesem Standpunkte ist fteilich die christliche Gewcrkschasts -
bewcgung unvereinbar , denn er bedeutet im Princip die volle

Trennung der weltlichen und geistlichen Angelegenheiten auf allen
Gebieten , die zum staatlichen Leben in Beziehung stehen , ganz so,
wie die Socialdemokratie dies fordert . Aber es ist eine tausendfach
zu belegende Thatsache , daß bei unsren Klerikalen zwischen Theorie
und Praxis die schreiendsten Widersprüche bestehen , und gerade die

Gewerkschastsftage bietet ein typisches Beispiel für den Klassen -
standpunkt , den die christlichen Kirchen zum höheren Nutzen der

zahlungsfähigen Moral der Besitzenden einzunehmen für gut und nütz
[ ich finden . Während man die Unteniehmer sich lustig und konfessions
los koalieren läßt , sucht man in die Arbeiterbewegung immer tiefer den
Keil religiöser Spaltung zu treiben . „ Die „Kreuz - Zeitung " , sagt Bebel
in der vorerwähnten Broschüre , „ hat es unverblümt ausgesprochen ,
aus welchen Gründen die christlichen Organisationen wünschenswert
und aufs cnergischte zu unterstützen seien , nämlich in Rücksicht auf
das üävids et impera ( teile und herrsche ) . Teilt , spaltet die Ar -
beiter , damit sie schtvach sind und sie können um so leichter beherrscht
werden . Hier ist deutlich ausgesprochen , was hinter der ganzen Be -

ivcgung steckt , und die katholischen Arbeiter sollten sich das hinter die
Ohren schreiben . "

Natürlich kann in unsrer klerikalen Broschüre auch die

Bezugnahme auf die „ Verbrechen " der Pariser Kommune nicht
fehlen . Während es durch die quellenmäßige Darstellung
LissagarayS feststeht , daß alle Frevel und Greuel lediglich auf Seiten
der Ordnungsbanditen der französischen Bourgeoisie zu suchen sind ,
daß . wo Erschießungen seitens der Kommune stattfanden , dies als

Repressalie geschah , weil man die gefangene » Kommunarden zu
Hunderten wie Hunde niederschoß , daß in den letzten Tagen der
Kommune bis zu 20 000 Mann ihrer Anhänger wahllos und ohne
irgend welchen Prozeß niedergemetzelt wurden , scheut jener Broschüren -
fabrikant sich nicht , auf das blödsinnige und verleumderische
Geschwätz des notorischen Fälschers Maxime Du Camp hin ,
die Kommune des Mordes an Geiseln , der Schändung von

Waisenntädchen zu zeihen . Ein Real - und Erfolgpolitiker
klerikaler Rasse könnte der Kommune höchstens zum Vorwurf machen ,
daß sie gerade durch ihre Milde und ihre Menschlichkeit unterlegen
ist . Während die Bank von Frankreich in ihren Händen war , hat sie

sich z. B. darauf beschränkt , dieselbe lediglich zu bewachen , so daß

nach Niederwerfung der Kommune die sämtlichen Fonds unverletzt

vorgeftmden wurden ; daß eine Regierung mitten im Krieg mit dem

Auslande und initten in der „ Revolution " ein gleiches Meisterstück
der Ordnung fertig bekommen hätte , daftir giebt es im Lauf der

Geschichte , das behaupten wir , weder auf liberaler , noch auf feudaler

noch auf klerikaler Seite ein zweites Beispiel .

Vergleicht man mit einem derartigen Machwerk die vorerwähnte
Rede unsres Parteigenossen Bebel , so begreift man die tiefe Be -

klemmung , die ob seiner Agitationsreise an den Rhein sich des

Centrums und seiner Presse bemächtigt hat . Von den gesellschaftlichen
Erscheinungen in der kapitalistischen Wirffchaftsordnung ausgehend
und aus ihnen die Nottvendigkeit des Socialismus folgernd ,

kritisiert er mit vernichtender Schärfe die klerikale Kampfcsweise , die

Steuerpolitik des Centrums , die Stellung der Kirche als Dienerin

des kapitalistischen Klassenstaats , um mit der Darlegung der socio -

listischen Ziele und Forderungen zu enden . Ein einheitlicher großer
Gedanke zieht sich durch die ganze Rede hindurch , die man geradezu

als eine vorbildliche , gegen das Centrum gerichtete Wahlrede be -

zeichnen kann und vor der alles klerikale Verlegenheitsgeflunker von
der religionsfeindlichen , terroristischen , zu nützlicheni Schaffen impotenten
Socialdemokratie , und wie die schmückenden Beiworte sonst noch
heißen mögen , verstummen werden und verstun , men müfien . „ Der

Unterschied zwischen dem Centrum und der Socialdemokratie ist , wir
werden immer stärker und das Centrum schwächer . " Wir gehen dem

Wahlkampf in der frohen Getvitzheit entgegen , daß , wenn nicht alle

Zeichen trüge », die Socialdemokratie auch aus der schwarzen Erde

Erfolge erringen wird . _

Wahlkampf .
Kartell - Flugblätter .

Von Berlin aus werden — bei der offiziellen Militär - Buch -
Handlung Mittler u. Sohn gedruckt — Flugblätter versandt werden ,
in denen ungefähr der Sammelgeist der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " und der regierenden Scharfmacher in preußischen Ministerien
zum Ausdruck gelangt .

Man hat behauptet , daß die Regierung an die Verwaltungs -
beHorden die Geheim Parole gegeben habe : Gegen Social »
demokraten und Bund der Landwirte ! An die Losung :
Gegen den Bund der Landwirte glauben wir nicht ; denn die
preußischen Minister , die Landräte . Regierungspräsidenten und Ober -
Präsidenten sind selbst init den Bündlern tausendfältig versippt und
unterstützen ihre Verwaildtschaft . Ein preußischer corpsstudentischer
Regierungspräsident schießt nicht auf die agrarischen Eltern und
Verwandten und auch nicht auf seine majoratsherrlichen Corpsbrüder I

Die uns vorliegenden Flugblätter richten sich denn auch aus -
schließlich gegen die Socialdemokraten und gegen die P 0 l e n.

Warenmuster Nr . 1 beginnt : „ Aufruf zur ReichStagsivahl . Gegen
die Socialdemokratie ! " Es wird zur Sammlung geblasen : „ An -
gesichtS der Größe der gemeinsamen Gefahr müssen , soiveit irgend
möglich , alle bürgerlichen Parteien zusammenhalten " . Es wird dann
enthüllt , daß die Socialdemokratie die Republik und den Klassenkampf
will . Von Karl Kautsky wird ein besonderes Verbrechen enthüllt .
Er hat auf dem Münchener Parteitag unter stürmischem Beifall ge -
rufen : „ Nieder mit dem Kapitalismus !" Es folgt eine besonders
blödsmnige Lüge : „ Die Socialdemokraten stimmen gegen Anträge
zur Verbesserung der socialen Lage der arbeitenden Klassen , weil
ihre längst widerlegte Verleumdungstheorie dadurch Lügen gestraft
werden lönute " . Das Flugblatt ist ' offenbar auf Verteilung in
Jdiotenanstalten berechnet .

Muster 2 beginnt : „ Nieder mit der Socialdemokratie ! " Hier
erscheint die Sozialdemokratie als „ Feindin der Monarchie " , als
Zerstörerin der Religion . Die Socialdemokraten predigen , als wären
sie Corpsstudenten , „die reine materielle Genußsucht " . Die
Socialdemokratie aber raubt nicht nur den Glauben , den „köstlichsten
Besitz des Herzens und der Seele " , sondern auch die „Scholle " ,
das „ blühende Geschäft " , das „ Handwerk " . Kurz die Social -
demokratie will erst thun , was der Kapitalist »» ? längst gethan hat
und lustig thut . Wir fürchten , die Socialdemokratie wird mit d e m
Programm zu spät kommen . — Aber schlimmer noch , die Social -
demokratie ist die „ Feindin und Verderberin der Familie " . Sie be -
scitigt die „christliche Ehe und die Unterordnung der Kinder unter
den Willen der Eltern " , „ der Mann , dem sein häusliches Glück , dem
Weib und Kind ans Herz gewachsen sind , der stimme am 10. Juni
gegen den Socialdemokraten !" Indessen es kommt noch Un -
erhörteres : „ Die Socialdcniokratic ist der Feind deS allgeincinen
Wahlrechts und der Arbriterniohlfahrt " , „ der Feind der Freiheit der
Arbeit und aller persönlichen Freiheit " .

Damit ist der socialdcmokratische Schrecken noch nicht vollständig
entlarvt . Wir können weitere Thatsachen hinzufügen : Die Social -
demokratie betreibt gewerbsmäßig den Ritualmord , sie verlangt
einen Zehnmark - Zoll , tritt ein für Zuchthausvorlagen und für Be -
seitigung jeglichen Koalitionsrechts . Aufhebung der Schulen ,
Stellung der Arbeiter unter eine Gesinde - Ordnung , Vernichtung der
Preßfreiheit , Einführung der absoluten Monarchie — alles das
fordert die Socialdemokratie . Wer ' s glaubt , der hüte sich ja , den
Socialdemokraten zu ivählen . Was sollten wir mit solchen Eseln
anfangen ; sie würden die Partei ruinieren .

Darin liegt die Bedeutung dieser und ähnlicher schwachsinnigen
Machwerke : Sie sorgen daftir , däß die bürgerlichen Parteien alle
diejenigen Elemente um sich sammeln , die geistig vollständig ver -
trottelt sind , während sie alle denkenden und unterrichteten Männer
abstoßen und in unser Lager treiben ! An dieser geistigen Nahrung
gehen die herrschenden Klassen unrettbar verloren .

Nur einen Konklirrenten hat die Schinderhannes - Socialdemokratie :
die Polen . Mit denen gehen die Flugblätter ebenso um . Zur
Hebung der deutschen Kultur und Intelligenz wird versichert : „ Die
Führer der natioital - polnischen Umtriebe machen insgeheim gentein -
same Sache mit den ärgsten Feinden des Deutschen Reiches im Aus -
lande " . Seltsam ! Was sind das für Feinde ? Graf Bülow hat uns
doch eben erst erzählt , daß wir mit dem ganzen Ausland aufs
innigste befreundet sind . Sind ' s die Türke », die Magyaren , die
Engländer oder gar die Russen ? Wie sollen wir über solchen unlös -
baren Rätseln noch die Schlußmahnung beherzigen : „ Gedenke , daß
Du ein Deutscher bist ! "

In einem besonderen Flugblatt werden noch die „deutschen Wähler
in Oberschlesien " angefeuert : Die Wahlen seien für Oberschlesien
„ von ungeheuerer Tragweite . " „Oberschlesicn ist seit Jahrhunderten
urdeutscher Boden . Erst in neuerer Zeit ist eine wüste und
leidenschaftliche großpolnische Agitation hier emvorgewuchert . Jetzt
glaub , das Polcntun : sich sogar herausnehmen zu können ,
radikale nationalpolnische Elemente zu Wahlkandidaten ftir den
Reichstag aufzustellen . Demgegenüber ist es eine heilige Pflicht
aller deutschen Wähler , zu verhindern , daß die Schützlinge der
großpolnischen Agitatoren als Vertreter Oberschlesiens in den Reichstag
einziehen . "

Das Deutschtum , das sich in diesen Flugblättern offenbart ,
verdient es wahrlich , so rasch wie möglich zu verschwinden ! —

Der „reichStreue " Freisinn . Die Freisinnige Volkspartei ist nun
glücklich so weit gekommen , daß sie als . reichstreu " in den Wahl »
kämpf zieht . Das „ Saganer Tageblatt " Nr . 100 teilt

„ den Wählern der rrichstreucn dentschfreisinnigen Bolkspartei '
mit , daß der bisherige Vertreter Dr . Müller allein kandidiert .



ks ist allerdings nur Herr Müller - Sagan , der den reichs -
treuen Freisinn erfunden hat , derselbe Müller , der mit Engen
Richter zusammen energisch die Volkspartei ruiniert und der ins -

besondere in der Zollkampague eine so „reichstreue " Haltung ein -

genommen hat , daß sie geradezu Verdacht erweckend war ,
Und einst trug Engen so stolz das Banner der Reichs f e i n d -

s ch a f t.

Das Ideal der Sammel - Einigkcit ist i »l Wahlkreise Brombcrg
Stadt und Land erreicht . Allda kandidiert als „ gemeinsamer
Rcichstags - Kandidat aller Deutschen " Herr v. Tiedeinmin . Der
Wahlaufruf ist unterzeichnet :

Der Vorstand des konservativen Vereins .
Der zucisvorsitzende und die Vertrauensmänner des Bundes

der Landwirte .
Der Vorstand des nationalliberalen Vereins .
Der Vorstand des freisinnigen Vereins .
Der Vorstand der deutsch - socialen Refornrpartei .
Der Vorstand des dcutsch - katholischen Vereins .

Die freisinnigen Aronsohn , Bärwald , Rosenfeldt Arm in Arm
mit den teutschen Rassenantisemiten . — Dahin mutz es kommen .
Die nationale Sammlung ist erreicht : Juden und Junker , Bündler
und Freihändler . Kapitalisten und Handwerker , Protestanten und
Katholiken — „hie guet deutsch alle Wege ! "

Großer Krach bei den Liberale » Münchens . Die liberalen
Blätter Münchens melden , datz am Donnerstagabend der Wahl -
ansschutz der vereinigten Liberalen die Kandidaten für die beiden
Münchencr Wahlkreise nominierte . Für den ersten Kreis ist der Buch -
drucker S ch o e n aufgestellt und für den zweiten der Apotheker
Schenk . Wie die „ Münchener Post " erfährt , ist es über die Kandi -
datur im zweiten Kreise zu einem grotzen Krach gekommen .
Von ii2 Anwesenden stimmten 04 für Schoeu ; 48 Freisinnige und
Jungliberale erklärten nach der Abstimmung , datz sie auf weitere
Mitarbeit verzichten , und verlictzcn darauf demonstrativ das Lokal .
Der erste Kreis , den der Streit betrifft , ist liberal vertreten ,
während er vorher durch zwei Legislaturperioden uns gehörte und
durch Genossen Birk vertreten wnrde . Der zweite Wahlkreis ist für
uns vollständig sicher , den ersten hoffen wir aber den Liberalen
wieder abzunehmen .

Der Pfarrer als Saalabtrcibcr . In dein Orte K i r ch z e I l in
llntcrfranken hatten unsre Parteigenossen vom Hirschcnwirt die Zu -
sage erhalten , datz er ihnen seinen Saal zu einer Wählerversamm -
Inng geben ivolle . Darauf erhielt der Wirt voin Pfarrer Keller
folgenden Brief :

„ Es verlautet , datz Sie Ihre Lokale den Socialisten für eine
Vcrsamnrlung zur Verfügung stellen wollen i vielleicht ist dieses Gc -
rücht nicht wahr . Bis jetzt konnten diese Leute nicht in die Pfarrei
eindringen , unr auf diese Weise sdurch Wort ) ihre namentlich in
religiöser Hinsicht umstürzlerischen Ideen zu verbreiten ; sie erhielten
kein Lokal . Ich darf Sie freundlickfft ersuchen und zwar auch in ,
Namen aller achtbaren und von religiöser Neberzengung getragenen
Männer dahier , den Socialisten keine Aufnahme zu gewähren ; ich
darf Ihnen zugleich nntteilen , daß der kathol . Arbeiterverein dahier
seine monatlichen Versammlungen abwechselnd in jedem Wirtschafts -
lokal abhalten wird ; Lokale aber , die für Ausbreitung socialistischer
Ideen gedient hätten , müßten ivir meiden > für dieses Mal shcute )
mutzte das „ Deutsche Reich " vorausgenommen werden , weil die
Arbeiter in großer Anzahl dort schaffen und das Lokal demnächst ab -
gebrochen wird . Was den Kricgerverein anlangt , >00 Herr Lokal -
kaplan Vorträge hält , so haben wir Geistliche nichts bezüglich des
Lokales zu bestimmen und sind anch nicht gefragt Ivorden ; wir
gehen eben dahin , >vohin es bestimmt ist und wo Vorträge sein
sollen . Die Herren Soci gehen wieder fort ; wir bleiben aber hier I
Also abschreiben oder gar nicht ausnehmen l "

Ganz nach polizeilichem Muster gearbeitet ist dieses geistige
Kampfmittel des Centrums .

Ein Grmeindegriindstttck zu Wählerversnuimlungc » herzugeben ,
beschloß der Gemeinderat in Sandersleben sAnhalt ) . Die

dortigen Wirte verweigern unfern Parteigenossen die Säle zu Ver -

fammlungen ; deshalb beantragten unsre Vertreter im Gemeinderat
die Hergäbe des der Gemeinde gehörenden Trockenplatzes zu Wähler -
Versammlungen und der Gemeinderat stimmte dem Antrage zu .

138 »ationallibcrnlc Kandidaten sind nach der „ National -
Zeitung " bis jetzt aufgestellt . Die „ Freisinnige Zeitung " will das

Verzeichnis nicht ganz gelten lassen und reklamiert etliche der
Nationalliberalen für die Freisinnige Volkspartei . Es wird lvohl
nichts ausmachen , unter loelchem Parteinamen die Herren in den

Wahlkampf gehen . Freisinnige , die die Nationalliberalen für sich
reklamieren , sind ja lvohl auch für die Nichtcriancr gut genug .

Gegen den Besitzstand der Freisinnigen Volkspartei sind nach
dem Verzeichnis Kandidaten aufgestellt in Görlitz , Schleswig , Altena -

Iserlohn , Hagen , Wiesbaden , Lennep - Mettmann , Bingen - Alzey ,
Eisenach , Koburg und Oldenburg I.

Im Wahlkreise Memcl - Hcydekrug » der durch den konservativ -
agrarischen Litauer MatschuU vertreten lvird , haben die Freisinnigen
den Stadtverordneten W 0 b b c aus Königsberg als Kandidaten auf -
gestellt . Ihm ist in der Person des Kommerzicnrates G e r l a ch
aus Memcl ein zweiter liberaler Kandidat entgegengestellt worden .
Die „ Freisinnige Zeitung " , die ihre Leute kennt , prophezeit , datz auf
diese Weise der Socialdcmotrat in die Stichwahl kommt , und datz
in der Stichwahl entweder der Konservative oder der Litauer gc -
wählt werde . Lieber einen reaktionären Agrarier wie einen Social -
demokraten , das ist die Wahlparole der freisinnigen Volkspartei auf
der ganzen Linie .

_

poUtifchc Qebcrftcht .
Berlin , den 8. Mai .

Ultramontancr und christlicher Arbeitcrschuü .
ES soll und mutz was geleistet werden ! Das Centrum muß

unter allen Umständen beweisen , datz der Arbeiterschutz im Deutschen

Reiche schon mit keiner Elle mehr ermessen werden kann . Und die

„ Germania " beweist ! Sie hat „ein Verzeichnis der wichtigsten
Arbeiterschutz - Matzrcgeln der letzten 20 Jahre " zu -
sammengcstellt , und der fromme „ Reichsbote " , der es mit Wonne

nachdruckr , sieht darin „ mit schlagender Beweiskraft zur An -

schaumig gebracht , was alles in dieser Zeit ReichSrcgierung
und Reichstag — aber ohne die Socialdemokratie , die fast gegen
alle Matznahmen gestimmt hat — für die Arbeiter gethan

haben " .
Lang ist das Verzeichnis , das muß ihm der Neid lassen , aber —

seien wir offen — es ist noch nicht einmal vollständig . Wir machen
uns anheischig , es nach dem gewählten Schema auf die vielfache

Länge zu bringen . Es ist ja das Elend des deutschen Arbeiter -

schutzeS , datz er aus unzähligen kleinen Flicken zusammengesetzt ist ;
weil man keinen wirklichen durchgreifenden Arbeitcrschntz will ,

deswegen wird bald hier bald da ctlvas angeordnet , für

diesen Beruf heute , für jene Gruppe morgen dieselbe Sache
etwas anders und

� deswegen könnte man , wenn der

Wert des Arbeiterschutzes nach der Anzahl der dabei vcrschivendeten
Worte abgeschätzt werden sollte , von einem wirklich unheimlichen
Arbeiterschutze reden . Dicke Bücher füllen diese zahllosen Ver -

Ordnungen und Bekanntmachungen und solcher zählt die „ Germania "

etliche Dutzend auf . Wenn sie das Verzeichnis noch verlängern loill

und um Stoff in Verlegenheit ist , so raten wir ihr , z. B. einen
Blick in den Thätigkeitsbericht der deutschen Centralkommission für

Bauarbeiterschutz ( erstattet dem jüngsten Bauarbeiterschutz - Kongresse
zu Berlin ) zu werfen ; sie sindet darin gelvissenhaft

verzeichnet etliche hundert Verordnungen über Banarbeiterschutz .
Welche Massen von Arbeiterschutz ! Jedes Ländchen , jede Provinz ,

beinahe jede Stadt hat ihren Arbeiterschutz . Wir würden es freilich
für das ganze Deutsche Reich mit einem einzigen Gesetz abmachen .

Und wenn die Socialdemokratie einmal in die Lage kommen wird ,

nach ihrer Art Arbeiterschutz zu treiben , dann dürfte auch das Ver -

zeichnis der „ Germania " bedenklich zusammenschrumpfen . Aber inhalt -

lich würde socialdemokratischer Arbeiterschutz allerdings erheblich

mehr bedeuten , wie das allerlängste Verzeichnis , das der schreib -

seligste Lobpreiser des gegenwärtigen deutschen Arbeiterschutzcs

zu Wahlschivindelzweckcn zusammenschreiben könnte . Die eine

einzige Gesetzesvorschrift fürs ganze Reich : Die Arbeitszeit aller

Arbeiter in Industrie und Handel , Gewerbe und Landwirtschast darf

8 Stunden in einem Tage nicht überschreiten , tvürde alle die Dutzende
von Gesetzen und Verordnungen aufwiegen , mit denen die berühmte

deutsche Socialreform in allen Gassen prunkt , lind ein einziges aus

wenigen Paragraphen bestehendes Koalitionsschuligesetz für alle Ar -

beiter des ganzen Reiches bedeutete unendlich viel mehr wie sämt -

liche Inhaltsverzeichnisse angeblicher Arbeiterschntzvorschriften der

„ Germania " und des „ Reichsboten " .

Angeblicher Arbeiterschntz - Vorschriftcn ! Wir sind unS nicht

ganz klar darüber , ob die „ Germania " und der „ Reichsbote " wirklich

so polizeiwidrig dumm sind oder ob sie ihre Leser für so dumm

halte », um ihnen dieses Verzeichnis als ein Verzeichnis von Ar -

beiterschntzvorschriften aufzureden . Es ist wohl noch niemals ein

dreisterer Schwindel versucht worden im Wahlkampfe wie dieser . Ein

erheblicher Teil der angeblichen Arbcitcrschutz - Maßnahmen

sind nämlich das gerade Gegenteil davon ; es sind Per -

ordnnngcn , die de » gesetzlichen Arbeitcrschutz wieder aufheben !
Bei einigen sagt es schon der Titel . So wird in der Tabelle der

„ Germania " untcrnl ö. Februar 1805 angeführt :

„ Verordnung betreffend Ausnahmcdcsiimmungcn von dem Verbot

der Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe . "
Das isl ganz richtig . Aber wo in der ganzen Welt außer in

einem klerikalen oder christlichen Lügenblatte wird man es als eine

Matzregel zum Schutze der Arbeiter zu bezeichnen lvagen , lvcn » von
dem gesetzlichen allgemeinen Verbot der Sonntagsarbeit Ausnahmen

zugelassen werden . Der § 105 b der Gewerbe - Ordnung ordnet die

Sonntagsruhe im Gewerbe an ; 8 105 e gestattet davon einige Aus -

nahmen ; die Verordnung vom 5. Februar 1395 beginnt :

„ Die Beschäftigung von Arbeitern an Sonn - und Festtagen
lvird — unbeschadet der Bestimmungen des K 105o der Gclverbc -

Ordnung — für die in der nachfolgenden Tabelle bezeichneten
Gewerbe und Arbeiten unter den daselbst angegebenen Bedingungen
gestattet . "

lind darauf folgen 46 Seiten Aufzählung der Gewerbe und

Arbeiten , bei denen Sonntagsarbcit noch über die Bestinunungcn
des § 1050 hinaus gestattet ist .

Unterm 6. April 1001 wird aufgeführt :

„ Verordnung betreffend Ausnahmebestimmungen über die

Sonntagsruhe gemätz § IvSo der Gewerbe - Ordnung . "
Diese Bekanntmachung ordnet nichts an als wie die Bc -

dingungen , unter denen die Sonntagsruhe durchbrochen werden kann .
Dann 25. Januar 1902 ; „ Verordnung betreffend Verfahren bei

Anträgen auf Verlängerung der Ladcnschlnßzrit . " Der Titel sagt ,
um was es sich handelt : Verlängerung der Arbeitszeit .

Weiter werden mit einer wahrhast naiven Frechheit eine ganze
Anzahl Verordnungen angeführt , durch welche die Vorschriften der

ZZ 135 und 136 der Gewerbe - Ordnung verschlechtert werden . Die

Paragraphen ordnen die Dauer der Arbeitszeit der jugendlichen
Arbeiter und beseitige » die Nachtarbeit . Für eine ganze Anzahl
Gewerbebetriebe hat der Bundesrat Ausnahmen davon zugelassen

derart , datz zum Teil die Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter gc-

stattet ist , zum Teil Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit
weiter in die Nacht hinausgeschoben lvird , zum Teil die Ruhepausen
der jugendliche » Arbeiter zerstückelt oder ganz beseitigt werden .

lind das wagt dieses christliche Lügengesindcl der Ocffcntlichkcit
als Matzregeln zum Schutze der Arbeiter vorzusetzen ! Wenn der

ultramontnue Arbciterschutz so aussieht , dann gratulieren wir den

Arbeitern , die sich vom Centrnm au der Nase führen lassen .

Sklavenlebrn in Oftelbien .

Der Gutsbesitzer K 0 h l h a w in L i x e i d e n im Kreise Fisch -

Hausen ( Ostpreutzen ) hat im vorigen Jahre ein achtzehnjähriges

Dienstmädchen geprügelt , weil es zu spät nach Hause gekommen war .

Das ist an sich nicht nur eine ungesetzliche , sondern auch eine rohe

Handlung . Aber die Art , wie er es gethan , ist so unendlich roh und

schamlos zugleich , datz jeden anständigen Menschen Entrüstung er -

greifen mutz . Nach dem Ergebnis der darüber geführten Gerichts -

Verhandlung schildert die „ Königsberger Volkszeitinig " den Vor¬

gang so :

„ Der Gutsbesitzer rief am Morgen das Mädchen in seine Stube

und befahl ihm , sich die Hosen auszuziehen , damit er es wirksamer

züchtigen könne . Die Frau des Besitzers war in der Stube . Bc -

greiflicherweise weigerte sich das Mädchen , diesem schamlosen Ver¬

langen nachzukommen und sah die Besitzerin flehend an . Doch diese

schien auch kein Empfinden für das Schamgefühl eines gewöhn -

liche » Dienstmädchens zu haben . Der Besitzer holte nun zwei andre

Mädchen herbei und befahl diesen , dem vor Angst und Scham

zitternden Mädchen mit Gewalt die Hosen auszuziehen . Als diese

wirklich Miene machten , dem Befehl nachzukommen , zog das Mädchen

sich selbst die Hosen aus . Mit Hilfe der Frau des Besitzers wurde

es dann über einen Stuhl gelegt . Ilnd mm schlug der Besitzer mit

den dicken Enden einer Anzahl Weidenruten ans den nackten Körper
des Mädchens ein . Nach einer Weile sagte er zu seiner Frau : „ So ,

jetzt schlag ' Tu . " Bei dieser rohen Mißhandlung , bei der die beiden

Mädchen zugegen wäre « , verlor das Opfer die Besinnung . Das

hinderte den Besitzer aber nicht , dem Mädchen , als es sich ein wenig

erholt hatte und nach der Küche wankte , »och ein paar Faustschläge

ans den Kopf zu versetzen . "
Welch ein trauriges Bild nnsrer Kultur ! Auf der einen Seite

ein Gutsbesitzer und dessen Frau , die roh genug sind , an einem er -

wachsenen Mädchen eine solche schamlose Mißhandlung zu verüben ,

auf der andern Seite das arme Ding mit dem Sklavensinn , das

dieser Brntalisicrung nichts wie Thränen entgegenzusetzen hat , das

sich nicht zur Wehre setzt und sich am Ende selber entblößt , » m die

Mißhandlung an sich vollziehen zu lassen , und daneben ihre zwei

Leidensgenossinnen mit demselben Sklavcusinuc , die dem rohen

Peiniger noch helfen lvollen und dann stumpfsimiig zuschauen ,

anstatt — ihrer drei ! — über den Kerl herzufallen und ihm die

Lust zu seiner That auszutreiben !
Aber damit ist das Kulturbild noch nicht vollständig . Das

Mädchen lief danach selbstverständlich davon und nun wurde es anch

noch auf Antrag des Gutsbesitzers mit 3 Mark Geld st rase

belegt ! Es ging wieder in den Dienst zurück und wurde aber -

mals mitzhandelt . Es lief ivieder davon und nun stellten die

Eltern Strafantrag gegen den Gutsbesitzer , lind was war die Sühne

für die Gewaltthat ? Sechs Mark Geldstrafe , erkannt vom Schöffen -

gericht Fischhausen !
Aber noch mehr ! Jetzt zeigte der Gutsbesitzer das Mädchen

wegen Diebstahls an . Es soll einer armen Jnslmannsfrau etwas

Salz , ein paar Heringe und etwas Milch gegebe » haben . Dafür

wnrde das Mädchen trotz der Beteuerung ihrer Unschuld zu dr <i

Tagen Gefängnis verurteilt . Für einen zweifelhaften Diebstahl im

Werte weniger Pfennige Gefängnisstrafe für das arme Dienst -

mädchen , für eine schamlose Gewaltthat des reichen Gutsbesitzers
6M . Geldstrafe ! Und obendrein Strafe dem Mädchen , weil es seinem

Peiniger und Beleidiger entflohen !

Und solche nichtswürdigen Zustände finden noch Verteidiger ,
Lobpreiser , die von gottgewollter Ordnung faseln I Tag für Tag
erleben wir es , datz eine feile Presse die niederträchtigste Hetze treibt

gegen die Socialdemokratie , weil sie solchen unwürdigen Zuständen
ein Ende machen und die armen Landsklaven aus den Klauen ihrer

Peiniger befreien will .

Jeder fühlende Mensch sollte seine Ehre darein setzen , mit -

zulämpfen in dein Kampfe gegen die Landplage des Ostelbiertums ! —

veutlckes Reich .

Die „ Verführung " des Hofzugcs .
Aus Rom wird uns geschrieben :

„ Die römischen Eisenbahner haben das deutsche Bahnpersonal
des kaiserlichen Zuges zu eiueni bescheidenen Bankett eingeladen .
Bei dieser Gelegenheit wurden Trinksprüche auf die internationale
Solidarität ausgebracht und zum Schlüsse die „ Arbeiter -

Hymne " , also der italienische Socialistenniarsch gesungen . "
Hoffentlich sind die deutschen Hof - Eisenbahner , die in der Heimat

jeden Socialdcmokraten meiden müssen , aus der schrecklichen Gefahr ,
in die sie ahnungslos geraten , unverdorben herausgekommen .
Wenn ' s nur Budde nicht erfährt ! —

Das Centrum im Gefolge des Kaisers . Gleichzeitig mit
Wilhelm II . hat das deutsche Centrum seine Romfahrt unter -
nommen .

Die beiden Papstbesucher stehen nicht nur in einem zeitlichen .
sondern auch in einem politischen Zusammenhang . Von dem Besuch
des Kaisers beim Papst erzählt die „ Germania " :

„ Der Kaiser erfaßte beide ihm dargebotene Hände und beugte
sich tief auf dieselben , so datz seine Stirn dieselben berührte .
Alsdann verschlvanden beide im geheimen Privataudienzzimmer .
Hier war der p ä p st l i ch e T h r 0 n an die Seite gerückt worden
und ihm schräg gegenüber ein gleicher Thron mit

gleichem Baldachin aufgeschlagen .
Zn den Vertretern des deutschen Episkopats sagte der Kaiser

später :
„ Ich kann nur zu Gott beten , daß er Seine Heiligkeit noch

recht lange erhalten möge zum Heile der ganzen Welt . "
Die „ Germania " fügt hinzu : Der Tag war großartig in

jeder Beziehung ! Am Besuche eines Souveräns beim heiligen
Vater kritteln die Liberalen und lvollen ihm ihre Ansickiten auf -
oktroyircn . Beim deutschen Kaiser schweigen sie und mit Recht .
Sie wissen aus zweimaliger Erfahrung , daß Wilhelm II . selbst
weiß , was er zu thun und zu lassen hat , und das hat Se . Majestät
wieder der Welt gezeigt . Darum war der Tag wieder ein großer
Ehrentag für das Papsttum , für den Kaiser und fiir unser ganzes
Vaterland !"

Der Empfang der Centrums - Fraktionen ergänzte den ersten
„ grotzen " Tag . Der Papst gab zu den deutschen Reichstags -
lv a h l e n seinen Segen . Darüber berichtet die „ G e r m a n i a " :

„ Als dann der hl . Bater in der Reihe der Deputationen den

Abgeordneten Dr . Porsch sah . begrüßte er ihir als Führer des
Centrums unter großen Lobsprüchen auf das Centrnm , das eine
starke stütze der ganzen katholischen Kirche sei . Nachdem er sich
über die bevorstehenden Rcichstagswahlen erkundigt hatte , gab er
der Hoffnung Ausdruck , datz das Centruin aus de » Wahlen einig ,
gestärkt und vermehrt hervorgehen werde . "

Wels und Waibling küssen miteinander dem Papst die Hände !
Die Hoffnungen des heiligen Baters aber werden sich trotzdem nicht
erfüllen . —

' Der Rücktritt des Krirgsministers Goßlcr wird bestätigt .
Er wird begründet mit ganz außerordentlich hohen Militär -
fordcrungeu , die dem nächsten Reichstag bevorstehen . Die „Vossische
Zeitung " macht Anspielungen aus einen Gegensatz Gotzlers zum
Eisenbahnminister Budde . —

Warum die Socialdemokratie keine Socialrcsor « will ! Die
Socialdemokratie hat wirklich Glück . �

Es ist nicht auszudenken ,
welche llnbegucmlichkciten ihr erwachsen wären , wenn der Mar ;
Lorenz bei uns geblieben wäre und die Partei durch seine haar -
sträubenden Einfälle unsicher gemacht hätte . Jetzt müssen nun unsre
Gegner unter der Wucht seiner Einfälle leiden .

Das neueste Stücklciu aus Lorenz ' antisocialdemokratischer Wahl -
korrespondenz giebt die geistesverwandte katholische „ Gennania " hoch
entzückt wieder . Es sieht so aus :

„ Im Jahre 1867 , in der ersten Session des Norddeutschen
Reichstages , lvollte Herr v 0 n S ch w e i tz e r , der Nachfolger
Lassallcs , einen Antrag auf Einführung eines zehn -
st ü n d i g c n Arbeitstages einbringen . Er Ivandte sich zur
Erlangung der Unterschrift auch an Liebknecht . Der lehnte
a b mit der Begründung , er und seine Genossen könnten keinen
Antrag unterschreiben , der die Existenz des Norddeutschen Bundes
durch wichtige Einrichtungen schützen und verlängern lvolle . Im
P r i n c i p genau so stehen noch heute die S 0 c i a l d e m 0 »
k r a t c n zur Frage des ArbeiterschutzeS . Weil dadurch die
Arbeiter gekräftigt und zufrieden gemacht und die innere Einheit
und Festigkeit des Reiches gestärkt wird , stimmen die Social -
demokraten uiit . Mein " . Es ist doch ungemein charakteristisch .
datz der erste auf den Arbeiterschutz hinzielende Antrag gerade von
den Socialdcmokraten schlankweg verworfen worden ist . "

- ES ist richtig . datz Liebknecht noch 1866 durchaus anti -

parlamentarischen Anschauungen huldigte ; er war _ ursprünglich
sogar Gegner der Wahlbeteiligung überhaupt . Er sah schon in
der bloßen Beteiligung an der Gesetzgebung einen unerlaubten
Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien . Als Grotzbeutschcr war
er gegen den Norddeutschen Reichstag besonders erbittert . Das ist
längst bekannt , ein aus den Zcitverhälttnssen durchaus erklärlicher ,
ja notwendiger Irrtum . So ist seine Ablehnung Schweitzer gegen -
über zu begreifen .

Aber der gute Max Lorenz vergißt die Hauptsache , datz eben
dieser erste Arbeitcrschutz - Antrag , der angeblich von den Social -
demokraten verworfen ist , pvn einem Socialdemokraten
stammt . Denn Herr v. Schweitzer war Socialdemokrat . Max Lorenz
hat weiter „vergessen " , datz es nnsren Parteigenossen damals nicht
gelang , 15 Unterschriften bei den

_ bürgerlichen Parteien zusammen¬
zubringen . Er hat „vergessen ", daß schon 1860 auch Liebknecht und
Bebel sich mit VcrbcsserungSantrngen an der Beratung der Gewerbe -

Oidmmg beteiligten und ein Antrag Bebels sogar zur Annahme gelangte .
Er har „vergessen " , daß 1877 die Socialdemokratie den e r st c n
grotzen Arbcilcrschutzgesctz - Entwurf im Reichstage eingebracht ; der

Antrag Ivar unterzeichnet von Liebknecht und Bebel . Der große
Wilhelm hat damals noch nicht sein socialpolitisches Herz entdeckt !

Max Lorenz hat dann auch alle andern soeialpolitischen
Leistungen der Socialdemokratie vergessen , ja aus seinem Gehirn ist
sogar die Thatsache geschwunden , datz die Socialdemokratie gar
nicht gegen , sondern für die verbesserten Arbeitcrschutz -
Gesetze gestimmt hat . Vor allem hat er aber die Konscquen z
seiner Entdeckung vergesse » , nämlich den bürgerlichen Parteien

zn raten , datz sie für alle soeialpolitischen Anträge der Social -
demokralie stimmen mögen , um so schnell wie möglich die Arbeiter

zu beruhigen und zufrieden zu machen und auf diese Weise die Social -
dcmokratie zu überwinden !

Der Fall Max Lorenz beweist , datz nicht nur die bürgerlichen
Parlamentarier von heute traurige Epigonen sind , sondern anch die
— Reptile . Der alte Schweinburg ist ein Genie gegenüber seinen
Nachahmern . —



Wer ist der Verfaffer des „Socialistcnspicgels " ? Wir statten
aus gewissen inneren , stilistischen und gedanklichen Gründen die
Verfasserschaft des „ Socialiftenspiegels " dem Abg . Richter zu -
geschrieben , obwohl es uns schwer wurde , an solchen Verfall des
Mannes zu glauben . Das veranlatzt die freisinnige „ Bolks - Zeiwng "
zu folgender Bemerkung :

„ Wir bemerken demgegenüber um der historischen Gerechtigkeit
willen , das ; bisher der Abgeordnete Richter noch nicht bekannt hat ,
der Verfasser dieses von den Reaktionären hochgeschätzten , von der
„ Antisocialdemokratischen Korrespondenz " warm gelobten Hilfsbuches
zur Vernichtung der Socialdemokratie zu sein . Es besteht immer
noch die Möglichkeit , daß irgend ein ergebener persönlicher An -
Hänger Richters das Buch zusamlnengestellt hat in der Meinung ,
seinem Meister dadurch eine besondere Freude zu machen . Aller -
dings hat der Abg . dichter die wiederholten Behauptungen des
„ Vorwärts " , er sei der Verfasser des anonymen Meisterwerks , zu
desavouieren unterlassen , obwohl doch sonst das parteioffiziöse
Organ aus viel geringfügigeren Anlässen das gröbste Be -
schwichtigungs - und Berichtigungsgeschütz aufzufahren pflegt . Die
Frage der Autorschaft dieses wunderbaren Buches wird daher wohl
ewig im Dunkeln bleiben . "

Herr Eugen Richter schweigt in der „ Freisinnigen Zeitung "
auf diese direkte Anfrage . Er ist damit geständig , der Verfasser
eines Machwerks zu sein , das nicht nur wegen seines politischen und
ökonomischen Küchenlateins eine einzige große Albernheit , sondern
lvegen der Häufung betagter Fälschunge n und A e r l e u »i -
düngen eine persönliche Ehrlosigkeit ist . —

Man flaggt nicht ! Die „Kölnische Zeitting " führt bittere Klage .
da fe jüngst beim Geburtstag des Kronprinzen die Berliner Gesandt -
schaften der Einzelstaaten , mit Ausnahme Bayerns , nicht geflaggt
hätten . Das mache „ den Ausländern gegenüber einen schlechten
Eindruck " .

Die Elenden ! —

Schaf - Adel . Die „ Leipziger Volkszeit nng " erzählt :
Der Großvater des jetzigen deutschen Vertteters in Washington ,

Freiherr Speck von Sternburg , war der reiche Leipziger
Kaufmann Herr Speck . Er kaufte im ersten Drittel des
vorigen Jahrhunderts das Rittergut Lützschena bei Leipzig
ihcute noch im Besitz der Familie ) und führte dort die Zncht der
logenannten Elektoralschafe . einer damals als besonders
gut _ geltenden Rasse , ein . Für seine Verdienste um die
Schafzucht ward Speck später von der bayerischen Rc -
gierung geadelt und eyhielt den Namen Freiherr Speck
v. Sternbnrg . Gelegentlich der Anwesenheit des sächsischen Königs
ni Leipzig wurde die Stadt festlich beleuchtet , und der neucrnanute
Freiherr verfehlte nicht , sein Grundstück mit einem Transparent zu
versehen , das den Vers enthielt :

O möchte stets in nnserin Sachsen ,
Elektoral veredelt wachsen !

Ein witziger Schnhmachermeister , Specks Gegenüber , benutzte die

Gelegenheit , folgenden Vers an seinem Transvarent anzubringen
'

O möchte stets in unserm Sachsen ,
Elektoral auf Schweinen wachsen ,
Damit der Speck auf dieser Erde , '

Noch immer mehr veredel werde ! —

Staatsrettung in Anhalt . Unser Parteigenosse Pens hatte im

anstaltischen Landtage Beschwerde geführt über das Verbot des vom
Gelverkschastskartell in Dessau geplanten Mai - Uinznges . Der Herr
Staatsministcr v. Dellwitz übernahm es , nach preußischem Borbilde
ein Schaucrgcmälde vom Umsturz mit Beseitigung der Monarchie ,
Aufhebung des Eigentums und allen sonstigen Requisiten zu malen .

Zum Schlüsse gestattete er zlvar den Socialdeinokraten gnädigst , sich
im Freien zu ergehen , aber demonstrieren , das dürfen sie nicht .
Schade , daß der Herr Staatsminister den anhaltischcn Social -
demolraten das Demonstrieren am 16. Juni nicht wird verbieten
können . —

Hueland .

Oestreich - Ungarn .
Im Sstreichische » Zolla »ssch »s > hob gestern bei der weiteren Bc -

ratung der Getreidezölle der Berichterstatter Marchet hervor , daß
gegen die östreichische Gerste in Deutschland ein Fcldzug mit teil -

weise illoyalen Mitteln geführt werde . Er beantragte Rückstellung
der Position für Gerste und Mais . Die agrarischen Vertreter

traten für Schutz der Landwirtschaft durch erhöhte Getrcidezölle ein ,

namentlich um den Gerstenbau konkurrenzfähig zu erhaltest , während

die industriellen Vertreter auf die Notwendigkeit eines Entgegen -

kommens der Landwirtschaft gegenüber der Industrie hinwiesen .

- �er Ackcrbanministcr erklärte , die Landwirtschaft sei unzweifelhaft

notleidend . Tie geltenden Zollsätze genügten nicht , um der aus -

ländischen Konkurrenz zu begegnen . Da Oestreich - Ungarn seinen

Konsum durch die eigne Produktion zu decken vermöchte , sei nicht

anzunehmen , daß die inländischen Getreideprcise stark steigen würden .

Tie Einfuhr Ocstrcich - Ungarns betrage nur ein Prozent der Pro -

duktion , während Teutschland 83,1 Prozent der Mais - Produktion
und 10,13 Prozent der Roggcnproduktion einführe . Die Zölle
sollten nur eine Ueberflutung durch ausländisches Getreide ver -

hüten . —

Wien , 3. Mai . Der Zollausschuß nahm heute die Getrcidezölle
unter Zurückstellung der Positionen Gerste und Mais unverändert

nach der Regierungsvorlage an , sowie einen Antrag auf zollfreien

Bezug bestimmter Mengen von Mais für die Bukowina . —

Schweiz .
Ein militaristisches Panama . Z ü r i ch , 6. Mai . sEig . Ber . )

Während die herrschenden Krey c durch das Maulkrattengcsetz und die

parlamentarisch noch >ucht erledigte lex Sylvestrelli die freie Kritik

unterbinden möchte », . wird m der Presse eine gefährliche Korruption
der eidacnössischen Militärverwaltung enthüllt . Die fast das ganze Jahr
1g02 hindurch im „Grütlianer " unter dem Titel „ Militari st i sch e

Sumpfblüten " von einem Genossen veröffentlichten Enthüllungen
haben seitNcusahr von andrerSeite in dcrdemokratischcn „ZürichcrPost "
unter dem Titel » Mißwirtschaft " ihre Fortsetzung gefimden .
�a wurde zunächst die niilltartzche Unzulänglichkeit des General -

stabschcfs Oberst Keller beleuchtet und dargethan , daß anläßlich
des Konfliktes mit Italien die Mobilmachungspläne in

linbrauchbarein Zustande waren . da sich der genannte
Offizier mehr mit geologischen .

und historischen Forschungen ,
als mit seinen militärischen Obliegenheiten beschäftigt Ferner
wurde nachgewiesen , daß der Chef der Kavallerie . Oberst Mark -
walder , der eidgenössischen Militärverwaltung einen ihm gehörigen
Wagen sBreak ) unter Mißbrauch eines für die Militärverwaltnng
arbeitenden Sattlers als Strohmann um 6o0 Fr . mifgehängt , ihn
aber nach wie vor zu seinen persönlichen Zwecken benutzt hat ; daß
der Buchhalter und zwei andre Beamte , welche den Schwindel beim
Riilitär - Departenicnt angezeigt haben , gcmaßregelt worden sind .
dem Chef des Rechnungswesens , Oberst Keppler . aber nichts ge -
schchen ,st . Diese schmutzige Geschichte brach dem Oberst Mark -
ivalder den Hals , aber nichts destoweniger wurde er in , selben
Augenblick vom Militär - Departcment auf den eidgenofftzchen Pferde -
Einkauf geschickt, also zu einem Vertrauensposten vcrivendct .

Der Oberst Keppler hat die „Züricher Post " verklagt , aber in -

zwischen gab es eilten neuen Skandal . Der Direktor Stämpfli von
oer KriegS - Pulvcrfabrik in Worblaufcn bei Bern hat 5000 Fr . unter -

schlagen , so daß er sofort vom Amte suspendiert und verhaftet wurde .
Der Mann bezog 7000 Fr . JahreSgchalt .

Wann folgt d,e nächste Affaire ? Verfehlt wäre es , dieie Kor -

rnption dem Milizsystem zu Lasten zu legen : im Gegenteil ist die

Ursache derselben dessen Verdrängung durch den Militarismus , die

Nachäffung der Einrichtungen des stehenden Heeres in den Militär -

staaten . die Ersetzung des demokratischen Geistes durch den mili -

juristischen Geist , die überall herrschende Vetterli - und Protektions -
Wirtschaft und endlich der parlamentarische Sumpf , in dem sich die

bedenklichste Stteberei breit macht .

Der Bundesrat hat bisher die Festsetzung des Termins für die

Volksabstimmung über das Maulkrattengesetz auffalleiid verschleppt ,
er wollte offenbar über die ersten panamistischen Enthiillungen Gras
wachsen und die Stimmnng im Volke wieder günstiger lverden
lassen . Diese verwerfliche VerschleppmigSpolitik hat sich an¬
gesichts der herrschenden Korruption als verfehlt erwiesen .
Heute ist die Verwerfung des Manlkrattengcsetzes so gut lvie
sicher . —

Frankreich .
Eduard VII. in Paris . Paris , 3. Mai . lEig . Ber . ) Korrekte

Gastfreundschaft , herzlich thuende Höflichkeit , die aber ihre innere
Kälte vergebens zu verbergen sucht — dies die Signatur der Auf -
nähme , die der englische König bei der Regierung und den „ verant -
ivortlichen " Organen der öffentlichen Meinnng gefunden hat . Was
darüber hinaus in der bürgerlichen Presse an ivortreichen herzlichen
Versicherungen geleistet wird , ist „konventionelle Lüge " . Abgesehen von
deii Socialisten , die ans tausenderlei Gründen an einer Annäherung
zivischen Frankreich und England interessiert sind , giebt es nur einen
ziemlich engen bürgerlichen Kreis , der dieser Annäherung mit inner -
licher Sympathie gegenübersteht . Es sind das im wesentlichen die
ideologischen Friedensliga - Anhänger . Sozusagen principielle Anglo -
philen aber snach der Art DveS GuyotS ) sind hier eine Art Rarität .

Ins Gebiet der konveutionellen Lügen gehört vor allem die von
den großen Zeitungen gegebene Schilderung der V o l k s st i m m u » g
gegenüber dem englischen Königsbesuch .

'
Dem Pariser „ Volke " ,

d. h. der Menge von Gaffern , die zu jeder prunkhaften Schanstellnng
sich herandrängt , werden da gerade jene Gefühle , jener sichere Takt ,
jene , fein nüancierte Haltung zugeschrieben , die dem Leitartikler
für seine eignen Zwecke , für seine eigne » Konnnentare erforderlich
sind . Dasselbe Volk , das sonst von denselben Journalisten mit knnni
verhohlener Verachtung behandelt wird , soll sich da auf einmal zu
den allerfeinsten Regungen der „ welttnännischcn " Seele erhoben
haben . Der „ Temps " wenigstens ist sich des Widerspruches beimißt
und so besingt er denn einerseits den nnfehlbaren Takt des Pariser
Volkes in der auswärtigen Politik , um andrerseits seine groben
Verirrungen in der inneren Politik zu beklage ». . . .

Die trockene Wahrheit ist , daß die Menge in ihrer über -
großen Mehrheit , wie immer , lediglich vom elementaren Gefühl der
Schaulust beherrscht war . Unzweifelhaft ist ferner , daß sie viel
weniger zahlreich war als während des Zarenbesuchs . Aber auch
die gebotenen offiziellen Schanstellnngen waren ja diesmal viel
spärlicher als damals . Einen frappanten Unterschied zwischen den
englischen Königs - und den rnssischen Zar - Tagen bildet dagegen das

Verhalten , der mehr oder minder aktiven Minderheit der Menge .
Damals Hurra - Stimmung , jetzt feindliche Kälte , die stellenweise sich
nach den Ratschlägen der nationalistischen Hanswurste in
schrillem. Pseifeii knndgab . Diese Katzenmusik nebst einem gar
nicht salonfähigen Gejohle habe ich selbst minutenlang
gehört auf den großen Boulevards in der Nähe der Oper während
der Gala - Borstellung . Wöhrend des Zarenbesnches hätten derartige
Kundgebungen unfehlbar zu einer Schlägerei geführt .

Die Zeiten eines „herzlichen Einvernehniens " zwischen Frankreich
und England stehen noch in weitein Felde . Das braucht jedoch nicht
die sofortige Besserung der offiziellen franco - englischen Beziehungen
auszuschließen . Denn Syinpathie hin , Sympathie her — Pic
Notwendigkeit gut friedlicher Beziehungen mit Eng -
land wird hier klar und nüchtern von allen ernst
zu nehmenden Politikern erkannt . Die Notwendigkeit hat ja
selbst über die intime nationalistische Anglophobie obgesiegt . Während
die unverantwortliche nationalistische Presse mit ein paar Ans -
nahmen gegen England hetzte , mußte der nationalistische Präsident
des Pariser Geincinderates Eduard VIl . im Hotel de Ville in aller
Höflichkeit empfangen . Die chanvinistischeil Elemente der Pariser
Bevölkerung , d. i. die bourgeoisc und kleinbürgerliche Wählerschaft
der Nationalisten , haben von den weltpolitischen Zusammenhängen
gewiß nicht die blasseste Ahnung , nicht einmal die , die einem
Dörouledc mit Rücksicht auf die Revanche eine dem englischen
Besuch freundliche Stimmung diktiert hat . Aber die großen
und kleinen Pariser Fabrikanten , Händler und Meister , Hoteliers
und Nestaurateure wissen genau , daß die Engländer ihre besten
Kunden sind . Und die Pariser Presse hat in diesen Tagen nach -
drücklich genug darauf hingewiesen , daß die französische Jahres -
ausfuhr nach England über 1200 Millionen Frank beträgt gegen -
über einer , englischen Einfuhr von bloß 600 Millionen . Die großen
Handelsgeschäfte haben denn auch ihre englischen Sympathien durch
reichliche Beflaggung und elektrische Illumination bekundet , was
Teilich gegenüber dem werkeltagsmäßigcn Aussehen der umgebenden

Privatwohunngen desto bezeichnender abstach .
Das . Bewußtsein jener Notwendigkeit hat auch bewirkt , daß der

Friedensfreund , Abg . d' Estournelles de Eonstant , für eine Gruppe
zum speciellen Zweck der Einführung eines ständigen obligatorischen
Schiedsgerichts zwischen Frankreich und England sehr leicht zwei -
hundert Mitglieder unter den Deputierten gewonnen hat . Und jen -
jeits des Kanals wirkt für denselben Zweck Mr . Barcley , ehemaliger
Vorsitzender der englischen Handelskammer in Paris . Der offiziell
glatte Verlans des Besuchs Eduards VII . mag daher an seinem Teil
zur Anstauung der neuesten Eiskälte zwischen den beiden großen
Nationen beitragen . —

Nochmals die Kongregationen . Aus Bastia auf Korsika
wird von einer aufregenden Austreibung der Kapuziner des Klosters
zum heiligen Antonius durch Militär berichtet . Am 6. Mai von
2 Uhr früh an waren sämtliche Zugänge zum Kloster durch Truppen -
Kordons abgesperrt , während eine Menge von ca. 2000 Personen
das Kloster umlagerte . Um 4 Uhr begehrte der Kommissar , be -
gleitet von dem stellvertretenden Unterpräfektcn , dem Friedensrichter
und einer aus Infanterie und Gendarmen zusammengesetzten Eskorte ,
Einlaß in das Kloster . Die Kapuziner antworteten , daß sie nur der
Gewalt weichen würden , daß sie sich gut verbarrikadiert hätten und
man sie holen möge . Daraufhin wurde das Thor mittels Axt -
hieben zertrümmert , und der Kommissar nebst seiner Begleitung
drangen in das Kloster , in dessen Kapelle sie die Mönche betend
' anden . Als sie sich auch jetzt noch weigerten , das Kloster zu ver -
lassen , wurden sie unter Zurufen der Menge gewaltsam in das Ge -
bäude des Untersuchungsrichters geführt , wo es einigen ihrer
Freunde gelang , ihnen Nahrung zuzuführen , da sie seit zwei Tagen
nichts mehr genossen hatten . Nach einem summarischen Verhör
wurden die Mönche freigelassen , die tags darauf nach Italien ab -

reisten . Beim Verlassen des Jnstizgcbäudcs bereitete die Menge
ihnen unter den Rufen : „ Es lebe die Freiheit ! " stürmische Kund¬

gebungen , welche die Gendarmen nur mit Mühe zu unterdrücken

vermochten . —
'

Holland .
Rache für den Generalstreik . Amsterdam , den 8. Mai . ( Eig .

Drahtbcr . ) Das Amsterdamer Gericht verurteilte heute den wegen
Aufreizung angeklagten Genossen Vandergoes zu 4 Monaten

Gefängnis . — .
Türke » .

Die Lage in Saloniki . In der Stadt Saloniki ist amtlich das

Standrecht proklamiert worden . Die polizeilichen Nachforschungen
nach Mitschuldigen der Komitccmitglicdcr und sonstigen Verdächtigen
werden unter militärischer Assistenz eifrig fortgesetzt . Die Stadt ist

Tag und Nacht gut bewacht . Die Ordnung ist nicht gestört . Handel
und Verkehr haben wieder begonnen . Die Nachrichten , daß fremde

Truppenabteilimgen gelandet worden seien , sind falsch . Damit die

in Saloniki zurückbehaltenen Bataillone der Rcdifdivision Koma ,

welche für die Aktion Omer Rnschdi Pascha bestimmt sind , frei werden ,
wurde die Mobilmachung der restlichen sechs Bataillone der klein -

asiatischen Redif - Brigade angeordnet .
Gestern erschien vor dem Kriegsgericht der Urheber des Dynamit -

anschlags gegen den Dampfer „ Gnadalquivir " . Er «mttvortete mit

Ablehnung des Gerichtshofes und forderte , vor ein französisches Ge -

richt gestellt zu werden , da er eines Anschlags gegen ein französisches
Schiff angeklagt sei . Ter Gerichtshof vertagte darauf das Urteil . —

Paris , 7. Mai . Im Marineministcrinm wird bestätigt , daß
nach Toulon der Befehl ergangen sei , eine Flottendivision Vach
Saloniki zu cntscndcn . —

Iii Mouastir und Umgegend sind erneut ernste Unruhen auS -

gebrochen . Mitieilnugen zufolge , die auf der Pforte cingetrosfen
sind , haben gestern früh Bulgaren auf das mohammedanische Viertel
in Mouastir Schüsse abgegeben , was eine Panik und die Schließung
des Bazars zur Folge hatte . Der Bali habe alle nötigen Maßregeln

zum Schutze der Stadt , insbesondere der Mohammedaner ergriffen .
Zahlreiche Ruhestörer wurden verhaftet . —

Konstantinopel , 7. Mai . lieber die gestrige Beunruhigung der
Stadt Mouastir liegen folgende übereinstimmende Konsularmeldungen
vor : Beim Dorfe Unter - Oryzari , 2 Kilometer nordöstlich von

Caparz , 12 Kilometer westlich von Mouastir haben Bandenkämpfe
stattgefunden . Es verbreitete sich das Gerücht , daß die Bande in
die Stadt eindringen werde . Gleichzeitig wurden bei der Haupt -
moschee Dynamitbombcn geworfen , ohne zu explodieren . Ein Thäter
wurde verhaftet . Infolgedessen wurden der Bazar sowie alle Ge -

schäfte geschlossen und die Bevölkerung schloß sich in den Häusern ein .

Der Bali hat energische Sicherheitsmaßregeln ergriffen . Die

Garnison , bestehend ans 4 Bataillone » und 12 Batterien , ist allen
Eventualitäten geivachsen . —

Konstantinopel , 7. Mai . ( Meldung des Wiener Telcgr . -

Korresp . - Bureaus . ) Bei dem gemeldeten Zusammenstoß bei Kca -

peschtn wurden zwei Offiziere und mehrere Soldaten verwundet . Die

Baude , welche nur 10 Mann stark war , soll ganz aufgerieben sein .

In den Dörfern der Umgebung wurden 30. Verhaftungen vorge -
nommen . —

Asien
Die Friedensruhe auf de » Philippinen , von der amerikanische

Blätter zu erzählen wissen , wird trefflich durch folgende Lassan -

Meldung illustriert :
Zwischen amerikanischen Truppen und Filipinos fand bei Taraca

ein Zusammenstoß statt . Nach längerem Gefecht konzentrierte sich
der Kampf auf 10 von den Filipinos besetzte Erdwerke , von denen 8

ohne Anstrengung erobert wurden , toährend ans den beiden andern

heftiger Widerstand geleistet wurde . Tie Filipinos hatten einen

Verlust von 130 Toten und Verwundeten . Auf amerikanischer Seite

waren 2 Manu tot und 7 verwundet . Die Filipinos ergaben sich

schließlich . —

Tie Russe » in der Mandschurei . ( Meldung des „ Reutcrschen
Bureaus . ) Tie Russen haben Niutschwang mit einer großen Streit -

macht wieder besetzt , haben ferner Garnisonen ,m die Forts an der

Mündung des Lioflusses gelegr und sollen ferner umfangreiche

kriegerische Vorbereitungen trcsfcn . —

Amerika .

Zum Venezuela Konflikt . Washington , 7. Mai . Die Vertreter

Deutschlands , Englands und Italiens haben heute mit dem Gesandten
Boivcn als Vertreter Venezuelas Einzelabtommc » über die zur Fest -
stcllung der deutschen , englischen und italienischen Reklamationen

berufenen gemischten Kommission unterzeichnet . Gleichzeitig sind
von den genannten Vertretern Einzelabkommen abgeschlossen worden ,

ivonach die Frage der bevorrechtigten oder gesonderten Befriedigung
dieser Reklamationen ans den von Vencznela zur Verfügung ge -
stellten Zollcinkllnftcn durch das Haagcr Schiedsgericht entschieden
werden soll . —

_ _

Huö Industrie und ftandd .
Die Zeichinliigc » aus die Transvanl - Anleihc übersteigen bereit ?,

wie ans London gemeldet wird , bei weitem den Betrag . Die Bank
von England war gestern geradezu von Subskribenten belagert und
an den ' Eingängen entspannen sich mehrfach hitzige Kämpfe um den
Zutritt , so daß die Polizei zur Regelung des Verkehrs einschreiten
mußte . Infolge der Zurückziehung der flüssigen Mittel aus dem

Börsenverkehr stieg henke der Privatdiskont auf 3,30 Proz . und
wurde an der Londoner Börse die Anleihe mit l1/ « bis l ' / . i Proz .
Agio gehandelt . Allerdings ist auch bei dieser , wie bei fast allen der

letzten großen Anleihen , in starkem Diaße die sogenannte „ Konzert -
zeichnerei " im Spiel . England will zeigen , daß es sich ähnliche
Uebcrzeichnnngen wie die deutsche Finanz leisten kann .

Zur Lage der deutschen Eisenindustrie . Die Befürchtungen einer

ungünstigen Gestaltung des augenblicklich für die Beschäftigung
der Eisenwerke so notwendigen Exports werden um so stärker ,
je mehr die Gewißheit wächst , daß die Aufnahmefähigkeit
der Vereinigte » Staaten für fremdes Eisen in rascher Abnahme
begriffen ist . Die Preise für Roheisen . Halb - und Ganzfabrikate
gehen in Amerika zurück , die Nachfrage läßt viel zu wünschen übrig ,
und die Aufträge für die deutschen Werke drohen auszubleiben . Das
wäre nun weniger schlimm , wenn der Jnlandsverbrauch stark
genug wäre , um die deutsche Roheisen - Erzengung aufzunehmen .
Aber die Steigerung des Konsums , die thatsächlich stattgefunden hat .
ist lange nicht hinreichend , um die Eisenindustrie auch nur leidlich
zu beschäftige ». Dazu sind die Preise durchweg noch recht gedrückt ;
an eine Erhöhung ist auch setzt , wo wegen der Gestaltung des Exports
die lebhaftesten Befürchtungen bestehen , nicht im mindesten zu denken .

In den Betrieben , die Fertigfabrikate herstellen , ist das Bedürfnis nach
Aufträgen durchweg noch ungestillt . Man lebt vielfach von der Hand in
den Mund ; namentlich fehlt es an Bestellungen , die ans längere Zeit
hinaus einen vollen Betrieb gewährleisten würden . In Maschinen -
fabriken ist der Beschäftigungsgrad sehr nngleichmäßig , in der

Werkzengmaschinen - Fabrikation und in der Kleineisen - Jndustrie hat
er sich durchschnittlich gehoben .

Der preußische Stein - und Braunkohlenbergbau im ersten Viertel -

jähr 1903 . Nach amtlicher Zusammenstellung weisen die Ergebnisse
des Stein - und Braunkohlenbergbaues Preußens im ersten Quartal
1903 folgende Ziffern ans : An Steinkohlen wurden bei 270 be -
triebenen Werken gefördert 26 316 980 Tonnen ( gegen das erste
Onartal 1902 bei 273 betriebenen Werken mehr 2 916 997 Tonnen )
und abgesetzt 24 406 489 Tonnen ( gegen das erste Onartal 1902 mehr
2 699 842 Tonnen ) . An Braunkohlen wurden bei 360 betriebenen
Werken gefördert 9 317 941 Tonnen ( gegen das erste Quartal 1902
bei 372 betriebenen Werken mehr 778 427 Tonnen ) und abgesetzt
6 879 631 Tonnen ( gegen das erste Onartal 1902 mehr 533 263
Tonnen ) .

ManSfelder Kupferschiefer bauende Gewerkschaft , E i s l e b e n.
Nach dem Rechenschaftsbericht hat der Kupfers chiefer - Bergbau und
Hüttenbetticb im Jahre 1902 ein recht ungünstiges Resultat ergeben ,
weil der Knpferpreis das ganze Jahr hindurch niedrig blieb . Im
Durchschnitt ist in 1902 beim Raffinadekupfcr ein Preis von 1125 M.
08 Pf . pro Tonne erzielt worden , 381 M. 43 Pf . weniger
als im Vorjahre . Gleichzeitig hat auch die Entwerttmg
des Silbers noch weitere Fortschritte gemacht und der Silberprcis
ein so tiefes Niveau erreicht , wie man es früher nie für möglich ge -
halten hätte . Er sank im Laufe des Jahres allmählich bis ans nahezu
63 M. pro Kilogramm . Im Durchschnitt sind in 1902 70 M. 93 Pf .
pro Kilogramm Silber erzielt worden , 9 M. 14 Pf , weniger als
im Vorjahre . Infolge dieser Preisrückgänge ist eine höchst
beträchtliche Mindereinnahme zu verzeichnen . Im ganzen sind für
verkaufte Produkte 29 044 070 M. vereinnahmt worden , gegen
37 364 392 M. im Vorjahre ; die Ausgaben für den Kupferschiefer -
Bergbau und Hüttenbetrieb betrugen 29 634 971 M. , 3 122 200 M.

weniger als in 1901 . Trotzdem war ein Zuschuß von 590 891 M.

erforderlich . Der Verlust beim Kupferschiefer - Bergbau und Hütten -
betrieb beträgt 1 730 683 M.

Produziert wurde » in 1902 : 17 201 Tonnen ( 18 043 Tonnen )

Raffiiiadknpfer , 1348 Tonnen ( 1036 Tonnen ) Elcktrolytkupfer ,
98 443 Kilogramm ( 99 131 Kilogramm ) Fcinsilber . ES sind verkauft
17 403 Tonnen ( 17 864 Tonnen ) Raffinadkupfcr , 1371 Tonnen

( 1061 Tonnen ) Elektrolytttipfer , 98 444 Mogramm ( 99131 Kilogramm )

Feinsilber . _

Hus der Frauenbewegung .
Weisiensce . Am 6. Mai fand im „ Prälaten " hicrselbst eine

öffentliche Franciiversammlung statt , die sicki mit der Gründung eines

Vereins für Mädchen und Frauen der Arbeiterklasse für Wcißensee



beschäftigte . Der Antrag , einen solchen Verein zu gründen , lvurde
von der gut besuchten Versammlung einstimmig angenommen . Die
Statuten , die von einer Kommission vorher ausgearbeitet waren ,
wurden ebenfalls unverändert angenommen . In den Vorstand
wurden gewählt : Frau Hamm ermann als Vorsitzende , Frau
!l>! e i n i ck e als Schriftführerin , Frau D e r n i g als Kassiererin ,
Fräulein Schneider , Frau B a r l e b e n als Beisitzerinnen , Frau
S ch m u tz und Frau Schulz als Revisorinnen . Es liehen sich
5ö Mitglieder aufnehmen . _

Gcwerhrcbaftlicbes *
Berlin und Qmgegend .

Der Bauklcmpnerstrcik ist nunmehr beendet . In der gestrigen ,
ungewöhnlich stark besuchten Klempnerversammlung erstattete Cohen
ausführlich Bericht über den Verlauf der am Mittwoch auf dem
Einigungsamt gepflogenen Verhandlungen , die wie bekannt , noch
vor Fällung eines Schiedsspruchs zu einem positiven Abschluß ge -
langten .

Die Vertranenskonferenz der Arbeitgeber hat dem abgeschlossenen
Tarif ihre rückhaltlose Znstimmung gegeben und die Versammlung
der Gesellen sanktionierte denselben ebenfalls durch die einstimmige
Annahnie folgender Resolution :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von den auf dem Gewerbe -
geeicht geschlossenen Vereinbarungen und erklärt ihre Zustimmung zu
dem für die Berliner Banklempner vereinbarten Tarif . Die Lohn -
bewegung wird damit für beendet erklärt und beschlossen , morgen ,
am S. Mai , früh auf der ganzen Linie die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . "

Mit ruhigem Ernst , wenn auch mit innerer Befriedigung be -
sprachen die Streikenden ihren schönen , nach sechswöchigem Kampfe
errungenen Erfolg , und als der Referent zum Schlüsse aufforderte ,
sich nun mit verdoppelter Energie den Agitationsarbeiten zur
llieichstagswahl zu widmen , da stimmte ihm die Versammlung mit
donnerndem Beifall zu . — In die Schlichtungskominission wurden
alsdann die Kollegen Cohen , Diesner , Fischer und B u ck s ch
gewählt . Als Ersatzmänner fungieren Dietrich , Schöpper
und P e s ch k e. Das vorgeschlagene Mitglied des Hirsch - Dunckerschen
Gelverkvereins erhielt nur etwa 10 Stimmen .

Der Streik der Schuhmacher .
Die Bewegung steht , wie aus dem Bericht , den die Lohn -

kommission gestern vormittag in der Versammlung der Streikenden
gab , sebr günstig . Beim Beginn des Ausstandes ließen sich 9lZ3
Streikenoe in die Listen einzeichnen , wovon über 400 der besseren
Maßbranche angehörten . In den minderen Geschäften nahm die
Lohnbewegung einen raschen und für die Arbeiter günstigen
Verlauf , so daß von diesen nur noch 113 im Streik stehen .
Bezüglich der besseren Maßgeschäfte hat die Bewegung einen
weniger raschen Verlauf genommen , doch beweist die Thatsache ,
daß bereits 120 — 130 Arbeiter dieser Branche zu den neuen Be -
dmgungen arbeiten , daß der Ring , den die Unternehmer geschlossen
haben , schon recht brüchig geworden ist . In beiden Branchen zu -
sammen sind nur noch ungefähr 400 Ausständige zu verzeichnen . Da
bereits 33 Streikende von Berlin abgereist sind , meistens Maßarbeiter ,
und eine größere Anzahl sich zur Abreise bei der Organisation ge -
meldet hat , so kann es . wenn die Unternehmer noch länger Wider -
stand , leisten , leicht dazu kommen , daß nach dem Streik ein Mangel
an tüchtigen Arbeitskräften vorhanden ist . Gegenüber der
Behauptimg des Obermeisters Bierbach : Die Inhaber der besseren
Maßgeschäfte der Friedrichstadt seien so schlecht gestellt , daß sie
kaum noch bestehen könnten , wurde in der Vcrsaminlung an That -
fachen bewiesen , daß in diesen Geschäften recht große Profite ge -
macht werden . So «verschenkte " , wie er seinen Käufern gegenüber
sagte , Herr Breitsprecher seiner Zeit sein Geschäft für 50 000 M. ,
und als er es dann nach zwei Jahren auf Grund einer Klausel des
Kaufvertrages wieder zurückerwarb , wurde gerichtlich festgestellt ,
daß in diesen beiden Jahren das Geschäft einen Rein -

gewinn von 33 000 Mark eingebracht hatte und zwar
bei einem gesamten Arbeitspersonal von etwa 30 —38 Personen .
Daß es bei derartigen Profiten nicht möglich sein sollte ,
die geringen Forderungen der Arbeiter zu bewilligen , ist ivohl nicht
anzunehmen . Zur Unterstiitzung der Ausständigen haben bis jetzt
die lokalen Mittel vollkommen ausgereicht , so daß die 10 000 M. ,
die voir der Hauptkasse als erste Rate zur Verfügung gestellt wurden ,
vorläufig noch nicht gebraucht iverden . Streikbrecher sind nur wenige
vorhanden . — Aus der Diskussion ging hervor , daß die Streikenden
beider Branchen entschlossen sind , den Kamps mit ganzer Kraft weit . r
zu führen . Ein Antrag der Lohnkommission , wonach de » unorgani -
sierten Streikenden Unterstützung gewährt werden kann , wenn sie
das bis Sonnabend beim Vertrauensmann beantragen , wurde ein -
stimmig angenommen . _

Zur Lohnbewegung der Straßenbahu - Werkstättcuarbeiter ist mit -

zuteilen , daß der Eintritt in den Streik um einige Tage verschoben
ist . weil Verhandlungen mit dem Auftichtsrat in Aussicht stehen .
Die Arbeiter haben sich zu diesem Aufschub entschlossen , um kein
Mittel unversucht zu lasten , die Bewilligung ihrer bescheidenen
Forderungen wenn möglich auf friedlichem Wege zu erreichen .

Die Drahtspinnrr und Anfbinder der Spiralböden für eiserne
Bettstellen sind in eine Lohnbewegung eingetreten . In
Betracht kommen drei Großbetriebe , von denen die Firma Neye ,
Brandenburgstratze , bereits bewilligt hat und mehrere Kleinbetriebe .
Die Hauptforderungen der Arbeiter sind : Neunstündige Arbeitszeit
( bisher - zehn Stunden ) , einen Mndestlohn von 50 Pf . pro Stunde ,
Bezahlung der Ueberstunden mit 25 Proz . Aufschlag , Lieferung
brauchbarer Werkzeuge , Fahrgeldentschädignng » nd einige die
Accoroarbcit betreffende Punkte . Der neue Tarif soll
bis zum 1. April 1904 Gültigkeit haben . — Mit der
Firma Förster u. Schulz , Dresdenerstraße , konnte noch keine Ver -
ständigung erzielt werden . Bei der Firma Schulz , Hasenheide ,
jedoch sind sämtliche Spinner und Anfbinder in den A u s st a n d
eingetreten , weil der Chef jede Verhandlung ablehnte . Die Aus -
ständigen sind aber der Meinung , daß ihr Arbeitgeber sich bald eines
Besseren wird besinnen müssen , denn sobald diese Arbeit nicht mehr
fertiggestellt wird , könneit auch die übrigen Leute nicht mehr iveiter -
arbeiten .

VeutkeKes Reich .

Ein neitet Gewaltakt der Nnternehmer an der Nnterwefer .
Ein Privattelegramm aus Bremen meldet uns : Der Arbeitgeber -

Verband der Unterweser - Orte , dem die Werften und andre Groß -
betriebe angehören , hat beschlossen , den Betrieb aus allen Werken

einzustellen oder einzuschränken , falls die Arbeiter der Schiffswerft
von Tecklenborg in Geestemünde und die Arbeiter des Vulkan in

Vegesack nicht die von den Unternehmern verlangten Arbeits -

bedingungen annehmen und die Sperren aufheben .
Wie erinnerlich sein dürste , sind die Arbeiter beider Betriebe ge -

kündigt und sehen der Aussperrung entgegen . Bei Tecklenborg

sträuben sich die Schiffszimmerer gegen die allgemeine Einführung
der Accordarbeit , welche der Unternehmer ihnen aufzwingen will .

Verhandlungen , welche die Arbeiter längst versucht haben , sind

erfolglos geblieben . Beim Vulkan wünschen die Nieter VerHand -

luugen über den fiir sie sehr ungünstigen Accordtarif . — In beiden

Fällen handelt es sich also nicht um Fordertingen der Arbeiter ,

sondern um ungünstige Arbeitsbedingungen , welche die Unternehmer
den Arbeitern aufzlvingen wollen . Und darum der Beschluß , welcher
in rücksichtslosester Weise Tausende von Arbeitern , die an dem

Konflikt ganz unbeteiligt sind , auf die Straße setzen will .

Die AnSstzerrung in Iserlohn dehnt sich weiter aus . Die Schleifer
und Gießer einer Fabrik sollten Streikarbeit anfertigen , und als sie
das verw eigerten , wurden sämtliche Arbeiter der betreffenden Fabrik ,

70 an der Zahl , ausgesperrt . — In der allgemeinen Lage der Aus -
sperrung ist noch keine Aenderung eingetreten . Die Unter -
nehm er suchen Arbeitskräfte von außerhalb heran -
zuziehen . Die Streikleitung warnt deshalb nach -
drücklich st vor Zuzug nach Iserlohn .

Schon wieder eine Aussperrung beschlossen . Lassans Bureau
meldet aus Köln , 8. Mai : In einer Versaninilung des Arbeitgeber -
Verbandes für das Batigewerbe wurde beschlossen , wegen des
Streiks der VerPutzer und des angekündigten Maurerstreiks am
Mittwoch eilte Aussperrung sänttlicher Bauarbeiter
vorzunehmen .

Die Maurer in Stendal befinden sich im Streik . Sie fordern
Erhöhung des Stundenlohnes von 33 auf 40 Pf .

Lohnbewegungen in Thüringen . In Ilmenau befinden sich
die Maurer seit Montag in einem Abwehrstreik . Die Meister ver -
fügten einen Lohnabzug von 2 Pf . pro Stunde und das lassen sich
die Gesellen nicht gefallen . — Der Töpferstreik in Erfurt ist
nach fünfwöchentlicher Dauer mit teilweisem Erfolge als beendet
erklärt .

Der Streik der Maler in Königsberg hat 8 Wochen gedauert .
Er ist jetzt durch Vereiubaruitgeit vor dem Eitiiguitgsamt beendet
worden . Der Stuttdenlohn ist auf 38 resp . 40 Pf . festgesetzt .

Eine Tarifvereinbarung ist zwischen den organisierten Brauerei -
Arbeitern in Schwabach und 13 dortigen Brauereien abgeschlossen
worden .

Der Ceutralverband der Zimmerer hat , wie die neueste Nummer
des Verbandsorgaus mitteilt , bei Gelegenheit des Verbandstages
Beziehungen mit den Zimmerern in Dänemark , Holland uitd
O e st r e i ch angeknüpft . Schräder , der Vorsitzende des Deutschen
Verbandes , lvurde als internationaler Vertrauensmann eingesetzt und
„ Der Zimmerer " als Publikationsorgan für die internationalen An -
gelegeuheiten bestimmt . — Der iitternationale Vertrauensmann hat
die Aufgabe , Beziehungen mit den Zimmerern aller Länder auftecht -
zuerhalten . Die Vertreter der Zinimerer in den einzelnen Ländern
haben alle wichtigen Vorkomninisse dem internationalen Vertrauens -
mann mitzuteilen , welcher den Verttaueitsleuten der eiitzelnen Länder
davon Mitteilung zu machen hat . Spätestens im Jahre 1903 soll
wieder eine internattonale Konferenz abgehalten werden .

? Zusl » nd .

Zur Streikbewegung in Ungarn . Die Schuhmacher in Preß -
bürg haben ihren Streik siegreich beendet . Säintliche Forderungen
wurden bewilligt . Besonders bemerkenswert ist die Errungeitschaft ,
daß für Heimarbeit ein Ausschlag von 5 Proz . auf den Lohntarif
für Wersstattarbeit gezahlt wird . Man hofft durch die Verteuening
der Heimarbeit Anlaß zur Beseitigung derselben gegeben zu haben .
— Die Arbeiterinnen der Tuchfabrik in Pretzburg erreichten Er -
höhung des AccordtarifS und Verkürzung der Arbeitszeit von zwölf
auf zehn Stunden . — Die Preßburger Tischler stehen noch im
Stteik , die Arbeiter der Maschinenfabrik Schrantz streiken ebenfalls .

Die französische » Znndholzarbeiter und der Maschinenbetrieb .
Der Direktor der staatlichen Zündholzfabriken des Panttn macht den
Arbeitern durch Cirkular bekannt , daß der in nächster Zeit in Aus -
icht genommene erweiterte Maschiitenbetrieb die Etttlassung von

200 Arbeitern zur Folge haben werde . Eine sehr stürmisch ver -
laufene Versammlung der Arbeiter beschloß , keine Entlassuug anzu -
nehmen und falls der Fiitaiizmittister dennoch die Verfügung auf -
recht erhalten sollte , sofort den Generalstreik zu proklamieren . Die

Duldung dieser staatlichen Maßregel würde dahin führen , daß die

Fabriken von Aubervilliers , Trelaze , Begles , Saintimes und Mar -
eille bald demselben Schicksal unterliegen und infolge dessen 3000

bis 4000 ftanzösische Arbeiter brotlos würden . Die Arbeiterschaft
der genannten Fabriken ist bereits telegraphisch verständigt worden .

Der Streik der Reinigungsnrbeiter Stockholuis ist zu Gtmsten der
Streikenden beendet worden . Fast in allen Punkten wurden die Vor¬

schläge der Arbeiter sowohl von den Privatunternehmern als auch
von der ftädttschen Verwalttmg anerkannt .

Maschiuenbauerstreik in England . In den Maschinenfabriken von

Glasgow , Greenock und P a i s l e y befinden sich 3000 Arbeiter

im Ausstand .

Lokoutotivfiihrer - Streik in Australien . Melbourne , 8. Mai .

( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Nachdem der Verband der

Staats - Eisenbahnarbeiter in einer Anzahl von 11 000 Mann die

Forderung der Regierttug abgelehnt hat , welche verlangte , daß er

seine Verbindung mit dent unter dem Namen Trabes Hall be -
kannten Central - Arbeiterverband löste , kündigle der Verband der

Lokontotivfiihrer für heute Mitternacht den Ausstand an . Säint -

liche Lokomotivführer werden dann ihre Maschinen an dem Ort

verlassen , wo sie sich gerade befinden . Die Regierung verspricht
den Nichtausständigeii doppelte Löhnung . Das Publikum ist eut -

schieden aus der Seite der Regierung .

verordnete nunmehr durch Bekanntmachung vom 27 . April , daß vom
1. Mai d. I . an die offenen Verkaufsstellen in der Stadt und den
Vorstädten an den Wochentagen , mit Ausnahme des Sonnabends .
auch in der Zeit zwischen 3 und 9 Uhr abends für den geschäftlichen
Verkehr zu schließen sind . _

Versammlungen .

Sociales .
Polizeibehörde und Arbeitersekretariat .

Im Reichstage gab bekanntlich seiner Zeit Graf Posadowsky
als Vertreter des Reichskanzlers die Erklärung ab , daß es nicht zu -
lässig sei , Arbeitersckretariate als anmeldungspflichtige Gewerbe -
betriebe zu behandeln und daß eine gegenteilige Handlungsweise den
Ansichten der Reichsregierung widerspreche . Diese aus Anlaß eines

bestimmten Falles abgegebene doch gewiß recht deutliche Meinungs -
kuitdgebung der Reichsregierung scheint nun entweder den niederen
Behörden nicht bekannt zu sein oder aber von cintgen derselben ein -
fach ignoriert zu werden . So meldet der „ Stettiner Volksbote " aus
W o l g a st , daß der dortige Arbeitersekretär , Genosse P a s s e h l ,
eine Vorladung vor den Polizeikommissar erhalten habe , der ihm er -
öffnete , daß er ( P. ) gegen die Gewerbe - Ordnung verstoße , seinen
„ Betrieb " nicht angemeldet habe usw . P a s s e h l lehnte jede Er -
klärung ab . Ob damit nun die Sache erledigt oder ob dieselbe trotz
der Erklärung des Grafen Posadowsky auch noch die Gerichte
beschäftigen und so der Staatskasse Kosten verursachen wird , ist ab -
zuwarten .

Eine Bewegung zur Erhöhung des Aerztehonorars soll nach der

„ Schleswig - Holsteinischen Volkszeitung " auch in Uetersen be -
stehen . Das Honorar der Aerzte bei den dorttgen Krankenkassen
betrug bis zum Jahre 1897 pro Jahr und Mitglied 2 Mark . In
diesem Jahre lvurde dasselbe auf Antrag der Aerzte auf 2,50 Mark
erhöht . Im Jahre 1899 wurde auf einen abermaligen Antrag den
Aerzten das Honorar auf 3 Mark festgesetzt . Eine weitere Erhöhung
des Honorars wäre nicht durchführbar ohne gleichzeitige Erhöhung
des jetzt schon nicht niedrigen Beitrages . Das an sich völlig gerecht -
ferttgte Bestreben der Aerzte , trotz ver . vermehrten Konkurrenz ihr
sociales Niveau nicht sinken zu lassen , schädigt unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen leider immer die Arbeiter , ivelche am wenigsten
in der Lage sind , zu Gunsten andrer ihre Lebenshaltung noch tveiter
einzuschränken . Die öffentliche Kalantität , die sich aus den immer
wiederkehrenden Kämpfen zwischen Aerzten und Krankenkassen ergiebt ,
läßt sich nur beseitigen , wenn die Forderung des socialistischeu Pro -
gramms auf Verstaatlichung der ärztlichen Hilfeleistung zur
Durchführung gelangt .

Der Achtuhr - Ladenschluft in Lübeck mußte seiner Zeit wieder
aufgehoben werden , weil bei der Abstimmung die Gastwirte nicht
hinzugezogen wurden , auf die der Achttihr - Ladeuschluß insofern An -
Wendung findet , als sie nach 8 Uhr abends nicht mehr über die
Stt ' aße verkaufen dürfen . Es lvurde eine neue Abstimmung vor -

genommen , nachdem von 2483 Inhabern offener Verkaufsstellen in
der Stadt und den Vorstädten 1134 eine solche beantragt hatten .
Bei der Abstimmung sind 1254 Stimmen für und 30 gegen die Ein -
führung des Ladenschlusses im Sinne des gestellten Antrags abge -
geben . Der Senatsausschuß für Gewerbe - und Versichcrungslvesen

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer hielt am
4. Mai eine stark besuchte Mitgliederversammlung ab , um zu der
Mai - Aus sperrung Stellung zu nehmen . Aus dem Bericht .
den Metzke gab , war zu ersehen , daß nur 433 Vereinsmitglieder von
der so scharf angedrohten Aussperrung betroffen sind ( von einigen
kleinen Zahlstellen fehlt der Bericht noch ) . 253 Kollegen meldeten
sich arbeitslos . Nach Schluß der Diskussion wurde eine vom Vor -
stände vorgelegte Resolution angenommen , welche besagt : Die Ver -
sammlung steht im Princip auf dem Standpunkte , daß die Feier des
1. Mai an Achtttng und Wert verliert , wenn die Organisation gleich
am 2. Mai an die Ausgesperrten Unterstützung zahlt , da aber nur
ein Teil der Kollegen davon betroffen ist , beschließt die Versamm -
lung : Alle diejenigen Kollegen , welche durch die Feier des 1. Mai
ausgesperrt sind und sich am 2. Mai zur Einttagung in die Listen
gemeldet haben , erhalten vom 2. Mai an die übliche Matzregelungs -
Unterstützung , pro Tag 3 M. Alle Kollegen , welche nach dem 4. Mai
ausgesperrt sind , haben sich täglich zwecks Kontrolle im Bureau ,
Sttalauerstr . 48 , in den Bureaustundcn bis abends 3 Uhr zu melden
und erhalten dieselben die Unterstützung weiter . Da es den arbeits -
losen Kollegen nicht möglich war , am Sonnabend , den 2. Mai Arbeit
zu erhalten und dieselben sich am Sonnabend in de « Zahlstellen ge¬
meldet haben , erhalten auch diese für den 2. Mai die Unterstützutig
von 3 M. Diejenigen Kollegen , die verhindert waren , sich am 2. Mai
in die Listen cinttagen zu lassen und durch glaubhafte Zeugen den
Nachweis ( im Bureau ) liefern , daß sie am 2. Mai nicht gearbeitet
haben , erhalten auch die Unterstützung . — Ferner beschloß die Ver -
sammlung nach dem Antrage des Ausschusses , das Mitglied Paul

ebekow aus der Organisation auszuschließen . — Hieraus schilderte
Metzke verschiedene Mißstände , die er bei Untersuchungen wahrge -
nommen hat und forderte die Kollegen auf , für Abschaffung derselben
einzutteten . Scharf verurteilte er die Handlungsweise der Kollegen
auf dem Ausbau am Kölnischen Fischmarkt beim Unternehmer
Karchow , die trotz der Beschlüsse , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu
seiern , arbcitcteit . Der Kollege , der für den Beschluß eintrat , wurde
entlassen .

Steglitz . In einer gut besuchten Versammlung sprach am
Mittwochabend im „ Gambrinus " Genosse Bartels - Berlin über
die bevorstehende Reichstagswahl . Am Schluß seines mit Beifall
aufgenommeneit Vortrages richtete der Redner einen Appell an die
versammelten Männer tind Frauen zum Eintritt in den social -
demokratischen Wahlverein und zur thatkräftigen Mitarbeit in dem

bevorstehenden Wahlkampf . Unter „ Verschiedenes " wurde das vom
Amtsvorsteher geplante Verbot des Straßenhandels in

unsrem Orte zur Sprache gebracht und das Bureau beaustragt , die

darauf bezügliche Resolution , welche einstinmug zur Aiinahme ge -
langte , der Gemeindeverttetting zu übersettden . — Ferner wurde um

' ttengere Beachtung der Lokalliste ersucht und speciell auf die

Sperre über die Lokale „ Birkenwäldchen " in Steglitz und

„ R h e i n s ch l o ß
" in Friedenau hingewiesen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 10. Mai , vormittags 8' / , Uhr .
in der Sliila der 69. Gemeindeschule , Kleine Frankjurterstr . 6 : Freireligiöse
Vorlesung . Um 10ft < Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag des ( Herrn
E. Vogtherr - Stettin : „ Heimich Heine " . Gäste , Damen mtd Herren , sehr
willkommen .

Verein der Buchdrucker und Dchristgietzer für Rixdorf - Britz .
Sonntag , den 10. Mai , nachmittags 2 Uhr , im Restaurant Vollmar , Her -
mann - und Ziethenstr . - Ecke : VereinSversammIung .

Verband deutscher Mühlenarbeiter . Zahlstelle Berlin . Sonntag .
den 10. Mai , nachmittags 3>/ , Uhr , im Gewerkschastshause , Engel - User 15,
Saal 7 : Versammlung . Vortrag über die Bedeutung der bevorstehenden
RcichstagSwahlen .

Abstincntenheim . Sonnabend , den 9. Mai , abends 8 Uhr , im „ Ab.
sttnenienheim " . Nette Schonhauserstratze 12 : UntcrhaltungSabend . Vortrag
des Herrn Dittmcr : „ Eine Reise über den Balkan zum Bosporus " . Vor
und stiach dem Vortrage musikalische Unterhaltung . Der Eintritt ist srci .
Gäste sind willkommen .
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Letzte JVaebnehten und Depefchen «
Das Gewerkschaftsrecht vir dem euglischeu Parlamente .

London , 8. Mai . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . ) Der Eni -

Wurf betreffend gewerbliche Streitigkeiten ( siehe Arttkel im ersten

Beiblatt ) wurde mit 246 gegen 226 Stimmen verworfen . Balfour
erklärt in seiner Schlußrede , eher sei ein Schutzgesetz für die

Unorganisierten und das Kleingewerbe nöttg , dann aber müsse eine

parlamentarische Kommisston die Lage der Trusts und Gewerkschaften

untersuchen , ehe die Gesetzgebung eingreife .

Bewegung russischer Truppen .
Peking , 8. Mai . ( Meldung de- s Reuterschen Bureaus . ) Die

Russen haben mehrere große Geschütze nach Riutschwang gebracht .
14 000 Mann russischer Truppen stehen zwischen der Mundun� des

Liauflusses und Port Arthur . Eine große Truppenavtetlung tst zur
Wiederbesetzung von Tieu - tschwan - tai entsandt worden . Dem

Vernehmen nach erbauen die Russen vus _ den Hügeln

in der Nähe von Liaugana Befestigungen , welche die

Straße von dort nach dem Jaluflusse beherrschen . Nach Niutschwang
sollen große Vorräte geschafft werden . Nach emer amtlichen Depesche
weisen Anzeichen darauf hin , daß diese Operationen zum Schutze

gegen eine russenfeindliche Bewegung in der Mandschurei unter -

nommeu werden .
_

Bewegung der Arbeitslosen in R- stow .

Petersburg , 8. Mai . ( W. T. B. ) Gestern fand tn der Umgebung
von Rostow ant Don ein Volksauflauf statt , an dem sich gegen
500 Mann unter Leitung von Persoucn , die aengebtldeten Klassen

angehören , beteiligten . Es wurden Fußvolk und Kosaken dorthin

abgesandt , die aber niemand mehr anttafen . Täglich werden in

Roslow Proklamattonen verteilt , und man Defurchtet Vorgänge wie

in Kischenew , besonders weil viele Arbeitslosen vorhanden sind .

Der Eisenbahner - Ausfiand in Melbourne .

Melbourne , 8. Mai . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Ersenbahn .

Angestellten hat um Mitternacht b�onnetr
Es kamen�ndgebungen

vor Zeitungsgebäuden vor . Streikpatroutllen durchziehen dre Stadt .

Im übrigen ist die Stadt ruhig� _

Unruhen in Monastir .

Pera , 8 Mai . ( W. T. B. ) I » Monastir haben Bulgaren in

die Moschee Bomben geworfen , dre indessen nicht explodiert

sind Dank dem energischen Eingreifen turkl,chcr Soldaten ist die

Ruhe nicht gestört . 15 Thater wurden verhaftet . In einem Dorfe

bei Serres griff eine größere bulgarische Bande türkische Soldaten

mit Bombet , an , die Bande wurde umzingelt und vollständig ver -

nichtct . _ _

Der Pfarrer als „ Kinderfreund " .
Mannheim , 8. Mai . ( B. H. ) Der altkatholische Pfarrer

Bauer , der wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern verhaftet ist .
machte in der verflossenen Nacht einen Selbstmordversuch , indem er

sich die Pulsadern öffnete . Durch eine » in die Zelle tretenden Wärter

konnte er vor dem Verbluten bewahrt werden .

Yokohama , 8. Mai . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus ' . ) Hier

gehen atidatterttd Gerüchte um von Betveguiigeti der russischen
Truppen am Yalitflusse ' eine Abteilung sei bereits in Korea ein -

gedrungen , augenscheinlich zum Schutze der Holzkonzessionäre und

eine andre große Truppeiiabteilutig nähere sich der Stadt Wi- ju .
Die koreanische Regiernng habe gegen dies Vorgehen Einspruch er -

hoben .

_ _

Hierzu « Beilage » .
'
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Das

Gewerkschaftsrecht vor dem Parlamente .
London , 6. Mai .

Freitag , den 3. Mai , erfolgt die zweite Lesung der ? ra6ss

Dispute Bill , des Entwurfs betreffend gewerbliche Streitigkeiten -
Der Entwurf lautet :

,1 . Eine oder mehrere Personen , die in ihrem eignen Namen

oder im Namen einer eingeschriebenen oder nichteiugcschriebenen

Gewerkschaft oder Vereinigung handeln , sollen zwecks Vorbereitung
oder Fortführung eines gewerblichen Konfliktes das Recht haben ,

sich neben einem Hause , Platze , Arbeits - oder Geschäftsraum aufzu -

halten , um
1. Nachrichten in friedlicher Weise zu empfangen oder zu er -

teilen ;
2. Personen in friedlicher Weise zu überreden , die Arbeit fortzu -

setzen oder niederzulegen .
II . Ein Uebereinkommen oder eine Vereinigung von mehreren

Personen , um zur Vorbereitung oder Förderung eines gewerblichen
Konflikts irgend eine That auszuführen oder ausführen zu lassen ,

soll nicht klagbar sein , wenn eine solche That , von einer einzelnen

Person ausgeführt , nicht klagbar ist . "
Dieser Entwurf hat den Zweck , das Picketing ( Streikpostenstehen )

gesetzlich zu machen und die Gewerkschaftler gegen Klagen wegen
Verschwörung zu schützen. Hervorgerufen wurde dieser Entwurf

durch den bekannten Taff - Vale - Eutscheid vom 22 . Juli 1901 , der die

Gewerkschaft als Ganzes mit ihren Kassen haftbar macht für irgend
eine ungesetzliche Handlung , die während eines Streiks von den

Gewerkschaftlern begangen wird . Diese korporative Haftbarkeit
war im Gewerkschaftsrecht aus den Jahren 1871 , 1875 und 1876

nicht vorgesehen . Sie ist eine Neuerung , offenbar zu Ungunsten des

Gewerkschastswesens . In der Periode 1871 —1901 wurden für un -

gesetzliche Handlungen nur die Personen bestrast , die sie begangen

hatten ; die Strafe war entweder eine Geld - oder Gefängnisstrafe .
Jetzt kommt noch zu diesen persönlichen Bestrafungen der Schaden -

ersatz der Gesamtgewerkschast hinzu .
Der Taff - Vale - Entscheid kam nicht plötzlich . Er ist keine

isolierte , zusammenhanglose Erscheinung . Er ist vielmehr das letzte

Glied in einer Reihe von GewerkschaftSprozessen , die im Jahre 1895

anfingen und deren gerichtliche Entscheidungen das freiheitliche� und

arbeiterfreundliche GewerkschastSrecht aus den Jahren 1871 , 1875 und

1876 über den Haufen warfen , so dah heute kein Rechtsanwalt

sagen könnte , was ein organisierter Arbeiter zur Wahrung seiner

Interessen thun oder nicht thun darf . Diese letztere Ansicht wurde

von Mr . Haldane , einem der bedeutendsten Juristen GrostbritannienS ,

in dem Märzheft der „ Contemporary Review " ausgesprochen . Er

meinte , er wäre in großer Verlegenheit , wenn er einem Arbeiter -

führer sagen müßte , wie ein Streik in gesetzmäßiger Weise zu

führen sei .
Wie ist die Konstitution der britischen Gewerkschaften umgestoßen

worden ? Woher dieser Umschwung ?

Auf diese Fragen giebt ein junger englischer Arbeiter Namens

William Evans im Aprilhest des „ Engineers Journal " , des offiziellen
Organs der britischen Metallarbeiter , folgende Antwort : „ Unsre Väter

haben gesündigt ; sie errangen sich ihre Rechte durch politische Kämpfe ,
durch LoSlösung von den bürgerlichen , kapitalistische » Parteien : aber
bald nach dem Siege sind sie von Gladstone ins liberale Lager
zurückgelockt worden . Zwei Arbeiterführer — Burt und Broadhurst —

wurden Unterstaatssekretäre ; nachdem die britischen Arbeiter wieder

ordnungsliebend und patriotisch wurden , hörte die Bourgeoisie auf ,

sie zu fürchten . Man brach ihnen die Zähne des polittschen Klassen

kampfes aus und nahm ihnen dann die Rechte . "

Der Artikel erregte viel Aufsehen . Er ist ohne Zweifel eines

der erfteulichsten Zeichen unsrer Zeit . Noch mehr : das „ Engineers

Journal " druckte ihn als Leitarsikel ab und gab ihm einen

offiziellen Charakter . Der Arttkel schließt :

Noch nie war die Rückkehr zur polittschen Unabhängigkeit so

nöttg wie jetzt . Der Unterschied zwischen Tory und Whig , Konser -

vativ und Liberal ist verschwunden ; beide sind Feinde der Arbeiter�

klaffe . Strikte , unerbittliche Unabhängigkeit von bürgerlicher Politik ,

unentwegte Feindschaft gegen alle , die von unsrer Arbeitskrast leben ,

ist die oberste Bedingung des Fortschritts . Die Sünden der Väter

suchen die Kinder heim ; wir haben jetzt alle Ursache zu bedauern ,

daß sie von den Wegen abwichen , die sie im Jahre 1875 zum Siege

führten . "
Allein dieser klare Gedanke des politischen Klassenkampfes wird

nur von der Elite , von den besten und intelligentesten der britischen

Arbeiter verstanden . Bei der großen Masse der Gewerkschaftler ist

nicht mehr als ein dunkler Klasscninstinkt vorhanden . Dieser Instinkt

findet seinen Ausdruck in der Gründung des „ Labour Representation

Comittee " des Komitees für Arbeiterverttetung , und in den Geld -

sammlungen der Gewerkschaften für politische Wahlzwecke . Aber

da diese ganze Bewegung vorläufig eine instinktive ist , so

droht ihr die Gefahr der Verirrung . Der Hauptfeind

dieser Bewegung ' st die liberale Partei . Wir haben an

dieser Stelle oft darüber gesprochen . Und jeder Tag bringt

neue Beweise daftir . Soeben erläßt Mr . Herbert Gladstone .

der Sohn seines Vaters , einen Auftuf an die Liberalen , der poli -

ttschen Arbeiterbewegung eine Anzahl von parlamentarischen Man -

baten freiwillig zu gewähren und lvieder Frieden zu machen zwischen

Liberalismus und Arbeiterpolitik . Leider finden sich noch genug

Arbeiterführer , die in der alten Gladstoneschen Tradition leben . Sie

verlassen sich auf die Liberalen lind werden schmählich verraten . Man

erinnere sich , daß der Taff - Vale - Entscheid es war , der die GeWerk -

schafter zwang , ein neues GewerkschastSrecht zu verlangen , denn er

bedroht die finanzielle Sicherheit und damit die Grundlage des

Trabes - Unionismus . Demgemäß wäre es die Pflicht der

Gewerkschaftsführer gewesen , den Hauptgedanken des Taff -

Vale - Entscheids — die korporattve . gesauttgewerkschaftliche Hastbar -
keit — zu beseittgen . Und in der That sprachen sich die GeWerk -

schastskougresie in diesem . Sinne aus . Es wurde auch ein Entwurf

ausgearbeitet , der die korporattve Haftbarkeit beseitigen wollte . Die

oben angeführte Bill hatte ursprünglich nicht zwei . sondern drei

Paragraphen ; der dritte verlangte Nipp und klar die Venttchwng
des Taff - Bale - Entscheides . Trotz alledem wurde die Bill verkrüppelt ,

da die liberale Partei den dritten Paragraphen nicht unterstützen

wollte I Der Speaker ( Präsident des Unterhauses ) verweigerte die

Entgegennahme der Bill , außer wenn der dritte Paragraph beseitigt

wird . Der Speaker ist ein hervorragendes Mitglied der liberalen

Partei . Er erklärte den Arbeiter - » , der Titel der Bill decke sich

nicht mit der Forderung , die im dritten Paragraphen aus -

gesprochen wurde ; diese Forderung gelte dem Schutze der Gewerk -

schasten , während der Titel der Bill sich auf gelverbliche Konflikte

beziehe . . .. �
Und dieser Unsinn war genügend , um eine Bill zu verkrüppeln ,

die von zwei Gewerkschaftskongressen und zahlreichen Konferenzen >

der Arbeiterführer entworfen wurde . Allerdings beschäftigte sich der

dritte Paragraph mit dem Schutze der Gewerkschaftskassen . Aber

dieser Schutz ist doch nur nötig als Folge der gewerblichen Konflikte
Er steht also im innigsten Zusammenhange mit dem Titel und den

ersten zwei Paragraphen der Bill .
Wie entnervend das Zusammengehen der liberalen und gewerkt

schaftlichen Politiker auf die Arbeiterbewegung wirkt , zeigt

auch der Umstand , daß es eine Reihe von Arbeiterführern

giebt , die den Taff - Bale - Enffcheid acccptteren . Sie sagen : da

kapitalistische Vereinigungen für die Handlungen ihrer aus

führenden Beamten verantwortlich sind , so müßte auch die Gewerb

schaft für die Ungesetzlichkeiten ihrer Beamten korporativ hastbar

sein . Diese Verantwortlichkeit abzulehnen , känie einer Forderung
von Privilegien gleich , und Vorrechte zu verlangen , wäre ungerecht .
Dieses ganze Raisonnemcnt ist den britischen Arbeiterführern von
den liberalen Juristen eingegeben worden . In der bürgerlichen
Theorie ist die buchstäbliche Gleichheit vor dem Gesetze das höchste

Recht . In der proletarischen Wirklichkeit ist diese Gesetzesgleichheit
eine Ungleichheit . Das ausgebildete Klassenbewußtsein des Kapitals ,

seine feste , im Sttllen arbeitende Organisation , seine juristtsche
Beihilfe und seine zahlreichen Mittel , durch die Maschen des

Gesetzes zu schlüpfen , geben der Bourgeoisie trotz aller Gesetzes

gleichheit sehr bedeutende Vorrechte . Die Gesetzgeber vom Air

fang der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts empfanden dies

klar genug . Deshalb befteiten sie die Gewerkschaften von der

korporativen Haftbarkeit . Sie gaben den organisierten Arbeitern ein

gesetzliches Vorrecht , um einigermaßen die Nachteile aufzuwiegen ,
in denen der Arme dem Reichen gegenüber sich befindet .

Die „ Railway Review " , die offizielle Wochenschrift derbrittschen
Eisenbahner , meint in ihrer Nummer vom 10. April , daß „ der
Status guo ante unmöglich " sei , d. h. die Lage , wie sie vor dem

Taff - Vale - Entscheid war , sei nicht mehr herzustellen . Sie beruft sich
auf die Ansicht des liberalen Abendblattes „ Echo " . Es ist dies eines
der billigsten und schwatzhaftesten Blätter , aus denen die britischen
Massen ihre geistige Nahrung beziehen . Das Gewerkschaftsblatt der

Eisenbahner fügt noch hinzu : „ Und wenn der Status guo ants

möglich wäre , so könnte man ihn kaum verteidigen . Denn >ver die

Beseitigung der Vorrechte verlangt , muß stets nach diesem Grund

satze handeln . Aber ist denn kein Ausweg aus dieser Sackgasse
vorhanden ? Wir glauben , es giebt einen . An Stelle des gestrichenen
Paragraphen sollte man einen andren einfügen , der obligatorische
Schiedsgerichte einführt . "

Wie leicht der Status quo ante zu verteidigen ist , wurde oben

angedeutet . Noch mehr : Die zweite Instanz im Taff - Vale - Prozeffe
hat thatsächlich im Sinne des status quo ante entschieden . Erst die

höchste Instanz hat die neue Lage geschaffen . Wenn also die Richter
der zweiten Instanz die „ Vorrechte " der Arbeiter anerkannten und

verteidigten , warum sollten dies die Arbeiterführer nicht thun
können ?

Allein der Kampf ist noch lange nicht zu Ende . Die Wirklichkeit
wird die Arbeiter zwingen , sich von den liberalen Ratgebern zu be

freien . Eine große selbständige Arbeiterpartei in England wird ganz
andre „ Vorrechte " verlangen . Der politische Klassenkampf ist im

Wachsen begriffen . Soweit die organisierten Arbeiter in diesem

Kampfe stehen , verlangen sie nicht mehr ein Streikrecht , sondern die

Herstellung eines Wirtschaftssystems , das die Streiks überflüssig
machen wird . So hat G. Barnes , der Sekretär der Metallarbeiter

( Engineers ) , ani letzten Sonntag bei der Maifeier in Bradford er
klärt , der polittsche Kampf müsse immer mehr und mehr an Stelle
der Streiks treten . —

_

partel - JVachncbten .
Zur Unterstützung der Wahlagitation erscheint im Verlage der

Buchhandlung Vorwärts eine in Farbendruck hergestellte reich
illustrierte Wahlzeitung unter dem Titel „ Rote Wahlen
1903 " .

Einen zündenden Aufruf richtet Genosse Bebel an die Wähler ,
sie zum Kampfe aufrufend für die Sache des Proletariats . „ An den
einen , auf den es nicht ankommt " , wendet sich F. Stampfer , und

F. Block beleuchtet in einer geistreichen Sattre , wie die verschiedenen
„ Arbeiterfteunde " um die Stimmen der Arbeiter buhlen . Auch die

Illustrationen sollen die Genossen im Wahlkampf nnterstützen . „ Der
Kehraus " zeigt , wie die Socialdemokratie die Brotwucherer
aus dem Reichstage fegt , während „ Am Pranger " die
Arbeiter an die Thaten des Reichstages in den letzten
fünf Jahren erinnert . Auch der „schlichte Mann aus der

Werkstatt " hat seinen Platz gefunden . Unser Bild zeigt , wie er sich
seinen Wählern vorstellt . So soll „ Rote Wahlen " die Arbeit unsrer
Genossen erleichtern und fördern . Preis 10 Pf . , bei Partiebezug
6 Pf . , ohne Remissionsrecht .

Ferner erscheinen : Wahlpo st karten in zwei Darstellungen
„ So muß es kommen I" „ Das freie Wahlrecht ist das Zeichen . . . !
Preis : 1000 Stück 20 M. , 500 Stück 12,50 M. . 100 Stück 3, — M

Bestellungen sind bis spätestens zum 15. Mai an die Buch -
Handlung Vorwärts , Berlin LWl , Linden st raße 69 ,

zu richten . _

Das Strafcout » der Parteigenossen wurde in den Monaten
April und Mai belastet mit 2 Jahren 9 Monaten und 4 Tagen
Gefängnis , sowie 4205 M. Geldstrafe .

Christenttim und Socialdemokratie . Dem Genossen Meis in
elsenkirchen starb vor einigen Tagen ein Kind . Da er aus

der Kirche ausgetteten , verweigerte die Geistlichkeit die Aufnahme
der Leiche auf den Friedhof , weshalb er gezwungen war , die Polizei
in Anspruch zu nehmen . Diese verfügte , daß die Beerdigung auf
dem Kommunal - Friedhofe der der Stadt Gelsenkirchcn eingemeindeten
Gemeinde Hüllen zu erfolgen habe . Der Polizeikonimiffar glaubte
nun , jedenfalls aus Rücksicht auf die Geistlichkeit , noch ein klebriges
thun zu müssen und bestimmte , daß die Kindesleiche auf
dem „ Verbrecherplatz " , wo sonst die Selbstmörder
und totgeborenen Kinder beerdigt werden , bei -

gesetzt werde . — Im Winter von 1898 auf 1899 starben dem

Genossen Meis kurz hintereinander zivci Kinder . Die Geistlichkeit
beider Konfessionen , katholisch und evangelisch , verweigerte
die Aufnahme der Leichen auf ihren konfessionellen Friedhöfen , trotz -
dem Meis sich bereit erklärt hatte , den Platz zu bezahlen . Auf An -

regung Meis frug die Polizeibehörde bei den betreffenden

Kircheuvorständen an , ob
_

die Beisetzung der Leichen _statt¬
finden könne , beide Vorstände verneinten jedoch strikte .
Beide Kirchhofseingängc wurden hierauf geschlossen und noch

extra mit einem Vorhängeschloß verseben . Die Polizei ließ

jedoch den katholischen Friedhof öffnen , auf dem nun — wohl mit

Rücksicht auf die früher katholische Konfession des Genossen Meis —

die Beisetzung der Kinder erfolgte , jedoch „ unter der Hecke " . Aber
die fromme Toleranz hatte hiermit noch nicht ihr Ende erreicht .
Meis hatte auf den beiden Grabhügeln Denkmäler gesetzt , schlicht
aus Holz geserttgt — nicht in Kreuzfonn . — Diese Denk -

mäler wurden wohl mindestens ein Dutzendmal

gewaltsam ausgcriss e n , aber iminer wieder von

Beauftragten aufgerichtet . Schließlich verschwanden diese

Zeichen der Pietät ganz , d. h. sie wurden ins Toten -
Häuschen gebracht . Einige Tage später waren auch die
Grabhügel der Erde vollständig gleichgemacht .
Auf einen Strafantrag , den Meis wegen Grabschändung gegen die
klebelthäter stellte , erhielt er schließlich zur Antwort , daß die Grab -
Hügel von unkundiger Hand , nämlich von der Polizei gestellten
Arbeitern angeferttgt und infolgedessen wohl eingesunken seien .
Gleichzeittg seien auf der bctteffenden Stelle Planierimgsarbeiten vor -
genomnien lvorden . Dies sei auch die Ursache , daß die Hügel , an
denen sonst nichts gemacht worden wäre , verschwunden seien . ( Die
Hügel lvaren , wie hier bemerkt sei , nicht von Polizeiarbeitern ,
sondern vom Totengräber selbst angefertigt . ) —

Mit den Lügengeweben , die über das Verhalten der Social -
demokratte gegenüber dem Christentum erzählt werden , vergleiche
man obige den Thatsachen völlig entsprechende Darstellung , wie Ver -
treter des Christenttlms der Socialdemokratte gegenüber oder viel -
mehr aus Haß gegen diese an den armen , unschuldigen , verstorbenen
Kinderchen eines Socialdemokraten handeln . Selbst der ärgste
Gegner der Socialdemokratie lvagt es nicht , diesen eine ähnliche
Handlungsweise gegenüber verstorbenen Christen nachzusagen . In
der That , indem die Herren Vertreter des Christentums der Social -
demokratte eine » Haß gegen das Christentum vorwerfen , schildern sie
nur die eignen , wenig christlichen Gefühle, die in ihrer Brust bezüg -
lich der Socialdemokratte herrschen .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 8. Mai 1908 .

Die Fleischnot - Enquctc . — Das Nntcrsuchungs - Ergebnis . — Der Rückgang
des preußischen Viehbestandes in den Jahren 1900 —1902 . — Vieh -
produktions - Steigerung und Bevölkerungszunahme . — Bedarfsentwicklung . —

Viehpreise und Fleischpreise .
Als im Sommer vorigen JahreS die Vieh - und Fleischpreise fast

von Woche zu Woche in die Höhe schnellten und diese Steigerungen
im deutschen Reichstage wie im preußischen Landtage den Anlaß zu
erregten Debatten gaben , erklärte bekamrtlich der Landlvirtschafts -
mimster v. Podbielski , eine sorgfälttge Untersuchung über die Ur -
fachen und den Umfang der vorhandenen Fleischnot veranstalten zu
wollen ; und unterin 17. September erging denn auch an die
Regierungspräsidenten und Landwirtschaftskammern die Aufforderung ,
Material ühcr die Bewegung der Vieh - und Fleischpreise zu sammeln
und speciell über folgende Fragen zu berichten : 1. Ob eine all -
gemeine oder örtliche Fleischteuerung in einem für die Volks -
ernähnmg bedenklichen Maße anzuerkennen ist ; 2. ob ein erheblicher
Rückgang des Fleischverbrauchs gegen früher eingetreten sei ; 3. worauf
beides wohl zurückzuführen sei und welche Aussichten man für die
Zukunft habe .

Zugleich Ivurde zur Bcantlvorttmg der Frage , ob nach der
Futtermittel - Mißernte im Jahre 1901 der Viehbestand sich im Ver -
hälttns zur Zunahme der Bevölkerung merklich verringert habe , für
Preußen die Vornahme einer neuen außerordentlichen Viehzählung
( die vorausgegangenen Viehzählungen hatten in den Jahren 1873 ,
1883 , 1892 , 1900 stattgefunden ) angeordnet .

Das Ergebnis dieser Untersuchung ist jetzt in einem stattlichen
mit graphischen Darstellungen und zahlreichen Tabellen aus -
gestatteten Bande , der kürzlich dem Abgcordneteiihause zugegangen
ist , zur Veröffentlichung gelangt . Die Gründe , die darin für die
Viehpreissteigerung im vorigen Jahre genannt werden , bieten jedoch
wenig Neues ; sie sind im wesentlichen nur mit einigen statistischen
Zahlen ausgestattete Wiederholungen der im vorigen Jahre vom Minister
v. Podbielski über diese Materie abgegebenen parlamentarischen Er -
klärunaen , und lassen nur einen bestimmten Teil der Ursachen erkennen ,
jenen Teil , der sich nicht gegen die agrarischen Zoll - und Grenzsperr -
maßnahmen kehrt . So wird z. B. einerseits die Abnahme der
Schweincschlachtungen mit dem Rückgang des Schwemefleisch -
Verbrauchs begründet , der als Folge der Wirtschaftskrise sich im
letzten Jahr eingestellt habe , während andrerseits als Ursachen der
Preissteigerung vornehmlich die internationale , speciell in den Ver -
einigten Staaten von Amerika durch den Fleischttust provozierte
Viehtcuerung und der geringe Ertrag der Futterernten in 1900 und
lOOl�genannt werden . Letztere hätten damals die Viehhalter bielfach
zum Verkauf größerer Teile ihres Viehbestandes bewogen , während
umgekehrt die gute Futterernte im vorigen Jahre , welche die
Durchfütterung erleichterte , manchen , der unter andren Umständen
Vieh verkaust haben würde , zur Zurückhaltung bestimmt hätte .
Außerdem werden als Ursachen noch die Preistreibereien und Machen -
schasten der Viehhändler und der Schlächter genannt .

Daß diese Gründe eine gewisse Bcrechttgung haben , läßt sich
nicht bestreiten . Besonders ist der Ausfall der Futterernten in den
letzten Jahren und die durch ihn bewirkte Vermehrung bezw . Ver -
Minderung des Viehangebots von entschiedenem Einfluß gewesen ;
aber noch weniger kann bestritten werden , daß diese im ganzen doch
nur geringen Angebotsschwankungen lediglich deshalb jene bettächt -
lichen Preissteigerungen hervorbringen konnten , weil die Vieh -
Produktion Deutschlands hinter dem Marktbedarf zurückbleibt und die
Zufuhr von außen durch die angeblich sanitären Gründen ent -
sprungenen Grenzsperren und Einftihrbeschränkungen außerordentlich
gehindert wird .

Daß die Vichproduktion dem Bedarf des inneren Marktes nicht
genügt , wird allerdings von den Agrariern bestritten , obgleich trotz
der Grenzsperrmaßnahmen Deutschland z. B. in 1901 , also in einem
Jahr , in dem nach eigner Behauptung der Agrarier das Angebot
seitens der deutschen Vichproduzcnten ein außergewöhnlich starkes
war . noch für ca. 74 Millionen Mark ( nach Abzug der Ausfuhr für
58 Millionen Mark ) Schlachtvieh von andern Ländern hinzugekauft
und außerdem an frischem , gesalzenem und geräuchertem Fleisch ,
Därmen und Blasen -c. ( ohne fertige Fleischwaren ) für 96 Millionen
Mark ( nach Abzug der Ausfuhr für - 8 Millionen Mark ) eingeführt hat .
Zum Gegenbcwelsc berufe » sich die Agrarier auf die Zunahme des
Viehbestandes in den letzten dreißig Jahren , und dieselbe Argumen -
tatton eignet sich auch die völlig die agrarische Auffassung wieder -
' picgelnde Enqueteschrift an .

ES wurden nämlich gezählt in Preußen mit Einschluß der
Fürstentümer Waldeck und Pyrmont :

1873 1883 1892 1900 1902
Rinder 8 639 514 8 737 641 9 871 521 10 876 972 10 405 769
Schafe 19 666 794 14 752 328 10 109 594 7 001 518 5 917 698
Schweine 4 294 926 5 819 136 7 725 601 10 966 921 12 749 998

Bettachtet man für sich die Zunahme (-ff ) und Abnahme ( —) in
den letzten beiden Jahren und fiigt zum Vergleich die Gesamt «
Verschiebung seit 1873 hinzu , erhält man folgendes Ergebnis :

Es vennehrten bezw . verminderten sich :

von 1900 bis 1902
um

um Stück Hundert -
teile

Rinder — 471 203 — 4,33
Schafe . . —1083 820 —15,48
Schweine . -ff 1 783 077 -ff 16,26

Was sofort auffällt , ist die verminderte Produktion in den
Jahren 1900 —1902 . Während von 1873 bis 1902 , im Durchschnitt
gerechnet , der Rinderbestand in Preußen sich jährlich um 53 875 Stück
und der Schweinebestand um 281 836 Stück vermehrt , der Bestand
an Schafen um jährlich 458 303 vermindert hat , ist in den Jahren
1900/02 der Rinderbestand um 471 203 Stück ( nicht weniger als um
4' /z Proz . zurückgegangen und gleichzeitig hat der Schafbestand um
1 083 820 Stück ( 15' /z Proz . ) abgenommen . Dafür hat zwar der
Schweiuebestand sich nicht nurum den Durchschnittssatz vermehrt , sondern
um 1 733 077 Stück gleich 16' /� Proz . ; aber diese Mehrzunahme gleicht
natürlich die Abnahme des Viehbestandes um 471203 Rindvieh und'

083 820 Stück Schafvieh nur zum kleineren Teil aus , so daß sich

von 1873 bis 1902
um

Hundert -um Stück

-ff 1766 255
— 13 749 096
-ff 8 455 072

teile
+ 20,44
— 69,91
-ff 196,86



als Resultat der Jahre 1900/1902 nicht eine Vermehrung des preußischen
Aesamtviehbestandes , sondern ein beträchtlicher Rückgang crgiebt , der zu
der Bevölkerungszunahme in starkein Gegensatz steht . Zugegeben
kann werden , daß zu dieser Abnahme der Futterniangel und die
durch ihn veranlaßten stärkeren Viehvcrkäufe während der Jahre
1900 und 1901 wesentlich beigetragen haben . Dagegen ist die
agrarische Behauptung , daß selbst im Herbst 1902 nirgends ein
Mangel an Schlachtvieh vorhanden gewesen sei , nichts als ein durch
die Zahlen der Statistik direkt widerlegtes Verlegenheitsgeschwätz .
Die vom Königlichen Statistischen Bureau in Berlin verlegte
„statistische Korrespondenz " wagt denn auch in ihren : Resümee
des Enquete - Ergebnisses nicht , diese Behauptung ohne weiteres zu
wiederholen ; sie spricht nur davon , daß „für den ganzen Staat "
sich „kein belangreicher Mangel an Schlachtvieh " herausgestellt
hätte . Der Ton liegt hier auf dem Wort „ belangreich " .
Berücksichtigt man . daß im letzten Jahrzehnt die preußische Bevölke -
ruug sich durchschnittlich jährlich um etloas mehr als 1. 6 Prozent
vermehrt hat , und rechnet man ferner die Meyrzunahme an Schlvcinen
und den Rückgang an Schafvieh nach den von der Berliner Schlacht -
Hof - Verwaltung ermittelten Durchschnittsgewichten in Großvieh
um , so ergiebt sich, daß im Verhältnis zur Bevölkerung der
Gesamtbestand an Schlachtvieh von 1900 bis 1902 um über
sechs Prozent abgenommen hat . Ein entschieden recht an
sehnlicher Rückgang ; aber vielleicht fängt für den Landwirtschafts
minister erst das „ belangreich " bei 10 oder 12 Prozent an .

Aber ganz abgesehen von diesem direkten Ausfall in den letzten
beiden Jahren , läßt sich nachweisen , daß auch in den vorauf -
gegangenen der Viehstand nicht entsprechend der Bevölkerungssteigerung
zugenommen hat , denn während von 1873 bis 1992 die Bevölkerung
Preußens sich um circa 39 Vz Proz . vermehrte , stieg die Anzahl der
Rinder nur um 20,4 , der Schweine um 196,8 Proz . , während der
Bestand an Schafen aar um 69,9 Proz . zurückgegangen ist .

Und dasselbe Resultat ergiebt sich , wenn man auch die übrigen
deutschen Bundesstaaten zum Vergleich heranzieht , also den Vieh -
bestand pro Kopf der Bevölkerung für das gesamte deutsche Wirt -
schaftsgebiet berechnet .

Es kamen dann ans 100 Einwohner

Rindvieh Schlveine Schafe
1873 . . 38,4 Stück 17,4 Stück 60 . 9 Stück
1892 . . 35 . 5 . 24,6 , 27,5 .
1900 . . 33,7 . 29,6 „ 17,2 „

_
Und reduciert man , um bessere VergleichSzahlcn zu erhalte », den

Gcsamtbestand an Schweinen , Kälbern und Schafen ebenfalls nach
den ermittelien Durchschnittssätzen auf ausgewachsenes Rindvieh
fGroßvieh ) erhält man folgendes Resultat :

Es kamen auf 100 Einwohner
1873 , . . 48,8 Stück Großvieh ,
1892 . . . 44,4 „
1900 . . . 42,8 „

Nun wird von den Agrariern entgegnet , daß Ivenn auch die

Stückzahl nicht entsprechend der Bevölkerung gestiegen sei , doch dieser
Ausfall durch die Gelvichtzunahme der Tiere und ihre schnellere Auf -
zucht , also frühere Schlachtreife , reichlich ausgeglichen werde . Das
ist bis zu gewissem Grade richtig ; das Durchschnittsgewicht eines
zweijährigen Ochsen oder einer gleichalterigen Kuh ist heute höher
als vor dreißig Jahre » , und noch mehr gilt dies von
den lieben Borstentieren . Während z. B. im Jahre 1833
als Durchschnittsgewicht der über ein Jahr alten Schweine 116 Kilo -

gramin ermittelt wurden , stellte sich bei der Viehzählung in : Jahre
1900 das Gewicht auf 126 Kilogramm , 8,6 Proz . höher . Andrer -
seits aber werden , wie die Schlachthof - Berichte zeigen , infolge der
schnelleren Aufzucht in manchen Gegenden die Tiere in weit früheren :
Alter und mit geringeren : Gewicht auf den Markt gebracht ,
wie vor einigen Jahrzehnten . Leider fehl : es an einer ge -
nauen , gleichartigen Schlachtstatistik , um feststellen zu können ,
Ivie weit zwischen diesen Faktoren ein Ausgleich statt -

findet ; selbst in : günstigsten Falle aber dürfte sich nur

ergeben , daß die Zunahme des Schlachtvieh - Bestandcs so ziem -

lich mit der Bevölkerungszunahme Schritt gehalten hat . Nun aber

hat seit dem Jahre 1873 , in welchem zuerst eine allgemeine Vieh -

zählung stattfand , Deutschland sich inehr und mehr vom Agrar -

zum Industriestaat entwickelt , die Jirdustriereviere haben sich

mehr und mehr ausgedehnt , die städtische Bevölkerung
nimmt in : Vergleich zur ländlichen immer schneller zu.
Damit ergiebt sich aber ein stetiges Steige : : des Fleisch -
bedarfs ; denn es ist eine allgemeine Erscheinung , die wir in allen

heutigen Kulturstaaten finden , daß die städtische Bevölkerung mehr
Fleisch konsumiert als die ländliche — mehr konsumieren muß , da

ihre Thätigkeit eine weit mehr die Nerven aufreibende ist . Und zu
diesem Anwachsen der städtischen Bevölkerung gesellt sich ferner die

durch die wirtschaftliche Entwicklung verstärkte Konsumfähigkeit der

söge : : , höheren bürgerlichen Schichten .
Selbst wenn alio die deutsche Viehproduktion mit der Bevölkerungs -

zunähme Schritt hält , crgiebt sich ein stetig anwachsendes Deficit

zwischen Produktion und Bedarf , das durch die Einfuhr aus andren

Ländern gedeckt ivcrden muß . und das . wenn diese Zufuhr durch

Grenzsperren und hohe Zölle gehindert wird , notwendig schon bei

geringen Anlässen eine Fleischteuerung herbeiführt .

Allerdings sind es nicht nur die durch Einfuhrerschwerungen ge -
steigerten Viehprcisc , tvelche die Fleischteuerung veranlaßt haben .
Man braucht nur für die beiden letzten Jahrzehnte die Markt -
Notierungen für Schlachtvieh mit den amtlich ermittelte� Fleisch -
preisen des Kleinhandels zu vergleichen , run sofort zu erkennen , daß
durchweg in den Großstädten die Detailpreise noch stärker gestiegen
sind als die Viehpreise . Es zeigt sich , daß . sobald die Vieh -
preise auf den Schlachtinärkten anziehen , die Schlächter ihre
Preise der Steigerung anzupassen suchen , daß aber , wenn
später die Marktpreise fallen , sie ihre Detailpreise möglichst
auf der erlangten Höhe zu halten suchen . So stehen auch
heute die Berliner Fleisch - Detailpreise vielfach noch auf fast gleicher
Höhe, wie im Herbst vorigen Jahres , obgleich seit September die
Preise für vollflcischige Schweine ibeste Ware ) von 63 M. auf 51 bis
52 M. , für fleischige von 60 —62 M. auf 49 —50 M. , für Sauen von
59 —60 M. auf 47 —48 M. pro Ceutner Lebendgewicht ( mit 20 Proz .
Tara ) zurückgegangen sind . Put .

Maklverlammlungen .
Die Parteigenossen des vierten Wahlkreises ( Osten ) hatten zum

Donnerstag nach dem Saale des „ Elysium " , Landsberger Allee ,
eine Versammlung einberufen , wozu auch die Gegner eingeladen
und mit dem konservativ - antisemitischcn Kandidaten Schriftsteller
Wegner an der Spitze erschienen waren . An Stelle des ver -
hinderten Reichstags - Abgeordneten Rosenow referierte Genosse
A. H o f f m a n n , der mit beißendem Spott den Inhalt eines von
den konservativ - antisemitischen Gegnern im vierten Kreise ver -
breiteten Flugblattes als ein Sammelsurium von alten , längst
abgedroschenen Mätzchen , wie sie schon vor 25 Jahren wort -

getreu den Wählern erzählt wurden , kennzeichnete und demgegenüber
die Bestrebungen der Socialdemokratie eingehend erörterte .
Stürmischer Beifall folgte dem Vortrage . — Hierauf nahm Herr
W e g n e r , der konservativ - antiscmitische Kandidat , das Wort , der
in geradezu kindlicher Raivctät alle die von unsrem Genossen Hoffmann
aufgestellten Behauptungen über die volksfeindlichen Bestrebungen
dieser Partei bestätigte . Dieser gute Mann versuchte u. a. der Ver -
sammlung plausibel zu machen , daß der Zollwucher nicht ettva im
Interesse der Junker , sondern zum Wohle der Arbeiter und des
Mittelstandes betrieben wird . Er versuchte ferner für den Militaris -
mus und Marinismus zu begeistern . Schließlich verlas der Redner
noch aus einem alten Schmöker eine Menge antisemitischer Tiraden ,
mit denen er beweisen wollte , daß die Juden , und unser
Genosse Singer mit einbegriffen , immer noch die Welrherr -
schaft Israels und die Unterjochung des Christenvolkes anstreben .
Er redete ca. eine Stunde in krausem Durcheinander über alles

Mögliche und erregte dadurch stürmische Heiterkeit , die nun während
der ganzen Versammlung andauerte und nur hin und wieder durch
Protestrufe unterbrochen wurde , ohne daß jedoch dem Humor Ab -
bruch gethan wurde . Dem Genossen H o f f n: a n n war es nach
dieser Leistung überaus leicht gemacht , den Kandidaten der Brot -
Wucherpartei als einen der reaktionärsten Vertreter zu zeichnen .
Durch lebhafte Zkfftimn mngskun da eb u ngen wiederholt unterbrochen ,
unterzog er dessen Rede einer treffenden Kritik , wobei er wirkungsvoll
dem Standpunkt der Socialdemokratie Ausdruck gab und so das

volksfeindliche Programm dieses Gegners kennzeichnete .

Eine imposante Wählcrvcrsammlung für den sechsten Wahlkreis
tagte am 7. Mai in den Germaniasälen , Chausseestraßc . Der große
Saal des Etablissements war bis in den letzten Winkel gefüllt . Der
Referent , Genosse Paul Singer , der stürmisch begrüßt wurde ,
als er den Saal betrat , übte eine vernichtende Kritik an der konser -
vaiiven Partei und den : Liberalismus unsrer Tage , indem er sich zum
Leitsatz nahm : an ihren Thaten sollt ihr sie erkennen , nicht an ihren
Worten . Insbesondere zeigte er . daß die schönen Worte der Konserva -
tiven Berlins in ihren Flugblättern , so auch die des im sechsten Kreis
aufgestellten Kandidaten Rechtsanwalt Ulrich sich mit dem auf
Knechtung und Ausbeutung gerichteten Treiben der konservativen
Partei absolut nicht in Einklang bringen ließen . Es handele sich
um ganz gemeinen Stimmenfang . Auch vom Freisinn trenne uns

trotz mancher Berührungspunkte im politischen Tageskampfc eine
unüberbrückbare Kluft . Redner betonte den principiellen Gegensatz
zwischen allen bürgerlichen Parteien und der Socialdemokratie . Man

müsse in der Wahlbewcgung stets daran denken und es hervorheben , daß
die Socialdemokratie allein durchgreifende Reformen erstrebe und den Weg
frei machen wolle für eine Gesellschaft , in der es weder Herren noch
Knechte , weder Ausgebeutete noch Ausbeuter gebe . ( Lebhafter Beifall . )
Nachdem Redner die letzten Heldcnthaten Eugen Richters und seiner
Mannen in : Parlament , ihre Stellung zur Socialpolitik und ihr Ver -

halten in den Kommunen , wo sie herrschen , treffend gewürdigt hatte ,
gab er in großen Ilmrissen ein Bild von dem Thätigkeitsgebiet der
Socialdemokratie , von ihrer Bedeutung für Kultur , Fortschritt und

Volkswohlfahrt , und stellte die heutige Mißwirtschaft auf alle » Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens an den Pranger , worauf die Hörer
wiederholt mit lebhaften : Beifall antworteten . Genosse Singer fchloß
mit einem begeisternden Aufruf , den unzweifelhaften Sieg des

Genossen Ledcbour durch thatkräftigste Agitation zu einem rühm -
vollen dadurch zu gestalten , daß man 20000 bis 25000 Stimmen

mehr als das ' letzte Mal für die Socialdemokrasie aufbringe . Auch
die Frauen müßten mitwirken ; seien sie noch nicht Wählerinnen ,
dann mögen sie Wühlerinnen sein . Mit dem Siege der Social -
demokratie komme man auch der Gleichberechtigung der Frau einen
Schritt näher . Auf zum Kampf , bannt der 16. Juni ein Ruhmes -
tag der Socialdemokratie werde . ( Donnernder anhaltender Bei -
fall . ) — Zur Diskussion sprach zunächst Genosse A r d e l t über die
Seichtbcuteleien der konservativen Herren Ulrich und Hahn , die er
in einer konservativen Versammlung gehört hat . Dann fühlte
sich der „fteie Socialist " Erich Mühsam berufen , die anarchistischen
Heilswcisheiten zu verkünden , besonders die des politischen Nichts -
thuns und des Thatens nur auf genossenschaftlichem Gebiet , mit
einem Ausblick auf den Generalstreik . Seine Schlußworte : „ Wählt
nicht , aber thut was !" entfesselten ein brausendes Gelächter .
— Genosse Singer wies in seinem Schlußwort nach , wie
thöricht die Hebung politischer Enthaltsamkeit für die Arbeiter -
klaffe wäre . ES hieße sich außerhalb der thatsächlichen Verhältnisse
stellen , wenn man auf die Erringung der poliftschen Macht
verzichte . Dafür einzutreten , und sei es in noch so ehrlicher Absicht ,
komme einem Verbrechen an der Arbeiterschaft gleich . Andrerseits
wäre eine Politik , die auf den Generalstreik hinauslaufe , von unheil -
voller Wirkung für die Arbeiterklasse . Redner ging hierauf näher
ein und schloß unter jubelnden : Beifall mit dem Mahnruf , der be¬
währten Fahne der Socialdemokratie zu folgen . Mit einen : drei -
lnaligen Hoch auf die Socialdemokratie und auf den Genossen Singer
ging die Versammlung auseinander .

Im Bolkshanse zu Charlottenburg sprach am Donnerstagabend
Genosse Z u b e i l vor einer überfüllten Wählerversammlung . Redner
führte aus : Es sei fast , amüsant zu beobachten , welche Anstrengungen
in diesen : Wahlkampfe sämtliche bürgerlichen Parteien machen , um
als „eine reaktionäre Masse " gegen die Socialdemokratie zu Felde
zu ziehen . Freilich sei ihnen zum Teil schon von vornherein die
Petersilie verhagelt , denn die so sehnlichst erwartete Wahlparole von
der Regierung sei ausgeblieben . Sie hatten sicher geglaubt , daß
sogar der deutsche Kaiser ein erlösendes Stichwort zum Kampfe gegen
den „ Umsturz " geben werde , und nun stehen sie da voller Ent -
täuschung und müssen blutenden Herzens mit ansehen , wie die

verhaßte Umsturzpartei mit altgewohnter Kraft und Energie
die Wahlagitation betreibt , immer neue Massen zu sich her -
überziehend . Im Wahlkreise Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotten -
bürg werde sich diesmal der Hauptkampf gegen die Konservativen
richten , da die Freisinnigen keinerlei Aussicht auf Erfolg haben und
die übrigen Parteien , wie Centrum , Antisemiten usw. . kann : ernstlich
in Frage kommen . An der Hand eines konservativen Flugblattes ,
das die Wahl des Malermeisters Fritz Hannner empfiehlt , übt Redner

sodann eine vernichtende Kritik an der konservativen Partei und
deren volksfeindlicher Haltung in Staat und Reich , der er gleichzeitig
in treffenden Vergleichen die Thätigkeit der socialdemokratischen
Partei gegenüberstellte . In begeisternden Worten forderte er
dann die Anwesenden auf , alles daran zu setzen , um den
Kreis gleich in : ersten Wahlgange zu erobem , denn das be -
kannte Wort einer Freifinnsgröße „ Lieber Kröcher als Barth "
beweise zur Genüge , daß die Wasserstiefler bei Stichwahlen nicht
einmal für einen ihnen geistesverwandten Wadelstrümpfler , geschweige
denn für einen Socialdemokraten eintreten , sondern mit fliegenden
Fahnen ins konservative Lager rennen werden . Besonders Charlotten -
bürg müsse diesmal eine ungewöhnliche Agitationsthätigkeit entfalten ,
denn auf diese Stadt blickt der ganze Kreis . Jeder Parteigenosse
möge bedenken , daß es eine Ehrenpflicht der Partei sei , diesen Kreis

nicht in die Hände der Konservativen kommen zu lassen .
An : 16. Juni habe die Arbeiterschaft zu beweisen , ob sie von ihrem
einzigen politischen Recht , dem Reichstags - Wahlrecht . den

richtigen Gebrauch zu machen versteht . ( Stürmischer Beifall . ) Zur
Diskussion meldete sich als Gegner ein Herr Schütt . Er gab in

trostlos konfuser Weise ein Gerede zum besten , aus dem nur soviel
zu entnehmen war , daß der Mann ein Feind der Socialdemokratie
ist . Die Versammlung schien ein gewisses Mitleid mit dem Manne
zu empfinden . Sie l : eß ihn ohne wesentliche Unterbrechung sein
verworrenes Garn abhaspeln . Ihm erwiderten die Genossen
Fenchel , Dr . A l b e r t i und Z u b e i l. Sodann richtete der
Vorsitzende Vaake nochmals die ernste Mahnung an die Genossen ,
ihre Schuldigkeit im Wahlkampfe zu thun , worauf die Versa : : : : : : -
lung mit einem dreifachen Hoch auf die Socialdemokratie geschlossen
wurde .

Für Johannisthal , Niedcr - Schöncweide und Rudow fand am
Mittwochabend im Lokale von Föhrenck eine socialdemokratische
Wählcrvcrsammlung statt , die von über 500 Personen besucht war .
Stach einen : mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat des
Genossen Z u b e i l wurde einstimmig folgende Resolution an -
genommen : „ Die versammelten Wähler erklären sich mit den Ans -
führungen des Referenten einverstanden . Sic erblicken in der Social -
demotratie die einzige Vertreterin der Kultur und Gegnerin der

Ausbeutung in jeder Form . Sie verpflichten sich, am Tage der

Wahl dafür einzutreten , daß der Vertreter der Socialdemokratie den

Sieg davonträgt . "

Ml ' Schuhwaren - Raumungsverkauf
n u r Friedrichstrasse 62, Ecke Krenenstrasse,

= nahe

Leipzicferstraeae ,

Dieser Raumungs - Verkauf dauert nur eine beschränkte Zeit und bietet jedem

eine wirklich günstige Gelegenheit , gute , haltbare Schuhe und Stiefel für 5(6tV6tt ,
Samen und Kinder zu anssergewöhnlieh biUigen freisen einzukaufen .
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Verantwortung .
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HKeater .
Sonnabend , S. Mai .

Nnsang T' /s Uhr :

Lpcrnhaus . Die verkaufte Braut .
Der Zaubcrknabc .

TchausPielhauS . Sakuntala .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner , loa 000 Thalcr .
Lcssiiig . Dämmerung .
Neues . Jugend .
Residenz . Lutti .
Westen . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Thalia . Aus eignen Fußen .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr - Theater . )

Die Hexe .
Schiller X' . ( Fricdrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) tzcdda Gabler .
Belle - Allianre . Freigesprochen

System Aubert .
Carl Weift . Jugendstürmc .
Casino . Unser Goldjunge . Spccia -

litätcn .
Metropol . Ncucstcsl Allerneuestes !
Apollo . Die Licbcsinsel . Specinli

täten .
Buntes . Figaros Hochzeit .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Wintergarten . Specialitäten .
ReichShallen . Stcttincr Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Taubenstrafte 48/49 .

Das Land Tirol .
Jnbalidenstrafte 57/62 . Stein

warte . Täglich geöffnet von 7
bis ,1 Uhr .

Central �Theater
Täglich T' /j Uhr .

Madame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 10. Mai , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise . In erster Besetzung :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Alten von Joh . Strauß .

Abds . 7' / , Uhr : Madame Sherry .

Thalia �Theater ,
Drcsdcncrstr . 72/73 . Anfang 7' / , Uhr .

Zum erstenmal :

�uf eigenen Füssen .
Große Posse mit Gesang in K Bildern .

Sonntagnachm . 3>/zUhr : Charleys
Tante . Abends 7' / , Uhr : Ans
eigenen Füften . Montag , 7' / , Uhr :
Der Posauncn - Engel . Dienstag ,
7>/z Uhr : Auf eigenen Fnften .

Residenzllieater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Ansang 71/2 Uhr :

Lutti (Loufe).
schwank in 4 Sitten von Pierre Vcbcr .

Morgen und solgcndeTage : Reutti .
Donnerstag , 14. Mai , zum 1. Male :

Lustige Chemänncr . Vorher :
Nach dem Balle .

Zelle - MWee- IIlester .
kreigesproedeii .

Komödie in 1 Akt n. d. Franz . von

Herm . Häskcr . — Hieraus :

System Rudert .
Komödie in 3 Akten von Cl. Roland

und Pierre Morgand . Ans. 8 Uhr .
Sonntagnachm . » Uhr bei kleinen

Preisen : Emilia Galotti . _ _

Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !
illerneuestes !

Revue in 5 Bildern v. dul . Freund .
Musik von Victor Hollander .

Emil Thonias a. G. Josef Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid . Flora Siding . Wim Grabitz .

300 Mitwirkende .
Im dritten Bild :

Eine Sitzung de! Anna ilothe.

Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
4 mSc: Die Liebesinsel .
BerW Ausstattungs - Burleske in

d Akten von Benno Jacobsohn .
r o �usik von C. Stix .
lm z- Akt : Känguruh - Duett und
Auf der Liebesinsel , komponiert

von Paul Lincke .
Femen Die neuen Specialitäten .

Reichshallen .

t SteierSäniBr.
Mi u. a. : Biihnengrössen

und Anna Rote , das
Blumenmedium

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anfang : Sonntags 3 Uhr .

Wochentags 5 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Anf . der Abendvorstell . 8 Uhr .

Sola üoyd
Excentric - Soubrette , j

Oskar Klein .
Cake Walk .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierten Monat

den Kopf über A G A !
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Gastans Panoptikum .
Friedricli . tr . 165 .

Hit seinen weltberühmten
SW Wachsfiguren ~ 9 > B

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .
Hau t Carlo Rieyo mit seiner
» öU . Wiener Elite - Kapelle .
Clio Otbro — Pythia — Anthropos .

Woehentagsabl' /elllip
! Eintrittspr.niir25Pf.

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitätSstraße .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis dc Croiffct .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Dir

LtebeSschaukel .

Casino � Theater
Lothringerstr . 37.

Täglich , auch Sonntags , Ans. 8 Uhr .

Goldjunge"
Vorher das vollst , neue Programm .

sonntagnachm . 4 Uhr : Friizehen
und Lieschen . Unteroffizier Lohmann .
Dazu Auttreten «ämtl . Specialitäten .

Kleines Theater .
IJntei * den Kiindcn 44 .

Anfang 8 Uhr .

achtasyl .
Neues Theater

SchifTbauerdaiiini 4a — 5.
Anfang 7I/a Uhr :

PelleasundMelisande.
Carl Weiss - Thealer .

Gräfte Frankfurter - Strafte 132 .
Nachmittags 4 Uhr : Letzte Kinder -

Vorstellung in dieser Saison :
IH « wilden Mchwdnc .

Abends 8 Uhr :

Jugendstürmc .
Z > y ' Ansang 8 Uhr . - MC

Morgen nachmittag 3 Uhr ( Parkett
60 Pf. ) : Am Altar . Abends :
Jugcndstiirme .

Von Sonntag ab täglich im Sommer -
garten : Gr . Konzert , Theater - und
�Pecialltäten - Vorilelluna . Anf. 4 Uhr .

Bernhard Rose-Theater
Badstraße 58.

Sonnlag . den 10. Mai 1903 :
Grosse Vorstellung .

a 2luf fremder Erde oder :
Goldes , sowie

Auftreten von Specialitäten .
Bei günstiger Witterung im Garten .
Kasicnöffnung 4 Uhr . Beginn der Vor -

stcllung 5 Uhr .
Nach der Vorstellung : Dan « .

Sonnabend , 16. Mai : Bcncsiz sär
G. A l b r c ch t : Goldener Boden .

Mlle. Lorraines , Lebende Bilder .
Sam Elton , Komischer Excentric .
Carlotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten .

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnsfone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Soelöwen .
Miss Diana , amer . Spicgeltanzerin .
Ballelt und „ Biograph "

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Die Hexe .
Trauerspiel in 5 Aufz . v. A. Fitgcr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Hexe .

Montagabend 8 Uhr :
Die Hexe .

Schlller - Theater Iis .
( Friedrich - Wilhelmstädlijches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : Heilela t - tahlee .
Schauspiel in 4 Ausz. von H. Ibsen .
S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :

Hiiheirn Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Hedda Gabler .

Montagabend 8 Uhr :
Der Probckamlidat .

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnncut « tra « fse 16 .

Grofte Extra - Borstellung :

Die Anne - Lise .
Ansang 8 Uhr . Nachher : Hall .
Bei schönem Wetter : Vorstellung im

Garten .

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hafljaaaaiii

Roi' iiileutselie Sänger .
Nach der Vorstellung :

Tanj - Kräu; chen .
Vcreinsbillcts gültig .

41t » blR » « einent

Bugmenhafgen
| am Moritzplatz .

Jede » Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Sigsior Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Königstaclt - Kasino .
�Holzmarktstr. 72, Ecke Zllexaudcrstr . �

Im herrlichen Sommergarten :
Täglich : Konzert , Theater -
u. Spceialität . - Borstcllung .

| Mittwoch , Sonnabend , Sonntag : |
Tanz .

t JE # V « UV 13 JlltW VlKUlftll •

Gr. Frankfurterstr . 33, Ecke Fürstenwalderstr ,

Sonnabend , den 9 . Mal :

Erillms des neuen schönen Hr - Mns .

*/, „ 10 PI. Keil imd Sandel 10 Pf. V;

Es ladet ergebenst ein

10
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Otto Trosse .

. . Zum Soorthaus " � *
Vorortst . d. Görl . u. Stadtb . ,

am Kroiasinsce bei Xleder - l - chinc gelegen , mit Dampfcrstcg ,
großem Tanzsaal , Kegelbahnen , geräninigen Halte » , ca. 2000 Per -
svncn sasscnd : Table d höt « für Vereine von 1 M. an. Gut gepflegte
Bicrc , ff. Weißbier . Kaffceküche ( Liter 73 Ps. ) Elektrisches Drcheslrion ,
GondeHahrten , Volksbelustigungen . Grosse Spielplätze im schönen Hoch¬
walde . MM - Stelle an Wochentagen sehr billige Dampfer . - W> T
Telephon : Amt Wusterhausen Nr. 7ö. [ 1194ÖS] Max Mörschel .

Wiederutn
ist es uns gelungen , ganz bedentende Warenposten in

Teppichen, Portieren, Gardinen etc.
durch Casisa - Kahliing : Mpottbillig zu erwerben , und

geben wir dieselben — soweit der Vorrat reicht —

zu ganz enorm billigen Preisen ab

Teppichhaus
Adler & Co .

K ö n i g s t r a s s e 20/21 , an der J üdenstrasse

JKarienbnrger'

( eU■ZitteriC
Ziehung :
25 . - 27 . Wa?

8840 Geldoewinrro hmr
ohne leoen Abzug zahlbar von Mb.

388000
BauplßQwinne ; Mark

60000
80000
60000
30000
20000

etc . ctc . etc .
Orlgluallose & H Marie

Für Porto und Liste 30 Pf. extra

Osear ßräoerlCo . HaeM,
G. m, b. H. Bank - Geschäft

Berlin W. t ' rledrichstr . 18t

Filialen :

NW . Wiisnaekerstr , 63 .
O. Andreasstr . 46a .

SO . Oranienstr - 177 .

Dr . Sitnmel ,
Specialarzt für [ 98/14 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Vcrlaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einsarvig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Saltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

(bei
( snlnätjiiic�mn� , fl ry - np

6 Stück 26 MI. | ~ k - UCr. 50

EchtblaucS Monteur - Jackett 1 M. 90
lichtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gcwcbc . 2 M. 50
Echtblane Monteur - Hose

Prima Küpcr - Gcwcbc . . 2 M. 10
Manchester - Hose 8,50,5,25,4 . 25, 3 M. SO
Gesüttert . Manchest . - Jackctt 14, —9, —
Weiße Friseur - JackcttS 3,50 , Ä M. 75
Konditor - Jacken , 2rcihig,4,25 , 3 N! . —
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , S M. -
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Lcdcr - Jackctts , Lreihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhoscn . . . 4,50 , Ä M. 75
Zwirnhosen , scst u. schön, 3, —, l M. 75
Die Preise gelten für normale Größen .

Buer Kolm
En gros . Export . En detail .

Ehauiseestr . Ü4a/Ä5 . Briickenstr . il .
Gr . Frankfurterstr . 129.

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten -
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bnndwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts lUld ' Mänteln die Brusttveile
anzugeben . 1027L *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten !

Seiden = Hut = Fabrik

No . 3 , OraiiieBstrasse No . 3 .
Großes Strohhut - Lager . — Mütze » . — Schirme .

A» - 4P- - O- Reelle Bedienung . « V» �

Zucht - und Lc�chsshuei '
verkaust Otto Pich . Berlin , Zionskirchplatz 8. [ 14078 *]

Nur die alten Eichen rausche «. • §
Restaurant PferdebneHt bei xspenieh .

Halte mein Lokal ( 10 000 Personen safsend ) für Vereine und Gesellschasten zu Landpartien bestens cmpsohle ».
Beitellungen werden schon letzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflügen ein '
13712 * Wilhelm Kriiwewitz .

IlgeeCAeiet ,lnd portofrei versenden wir an Jedermann unsron Haupt - Preiskatalog , Aus -
sabc 1003 , mit circa 2000 Abbildungen über Stahlwaren , Lederwaren , Gold -

und Silberwaren , Pfeifen , Sensen , Haushaltungsartikel , sowie vielen Neuheiten .
141 , V *

.
� ,. „. . .

' Na

Fabrikmarke abriL • bit , Ut» v, 0 fir OJ

Rotkäppchen .

Silberstahi - RasierniesMcr Xo . 30 . fein hohl geschliffen , fertig zum
Gebrauch , mit Etuis . . . . . . . per Stück 1,50 Mark .

Um nun Jedermann Gelegenheit zu geben , sich von der Güte und Billigkeit unsrer Waren
zu überzeugen , versenden wir obiges Rasieriiiesser , unter 5 jähriger Garantie , 30 Tage zur Probe .
Besteller verpflichtet sich jedoch , den Betrag von 1 . 50 51. binnen 30 Tagen ein - oder das Messer
retour zu senden . Also kein Risiko . Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme .

StabhuarenJabrik und Versandgeschäft
Wald bei Solingen IVo . 470 .

Gebr . Wolferts ,

Wollen Sie sich elegant und
billig kleiden , so kaufen Sie bei

Z. Qrfinberg ,
K. Sogenstr. W.

Grösste Auswahl
der feinsten

Kavalier - uud Monats -

Garderobeii .

StranHWftiirant Miifla9"e,sM
zwischen Müggclschloßu . Aussichtsturm .

ElNPsehle Fabriten , Vereinen und
Korporationen sür Sommcrvergnügcn
und AuSslüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebcnräume , Bc -
lustigunge » aller Art . Coulantc Preise .
'

ff. DegeW ,

ist über die ganze Erde verbreitet .

Regelmässige Lieferungen nach Belgion , Balkanstaaten , Dänemark , England , Holland ,
Italien , Oestreich , Russland , Schweden , Norwegen , Schweiz , Brit . Indien , Ceylon , China ,
Kiautschau , Niederländ . Indien , Australien , Kap - Kolonie , Transvaal , Argentinien , Brasilien ,

. . . .. . . . . .— Chile usw . bestätigen den weitverbreiteten Ruf des Brennabor - Rades .
" Kataloge in deutscher englischer , russischer , französischer , dänischer , schwedischer und holländischer Sprache auf Wunsch posffrei .

7weis : geschäft : BERLIN W. . Kronenstrasse 11 .

• BRENN ABOfl



btachste Kummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Oralere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . �

KS- Ziehuiii , 4. Masse 208 . Kgl . Prelis� . Lotierle .
Lieliuiig vom S. Mal l90Z, vsrmltlazz .Ihn die ©emmii » über 23a Ml. lind diu b- >r, ?«»d»»

»>ummeru m ftlawnura beigelüal .
Vh » « Sewähr»! Nachdruil «rdolen .
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13. fjleljiitifl 4. Masse 208 . Kgl . Preich . Lollerie .
jjiehuni oom 8. ■o ai 1903, »artjmiuaji .
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Verkäufe .

GardinenviinS GrotzeFranksurter -
fti -gfee 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Änzüge,
Sommerpaletots aus leinsten Maß -
ftoffen 1:errührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntap . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . _ _ 1604St *

Tteppdecken , spottbillig , Fabrik ,
Weinstraße 20. i9S '

Möbelverkanf Kastanien - Allee 56.

Mvbelangebot . Im Auktions .
Möbclspeicher , Möckemstraße 25, Hoch -
bahii - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbcl - Einrichtungen verkaust werden ,
darunter Hochseine Salongarniturcn ,
Paneel ofas , Nußbaumpianio , Biblio -

theken , AnNcideschränke , Nußbaum -
bussets , Schreibtische 26. 00. sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit pra�tvoller
Divandecke 22,50 , hoch eleganter häuten -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -

teppiche , schon 48,00 , Mmmerteppiche
8. 00, rctchgesticktc Uebergardinen ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidele ,
Aultionator . 4S54K *

Möbelvertauf . In meinen großen
Fabrikräumen , Oranienstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichtungen , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
ZluSverkaus . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verlausen .
Sosa 10, Spind 23, Pancelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9, hochelegante Tuch -
garnstur 75. Teilzahlung gestattet *

Wirtschaft v erkaust Zeughosstraße 8,
Hos n rechts . _ 11716 *

Tcharfc Heckhähne verlaust Titz -
Lortzingstraße 10. __ _ _ +13-

Kanarienroller . Weibchen , Münk ,
Stargardersttaßc 58. fOl

Kanarienhähne verkaust Piin
zessinnenstraße 12, III links . 903b

Tpottblllig Teppiche , Betten . Gar «
binen , Stores . Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommcrpalctots ,
Anzüge , Remontoiruhren , Regula -
torcn , Uhrkesten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neanderstraße 6.
Teilzahlungen gestaltet _ 98/12 *

Teppiche mit Farbensehlem Fabrik -
Niederlage Große Franlsurterslratze 9,
parterre . _

+37 *

Piaiii »» , gut erhalten , sosort ver -
käuflich Ritterstraße 120,1 . _ 108/16 '

Krankenfährstühle für Zimmer
und Straße käustich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp . Elsasser -
straße 95. _ 93/11 *

Kinderwagen , Sportwagen , Kindcr -
bcttstelle . herychastlich , spottbillig , tzühn ,
Richthosenstraße 13 II . _ 1/20 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
straße 40. 1601S1 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchcn , hocharmig , Whecler Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Slnsstattung , drei Jahre reelle Garantte .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
Liescranl hoher Behörden . Emst
Bellmann , Gollnoivstraße 26 , nahe
der Landsberaerstraße . Aste Maschinen
nehme in Zahlung . 1592K *

AbessynierPnmpen . Saugcr . Rohre ,
sehr billig . Schröder , Hochstraße 43.

Wurst , Rot - u » d Zwiebel - , Psnnd
45 Pfennig , Bruch 40 Pfennig , 10 Pfund
frei Haus . Ccntral - Halle , Stand 123. *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eist -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler .
Bemauersttaße 119.

_ 90/1 »

vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommererpaletots
und Anzüge aus seinsten Stoffen
25 bis 40 Mark . Verlaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstt ' aße 9, parterre . +37

Riiigschisfchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrskaße
60/61 , Prcnzlauerittaße 59/60 und
Große Frankjurterstraße 43. +90 *

Möbel schleunigst verkaust Restaura -
tcurin , süns Fremdenzimmer und Küche ,
auch einzeln , alles unbenutzt , Braut -
( euten seltene Gelegenheit , echt four -
nierte Muschelschräilkc 36,00 , Muschel -
bettstellen . komplett , 33,00 , Plüschtisch -
decken 6. 00, Rohrlehnstühle , soumiert ,
4,25 , Säulenschrank , Säulenverttko
45,00 , Taschengarnstur 100,00 »Schreib -
tisch, Schränke 49,00 , Sosattsch 11,50 ,
Säulcntrumeau 36,00 , Regulator ,
goldene Damcnuhr 16,00 , Stores
2,25 , Gardinen , Teppich 5,50 , Plüsch -
taschensosa 46,00 , englisches schlaf -
zimmer . Besichtigung cinpsohlen . Auch
Sonntags . Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . _ 12135

Teppiche ! ( schlerbaste ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4. Bahnhos Börse . 119/5 *

Plüschgarnitur , gutes Taschen -
sosa , Pancelsosa , Nußbaumschränke
vertäust Kcffclstraßc 15, Hof L [ 12166

Bäckerei , Brotstellc für Anfänger ,
unter Jnventarprcis zu verkaufen .
Postamt 53, 8. 30. +109

Wege » Todcssall Restauration
preiswert zu verkaufen , sünsFabriken
iins Hause . Zu erfragen Michaelis ,
Blumcnstraße 44. +6

Kleiderspind 24,00 , Vertiko 32,00 ,
Tisch 6,00 , Spiegel 11,00 , Rohrstühle
10,00 , Mahagoni - Trumeau 40,00 ,
Kommoden billig . Rcichenbergcr -
straße 37, Höser . 1214b *

Reue und gebrauchte Räder sowic
jede vorkommende Reparatur wird
sauber ausgeführt in der Schlosserei
Große Franlsurtcrflraße 123 , . Karl
Mtethe . _ 1659 «

Bett spottbillig ( 15,00 ) .
Dresdenerstraße 38.

Michel ,
11846

Papagcianswahl , sosort sprechend
25,00 , Lieder singend 35,00 , gebe
Garantie . Richter , Oranienstraße 87.

Waldvögel spottbillig , auch sür
Wicderverläufcr . Schnelle , Große
Franlsurterstraße 13. 1661K *

Verschiedenes .

Rechtdbureau . Prozcßbeistand ,
Eingabengesuche . Raterleilung . Fall ,
Brunnenstraße vierzig . H93b *

Rechtsbureau , vormaliger Gc -
richtssckrctär , Andreasstraße 38.
Prozeßbeistand , Eingabengesuche , Rat -
crteilung . _ +37 *

Rechtsbiireau . Langjährige Er¬
folge 1 Fabisch , Grüner Weg vier -
uiidneunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
crteilung . _ 11516 *

Rechtskonsulent Pctsch , Brunnen¬
straße 97. Prozcßsachen , Ratertcilung .
Eingabengesuche , Steucrbemsung . *

Eingabengesuche , Strafsachen ,
Klagen usw. Pctsch , Brunnenstraße 97.

Leih - Haus Zossenerstratze 35.

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, 1. Amt VI. 3397 . *

Fahrradgcsuch , auch defekt , Ratz .
laff , Schönhauser Allee 163a . 94/2 *

Bivisektion ! Wer (ich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
(ektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzvercin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 16lb *

Wernaus prachtvoller , 1000 Per¬
sonen fassender Theater « und Specia -
litäten » Garten , Schwedterstraßc 23,
ist eröffnet . Vereinen bei Veranstaltung
von Festlichlesten hoher Ucberschuß
garanttert . 1657 « »

Kaal und Vereinszimmcr , bis 300
Personen fassend , zu Bersammlungcn
und Festlichkeiten frei . G. Jannaschk ,
Jnselstraße 10.

_ 163551 «

Tie Beleidigung , welche ich am
30. März gegen Frau Artest aus -
gesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück , und erkläre dieselbe sur eine
achtbare Frau . E. Feist . _

Ich fordere Frau Artest auf , die
gegen mich ausgesprochene Beleidigung
zurückzunehmen . E. Feist . 12Ub

Bereinszimmer mit Pianino
einige Tage frei . Gcfangssachen
werden unentgeltlich eingeübt . Nestau -
rant Löwcsttäße 10.

_
10086 *

Musik für Konzert und Tanz
empfiehlt Köpnickcrstraßc 26, Lokal .

Patentanwalt Dammann , Ora -
nicnstraße 57, Moritzplatz , Rat in
Palentsachcn . 120ib *

VermietunxeNa

Zimmer ,

Landaufenthalt , Zimmer Woche
5, —. Gustav Wende , Eggersdorf -
Strausberg . _

11546

Tommerwohnnng möbliertes
Zimmer 15 Marl Monat . Gasthaus
Diedcrich , Bruchmühle . Station
Fredersdorf , Ostbahn . Il92b *

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle Bülow -
straße 56, 2. Ausgang , Knechte ! . *

Schlafstelle , separat , 2 Herren ,
Koppcnstraß « 13, I rechts , sosort oder
zum Ersten . 1206b *

�. rheitsmarkt .

Stellenangebote .

Ein tüchtiger Mechaniker als

Jilstierer aus Paginier - Maschinen wird

sosort verlangt . Hermann Berncrt ,
Eharlottenburg , Wielandstraße 60, am
Bahnhof Savignyplatz - H62b

Tüchtiger Schristhauer wird ver -
langt . A. Hoffmann , Charlottenburß ,
Svandauervcrg 25. 1218o *

verlangt Goldlci�tensabrikTnrchauS
rlangt Gi

bergcrstraße 88.

tück er
eichen -

+6*
Korbmacher aus Geschlagenes und

Reparaturen sofort verlangt Knolhc ,
Brcinersttaße 64. +86

Wickclmacherin sucht Zorge .
Pcrlebcrgerstraße 16. _ _ +zg

Geübte Vcrgoldcrinuen sür farbige
Leisten gesucht . Rohde , Oranien -
straße 6. _ +6

50 Posamentier - Handcnbciterinnen
im und außerm Hause verlangt
David Riese , Oberwallstraße 19. 1173b

Nähert » » « « im Haule . Schröder .
Pankow , Kaiser Friedrichstraße 67.

Im ArbettSmarkt dnrch
desondere » Druck hervorgehobene
« uzeige » kosten 40 Pf . Zoiie .

119
Werl

75, »t *

Folgende Firmen sind gesperrt :
R. Keller , Königsbergcrstr . 4.
Ad. Hoch, Andrcasstr . 32.
M. Rabiger , Grüner Weg 20.
Zcldcr u. Plachen . Frankfurt «

Allee 117.
»lug . Hcinemann , Schulstr . 71.
Th. Becker . Oranienstr . 189.
g. Heckert , Demminerstr . 6.

Achtung ! "
Die Pianofabrik „ Eroika " ,

Kopnickerstr . 36 , ist gesperrt .
Zuzug streng fernzuhalten .

I�sokrorein 141/10 *
• er Ku»illin »irum «nt »n»rd «! t »e .

Zuzug nach der Telephon .

Werkstatt Lkjdt , Zeughofstr . 7 .

ist streng fernzuhalten von
Tischler « . Mafchinenarbeitern
und Möbelpolierern . 81,18 »
Die Kommission aller Beteiligte « .

Einem Teil unsrer heutigen
ZluSgabe ( für den Osten , Nord -
osten und die östliche » Bororte )
liegt ein Prospekt deS Herren -
und Knaben - GarderobegeschäfteS
von Julius Lindeubaum , Große
Frankfnrterstraste III , bei .

Verantwortlicher Redakteur : « ort Leid , in Berlin . Für den Jnseratenlell oerantivortttch - Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und BerlagSanftalt Paul Singer ü Co. , Berlin SW.
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ProzeH gegen die Pommernbank .
Sechster Verhandlungstag .

Nachdem der Vorsitzende Landgerichts - Direktor H e i d r i ch
heute früh die Sitzung eröffnet hatte , erbat sich Staatsanwalt
Beeck das Wort , um nochmals auf die Bilder zurückzukommen ,
die der Angeklagte Schultz für den Bankpalast der Pommernbank
erworben hat . Ter Angeklagte habe augegeben , daß er das Gc -
mälde , das mit 10 200 Gulden der Bank in Rechnung gestellt worden
war , zum Einkaufspreis berechnet habe . Run sei ihm ein Schreiben
der Polizei in Scheveningen zugegangen . Danach sei das Gemälde
nicht für 10 200 Gulden , sonder . n für 3600 Gulden erworben worden .
Direktor Schultz habe also der Bank 0600 Gulden ( Holl . Währung )
mehr abgenommen , als er selbst bezahlt hatte . Angckl . Schultz :

Ich habe das Gemälde 1804 oder 1885 für 0000 Gulden erworben
und der Bank auch nur für diesen Preis — 10 200 M. — in

Rechnung gestellt . — Staatsanwalt : Ich werde also den
Bilderhändler laden lassen . Es bleibt doch immer noch eine Differenz
von 4200 Gnlden . — Verteidiger Rechtsanwalt Leonhard Fried -
m a n n : Nein , keineswegs , 6000 Gulden sind soviel wie 10 200
Mark .

Sodann wird zur Vernehmung der für heute geladenen Zeugen
geschritten , um Aufklärung darüber zu erlangen , ob die Käufer der

Bauvarzellen in Pankow nur als Strohmänner vorgeschoben worden

sind . — Zimmermeister Eckert aus Pankow hat zwei Bauterrains
an der Kaiser Friedrichstratze in Pankow von der Immobilien -
VcrkehrSbank erworben und bebaut . Anzahlung hat Zeuge nicht ge -
leistet . Er hat 700 M. für die Rute gezahlt und erhielt ratenweise

pro Quadratfuß 21 M. Baugelder , die hinterher eingetragen wurden .

Auch die Zinsen wurden zum Kapital zugeschrieben . — Vors . :
Was ist ans den Grundstücken geworden ? — Zeuge : Beide

Grundstücke wurden nach einem Jahre subhastiert . Auch im Be -

sitze des Nachfolgers find die Grundstücke nicht geblieben , sondern
nach einiger Zeit wieder in Subhastation gekommen . — Der Re¬

ferent im Gerichtshof Landgerichtsrat P a u ck s ch : Der Zeuge hat
vorhin erklärt , daß er Anzahlung nicht geleistet habe , und er hat

Hinzugefügt : ich hätte auch keine Anzahlung geleistet . — Zeuge :
Nein , unter keinen Umständen . — Beisitzer : Was wollen Sie

damit sagen ? Hatten Sie kein Geld ? — Zeuge : Das wohl ,
ober die Sache schien mir nicht sicher . — Beisitzer : Sind die

Bauhandwerkcr bezahlt worden ? — - Zeuge : Nein .

Justizrat W r o n k e r wünscht den von der Verteidigung nach -

träglich als Bausachverständigen geladenen Rcgicrungsbaumcistcr
Kamps in Wilmersdorf über den Wert der Terrains zu hören .
— Der Staatsanwalt erhebt Einspruch gegen die Vernehmung

des benannten Sachverständigen , da ihm dessen Qualifikation für

die Abschätzung von Terrains zweifelhaft erscheine .
Nachdem Regierungsbaumeister Kamps auf Befragen über

seine Examina und Wirksamkeit Auskunft gegeben hat . beschließt
der Gerichtshof : . Der Antrag der Staatsanwaltschaft wird ab -

gelehnt , da kein Grund vorliegt , die Unparteilichkeit und Qualifikation

des Herrn Karr . ps anzuzweifeln . " Auf Wunsch des Staatsanwalts

soll aber Herr Kamps erst nachher ,m Zusammenhange gehört

werden . � ,
Zeuge Frommholtz besaß schon eins von den zehn be -

bauten Grundstücken und erhielt vom Direktor BeHusen von der

Jmmobilien - VerkehrSbank den Auftrag , bei der Subhastation fünf
weitere Grundstücke für einen ihm bezeichneten Preis zu erwerben .

Zeuge hat nichts gezahlt . Die Subhastationskosten zahlte die Bank .
Er zog die Mieten ein und lieferte sie abzüglich der Unkosten an
die Jmmobilien - Verkehrsbank ab , die bei der Pommernbank dafür
die Zinsen regulierte . — Staatsanwalt : Zinsen haben Sie

nicht gezahlt ; Sic waren doch demnach nichts weiter als ein Stroh -
mann ? — Zeuge : Nein , ich war der Eigentümer der sechs
Häuser . — Staatsanwalt : Haben Sie nichts extra für die
Verwaltung bekommen ? — Zeuge : Nein . — Staats¬
anwalt : Aber Sie hatten doch freie Wohnung ? — Zeuge : Ja .

Zeuge F r o m m h oltz bekundet weiter noch , daß es ihm gc -

lungen sei . in letzter Zeit einen kleinen Ueberschuß hcrauszuwirt -

schaftcn . Bei der Neuorganisation der Pommcrnbank seien die

Grundstücke wieder zur Subhastation gekonimen und von der neuen

Pommcrnbank erworben worden . Bei den Subhastationen sind die

Bauhandwerker mit ihren eingetragenen Forderungen vollständig

ausgefallen . . . r ■ ~ �
Ein Zeuge bekundet , daß er . um seine Forderungen zu

retten sich habe bewegen lassen , eins der in Subhastation geratenen
Grundstücke zu erwerben . Seine Bemühungen seien aber vergeblich

gewesen und er sei . als Herr Frommholtz nach ihm in der zweiten

Zwangsversteigerung das Grundstück erwarb , dennoch gänzlich auS -

gefallen .
Bankdirektor Bocszocrmcny : Ich behaupte , daß die

Jmmobilien - Verkehrsbank gar nicht die Besitzerin der Terrains war ,

sondern die Pommernbank , denn diese hatte das Geld für den Erwerb

d: S Zweimillionen - Terrains hergegeben , während die Immobilien -

baut nur . wie wir gehört haben , 100 000 M. Vermögen besah .

Zu längeren und lebhaften Erörterungen kommt es im Laufe

der weiteren Verhandlungen , als die Naturgeschichte der einzelnen

zehn Parzellen , welche von dem Schönhauser Nllee - Terrain der

Jnnnobilicn - Verkehrsbank verkaust worden , sowie die von den An -

geklagten Hancl und Bohl aufgestellten Bcleihungstaxen durch -

aeaauaen werden . Es handelt sich dabei darum , daß bei einzelnen

Grundstücken bei der Ermittelung des Ertragswertcs eine

Kavitalisierung des Mietsertragcs zu 4 Proz . , bei andren eine

solche zu 5 Proz . vorgenommen worden Es entstehen über diese

�raac sehr große Weinungsdlsferenzen zwischen dem Staatsanwalt

und dem Sachverständigen Boeszoermeny auf der einen und

dem Anaeil H a n e l und den Verteidigern Justizrat W r o n k e r .

Rechtsanwalt Ehodziesner und Dr . Werthauer auf der

�"�Die ErörteriMgen über dieses Thema sollen am Montag fort -

gesetzt werden : den Sachverständigen K a m p s und Prof . Dietrich

soll dann Gelegenheit gegeben werden , sich zu der Streitfrage zu

Mitten durch wird noch der Zeuge Dreimann , früher
Prokurist der Strclitzbank . darüber vernommen , ob nicht der An -

geklagte Schultz , selbst nach seinem Ausscheiden aus dem Direktorat ,

doch noch der eigentliche Leiter dec Bank gewesen Der Zeuge

glaubt dies annehmen zu sollen . Die Strelitzbank hatte ihr Bureau

im Hause neben der Pommernbank , häufig seien von der Pommern -
bank Buchungsanweisungen herübergekommen .

Angekl Schultz bestreitet , daß er nach semem Ausscheiden

aus dem Amte des Direktors im Jahre 1807 irgendwelchen maß -

gebenden Einfluß auf die Strelitzbank ausgeübt habe . — Justizrat
Wronkcr glaubt , daß der Zeuge sich irrt , wenn er meint , Herr
Kommerzienrat Schultz habe nach wie vor kommandiert . That -

sächlich sei er nur im Uebergangsstadium , als noch einige von ihm

begonnene Geschäfte in der Schwebe waren , um seinen Rat bezw .
um Auskunft befragt worden . — Staatsanwalt : Weih der

Zeuge vielleicht , daß , wenn solche Anwcisungszettel von der

Pommernbank zu der Strelitzbank kamen , die Beamten zu sage »

pflegten : » Da kommt wieder eine neue « Schlevekiite " aus

der Pommernbank ? —- Der Zeuge erklärt , dies nicht zu wissen .

Hierauf wird die Verhandlung auf Montag ö Uhr vertagt .

Kerlmer Partei - ) Zngelegenkeiten .
5. Wahlkreis . Sonntag , den 10. Mai . früh ' /z8 Uhr findet eine

Flugblattverhreituiig von folgenden Stellen aus statt : Dimcke , WinS -

firaße 56 ; Scholz . Georgenkirchstr . 40 ; Knötsch , Hirteustr . 10 ; Patt .
Drogonerstr . 15 ; Renfer , Augnststr . 51 ; Wittchow , Kl. Hamburger -

stvaße 27 ( Ecke Elsasserstraße ) ; Schlitz , Luisenstr . 26 . Die Genossen
werden ersucht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Weißensee . Wählerversammlungen . Am Sonntag ,
den 10. Mai , nachmittags 2 Uhr , findet eine W ä h l e r v e vs a m m-
l u n g bei Möller ( Cafs Rettig ) , Alt - Weitzensee , Berliner -
straße 11. statt . Referent ist Genosse Franz Kotzke . Zu derselben
Zeit spricht Genosse Arthur Stadthagen in Albrechts
Parkschloß in Buch . Am Montag , den 11. Mai , abends 8 Uhr :
Wählerversamnrlung in Birke » Werder im Paradies -
garten : auch hier spricht Genosse Stadthagen . Die Genossen
iverden ersucht , dafür zu sorgen , daß diese Versammlungen gut be -
sucht werden . Das socialdemokratische Wahlkomitee .

I . A. : Der Vertraueilsmann .

Friedrichsfelde . Allen Genossen zur Nachricht , daß am Sonntag ,
den 10. d. M. , früh 8 Uhr , für Friedrichsfelde , Karlshorst und Bies -
dorf eine Ha ndzettel - Ver breit ung stattfindet .

Dienstag , den 12. d. M. , bei Bube : Volksversammlung .
Referentin : Ottilie Baader .

Erkner . Die Mitglieder - Versammlung des Wahlvereins
findet am Sonnabend , den 9. Mai , abends 8>/z Uhr im Kurhaus
statt . Vortrag des Herrn Schreiner über Gesundheitspflege .

Der Vorstand .

Zossen . Am Sonntag , den 10. Mai , nachmittags 3' /z Uhr , findet
bei C. R ü f f e r , Barutherstraße , eine öffentliche Wähler -
Versammlung statt , in welcher unser Kandidat Fritz Z n b e i l -
Berlin über die bevorstehenden Reichstagswahlen sprechen Ivird . Zu
dieser hier den Wahlkampf gewissermaßen eröffnenden Versammlung
wird ein zahlreiches Erscheinen erwartet .

Alt - Glie »icke . Am Sonntag , den 10. Mai , hält der Social -
de nrok ratische Wahlverein seine Mitglieder - Ver -
fammlung mit Gästen ab . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten .

Königs - Wusterhausen . Die öffentliche Wähler - Ver -
fammlung bei W e d h o r n , Altes S ch ü tz e n h a u s , findet
nicht , wie in der gestrigen Nummer infolge eines Versehens stand ,
am nächsten Donnerstag , sondern am Sonntag , den 10. Mai ,
nachmittags 3 Uhr statt . _

Lokales .
Auch eine Art , mit dem Spiritismus Unfug zu treiben !

Nachdem Frau Anna Rothe , das „ Blnmen > nedinm " , abgeurteilt
worden ist und ohne Widerspruch ihre Strafe angetreten hat , ist das

Interesse für die Thorheit und den Unfug des - Spiritismus , das

durch das Verfahre » gegen die Rothe auch in nichtspiritistischen
Kreisen vorübergehend geweckt worden war , rasch wieder auf das

frühere bescheidene Maß zurückgesunken . Nach wie vor beschränkt
die theoretische und praktische Beschäftigung mit den Problemen der
„vierten Dimension " , der „ Mediinnität " usw . sich fast ausschließlich
auf die kleinen Cirkel der Gläubigen , und alle Versuche , die Teilnahme
auch der Ungläubigen für längere Zeit rege zu erhalten , mißlingen .

Solche Versuche erscheinen begreiflich , wenn sie von Spiritisten
ausgehen ; wenn sie von Nichtspiritisten unternommen werden , so
kann man dazu nur den Kopf schütteln . Ein Verein „ Neu -

land " , der sich aus jungen Leuten verschiedener Berufsklassen zu -
sammensetzt und unter der Leitung von jungen Akademikern sich mit

allem Möglichen und noch einigem beschäftigt , hatte für Donnerstag
einen Großen unter den Spiritisten , Herrn Dr . Egbert Müller ,
ersucht , in einer von dem Verein veranstalteteil öffentlichen
Bersamniluiig einen Vortrag über den Spiritismus zu
halten . Die Sache sollte kein Bierulk sein , sondern war völlig ernst
gedacht . Die Versammlung , zu der sich etwa drei Dutzend Personen ein -

gefunden hatten , verlief äußerlich auch durchaus würdig , aber trotz -
dem wirkte sie wie — man verzeihe das Wort , wir finden kein
milderes — eine Albernheit .

Herr Dr . Müller , den die Versammlungsankündigung mit einer
leisen , aber wohl nicht beabsichtigten Ironie als „ einen der

originellsten Forscher auf dem Gebiete des Spiritismus " bezeichnete ,
sprach über „ Wesen und Wert des Spiritismus und die Haltung
Sr . Majestät des Kaisers zur spiritistischen Bewegung " . Im Hinblick
ans den zweiten Teil seines Themas hatte die Polizei außer
einen , Lieutenant noch einen amtlichen Stenographen in die

Versammlung geschickt, aber beide standen dein gelehrten Unsinn .
den der alte Mann mit unerschütterlichem Ernst vortrug , ziemlich
hilflos gegenüber , und wiederholt ließen sie entkräftet den
Bleistift sinken . Wer sich sensationelle Enthüllungen über die

Haltung des Kaisers zur spiritistischen Bewegung
versprochen hatte , der sah sich getäuscht . Dr . Müller sagte , er wolle
die Mißstimmung der Spiritisten gegen den Kaiser als grundlos
nachweisen und beseitigen . Es sei ein großer Irrtum , anzunehmen .
daß der Kaiser gegen den Spiritismus sei ; nur gegen die spiritistische
Bewegung habe er sich gerichtet Der Vortragende versicherte ,
Wilhelm II . habe eine genaue Kenntnis des Spiritismus , hohe Hof
beamte seien Spiritisten , und so weiter .

In der Diskussion hatte man noch mehr als bei dem Vortrag
die Empfindung , daß die Veranstaltung einer solchen Versammlung
durch Nichtspiritisten ein schlimnier Unfug ist . Herr Dr . Egbert
Müller ist in gesünderen Tagen anscheinend kein Dutzendmensch ge -
Wesen . Die Taktlosigkeit , den jetzt 72jährigen Greis auf die Redner -

Bühne zu zerren , sollte man den Gläubigen des Spiritismus über -

lassen . _

Eine Vermehrung der Eheschließungen scheint in Berlin in diesem
Jahre wieder begimien zu sollen , nachdem die beiden letzten Jahre
eine beträchtliche Verminderung gebracht hatten . Die Frühjahrs -
Eheschließungen , die sich alljährlich besonders in der Zeit von Mitte

März bis gegen Ende April häufe » und für die Gesamtzahl der

Eheschließungen ins Gewicht fallen , sind diesmal merklich zahlreicher
als im vorhergehenden Jahre gewesen . In den sechs Wochen vom

Sonntag . 15. März , bis zun , Sonnabend , 25. April 1903 . wurden
in Berlin 4102 Ehen geschlossen , während im Jahre 1902 in den

sechs Wochen vom Sonntag , 16. März , bis zum Sonnabend , 26. April ,
nur 3940 Eheschließungen vollzogen worden waren . Die Zunahme
von 1902 zu 1903 stellt sich für diesen sechswöchigen Zeitraum auf
reichlich 4 Proz . Auch der Winter hatte übrigens schon eine kleine

Zunahme gebracht . In den 2>/ , Monaten von Anfang Januar bis

Mitte März wurden im Jahre 1903 ( bis 14. März ) 2466 Ehen ge¬
schlossen , dagegen im Jahre 1902 ( bis 15. März ) nur 2400 .

Neber den „Sttaßeubahn - Berkehr von Groß - Berliu " sprach in der

gestern stattgehabten Sitzung der Polytechnischen Gesellschaft Herr
Ober - Verkehrsinspeftor Stavenow , der seinen Vortrag mit Licht -
bildern demonstrierte . Im Jahre 1871 waren für die 900 000 Ein -

wohner der Reichshaupfftadt vorhanden 286 Droschken I. Klasse und

3424 Droschken II . Klasse . Den Bergniigungsverkehr Vermitteltei ,
306 Thorwagen bezw . Kremser , während ein Eisenbahnverkehr »ach
den Vororten nur in ganz bescheidenein Umfange vorhanden war .

Für den Berkehr zwischen den beide » Residenzen Berlin und Char -

lottenburg genügten 18 Pferdebahnwagen , während der Berkehr im

Stadtinnern durch 132 Omnibusse auf 22 Linien täglich unterhalten
wurde . Und 30 Jahre später wurden durch die Straßenbahnei , 350

Millionen , durch Stadtbahn und Oinuibusse 170 Millionen Passagiere
befördert , während die Hoch - und Untergrundbahn ihre Verkebrs -

statistik mit 30 Millionen Passagiere abzurunden gedenkt . Vor
30 Jahren war das Fahren in Berlin kein Vergnügen . Die Droschken
genügteii zu jeuer Zeit weder in Bezug auf Zahl , noch konnte die
Bespannung die beicheidensten Ansprüche beftiedigen . Die Omnibusse
hatten zwar eine gefällige und zweckentsprechende Ausrüstung und

gutes Pferdematerial , jedoch war das Straßenpflastcr stteckenweise
geradezu fürchterlich . Am 8. Juli 1873 wurde die erste Linie der
Großen Berliner Pferdc - Eisenbahn ötosenthalcrThor —Gesundbrunnen
eröffnet . Die Stadt dehnte sich damals nur wenig über
die alten Thore hinweg aus ; die Außen - Stadtteile be -

ganne » sich erst zu entwickeln und die Nachbarorte
Pankow . Weißensee . Lichtenberg jc . gehörten noch zu weitgelegenen
Zielpunkten für Landpartien . Im Jahre 1882 betrug der äußere
Verkehr im Straßenbahulvesen 60 Millionen Menschen , während in
dem eigentlichen Berkehrs - Centrum das Omnibuswesen 13V , Mill .

Passagiere beförderte . Mit den , Hineindringen der Pferdebahnen in
das Stadtinnere steigerte sich auch die Jahresleistung . 1894 be -

förderte die Pferdebahn 157 Millionen Fahrgäste . Inzwischen war

auch die Stadtbahn eröffnet , welche in hervorragender Weise die

Verkehrsentwickclung förderte . Als 1901 der Zehnpfcnnig - Tarif in ,

Straßenbahnverkehr eingeführt wurde , fiel zwar die Stadtbahn -
Frequenz um 9 Millionen Fahrgäste , die jedoch schon im letzten
Geschäftsjahre wieder um 3 Millionen aufgebessert wurde . Be -
merkenswert ist , daß der Verkehr in Berlin im Monat Februar auch
relativ am schwächsten ist . Der verkehrsschlechteste Tag in der Woche
ist der Freitag , der beste der Sonnabend . Die Vcrkehrsunterschiede dieser
beiden Tage schwanlen zwischen 100 — 120 000 Personen bei der

Straßenbahn . Im Durchschnitt werden täglich 900 000 Fahrgäste
befördert , an Sonn - und Feiertagen steigert sich die Zahl auf
1,2 Millionen bis 1,3 Millionen . Sehr schwankend sind die Zahlen
der durch die Straßenbahnen zu befördernden Personen zu den ver »

schiedenen Tageszeiten . Zwischen 5 und 6 Uhr morgens sind etwa

8000 , von 6 —7 Uhr morgens schon 34 000 und 7 —8 Uhr sogar
50 000 Personen zu befördern . Zwischen 7 —8 Uhr abends sind sogar
60 000 Personen abzufertigen , eine Zahl , die sich an Sommer -

Sonntagen auf 80 —90 000 Passagiere in der Stunde steigert . Keine
Stadt Europas hat eine derartige Verkehrsentwickluilg aufzuweisen
und mit seinen 550 Millionen Fahrgästen in , VerkehrSlebcn überragt
Berlin relativ selbst New Jork .

Gründlich aufgeräumt wurde gestern abend in der achten Stunde

durch die Polizei in der Neuen Schönhauserstraße . Durch ein

großes Kommando von Schutzleuten , aus zwei Revieren gestellt ,
wurde der in den , Hause Nr. 3 des Straßenzngcs belegene Ans -

schank der Gerinania - Brauerei ausgehoben . Nicht weniger als
60 Personen wurden sistiert und in geschlossenen , Zuge »ach der

Wache in der Großen Hambnrgerstraße gebracht . Da sich dieser

Vorgang in der Haupt - Verkehrszeit abspielte , verursachte er eine

gewaltige Menschenansammlung .

Einem schweren Ueberfall war , wie nachträglich berichtet wird ,
am vergangenen Sonnabendnachmittag die 13 Jahre alte Tochter
Auguste des Parkwächters Gchrke aus der Waldstraße zu Reinicken -
dorf - West ausgesetzt . Gehrke , der bei der städtischen Irrenanstalt zu
Dalldorf angestellt ist , hat eine Ziege , die auf ciilen , in der Nähe
seiner Wohnuilg gelegeuen , an die Anstaltsmauer grenzenden Platze
zu grasen pflegt . Als am Sonnabend seine Tochter die mit einem

langen Strick an einen Pfahl gebundene Ziege hütete » nd niemand
anders auf de », Platze war , kam nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr
ein Kerl , schnitt von dem Strick ein Stuck ab , band die Ziege
ivieder an , fesselte mit dem abgeschnittenen Ende dem Mädchen
die Hände , zog sein Messer aus der Tasche . bedrohte das K, » d
mit Ersiechen . wem , es schreie . und versuchte dann . es zu ver -

gewaltige ! , . Zu » , Glück kam die zehnjährige Tochter des Maurer -

poliers Linke in die Nähe . Auf deren Hilfcgeschrei eilte
ein Arbeiter herbei , der das Mädchen entfesselte und es seiner Mutter

zuführte , während der Kerl davonlief . Diesem Glücksumstand
verdankt es die Ueberfallene , daß sie mit einige » Verletzungen , die
ihr der Unhold init seinen Händei , beibrachte , davonkam . Nach Ans -
sage andrer Kinder hat derselbe Kerl schon an , Donnerstag vorher
in der Wittesttaße zu Dalldorf versucht , an kleine Mädchen heran -
zukommen . Nach übereinstimmender Beschreibung ist er etwa
30 Jahre alt , groß und breitschulterig , hat blondes Haar und einen
rötlichblonden struppigen Schnurrbart und ttägt eine grüne Joppe
mit Umlegekragen , eine hinten aufgerissene Hose und zerrissene
Stiefel . Hoffentlich gelingt es der Berliner Kriminalpolizei , die sich
mit der Angelegenheit beschäftigt , den gefährlichen Burschen bald
unschädlich zu machen .

Zwei schwere Einbrecher , die mit geradezu beispielloser Frechheit
zu Werke gegangen sind , wurden in der Nacht auf frischer That er -
wischt und der Polizei übergeben . Der Posten vor der Haupt -
Feuerwache in der Lindenstraße 40 sah nach Mitternacht zwei Männer ,
die in verdächtiger Weise sich gegenüber an der Thür des Hauses
Nr . 64 zu schaffen machten und schließlich in , Hanse verschwanden .
Da der Feuerwehrmann seinen Posten nicht verlassen durste , machte er
einen Sttaßen Passanten aufmerksam . Der in dem Hause wohnende
Gastwirt war inzwischen ebenfalls benachrichtigt worden . Noch
bevor die von der Feuerwehr telephonisch benachrichtigte Polizei er -
schien , verließ einer der Einbrecher das Hans . Der

Feuerwehrmami hielt ihn fest und übergab ihn später
der Polizei . Der zweite Einbrecher war verschwunden . Er wurde
erst nach langem Suchen ans de », Boden des Nachbarhauses in einen ,
Versteck vorgefunden . Würste , die er auf dem Wege zu diesen , ver -
lorcn hatte , waren zum Wegweiser geworden . Bei beiden Burschen ,
die der Polizei schon seit Jahren bekannt sind , wurden Diebes -

Werkzeuge vorgefnnde » . Bei dem Gastwirt hatten sie die Kasse er -
brochen und Vorräte in einen Sack gesteckt . Auf der Flucht über den

Hof, über eine Mauer usw . waren verschiedene Würste verloren

gegangen . Die Einbrecher , von denen der eine erst vor einiger Zeit
aus sichere », Gewahrsam entlassen worden ist , haben nicht nur dielen ,
sondern auch einen ähnlichen Einbruch eil , gestanden .

Kinderniißhaudlung . Im Hanse Exercierstr . 2 » wohnt der
Schmied Schröder seit ca. einem Jahre mit einer Frau zusammen ,
die seit dem Tode seiner Frau Mutterstelle an seinen aus der Ehe
stammenden beiden Knaben im Alter von 5 und 3 Jahren vertritt .
Nachbarsleuten war es nun schon seit längerer Zeit aufgefallen , daß
die Kinder sichtlich abmagerten und ihr früheres munteres Wesen
verloren . Am Dienstagabeiid , als Schröder mit seiner Haushälterin
spazieren gegangen war , hörtci , die Nachbarn in dessen Wohnung die
Kinder jämmerlich wimmern , sie vermuteten nichts Gutes . Im Bei -
sein zweier Schutzleute wurde die Wohnung geöffnet , und nun bot
sich den Eindringenden ein Bild zu », Erbarmen . In einem kleinen
Bcttchen lagen die Kttabcn , Hände und Beine fest zusammengeschnürt ,
so daß sie sich kaum zu rühren vermochten . Nachdem sie von den
Fesseln befreit waren , zeigte es sich, daß ihr Körper ganz und gar
mit einem häßlichen Ausschlag bedeckt war ; beide starrten von Schmutz
und Ungeziefer . Von den Beamten wurde zunächst die Ueberführung
der Kinder nach der Rcvierwache veranlaßt , von dort kamen sie am
nächsten Tage ins Kinderkrankenhaus . Als später der Vater und die
Pflegemutter von ihrem Spaziergange zurückkehrten , wurden beide
von den empörten Nachbarn gründlich verprügelt . Die Angelegenheit
dürfte noch ein böses gerichtliches Nachspiel für das Pam haben .

Die Leiche eines ucugeboreucu Knaben wurde am Donnerstag -
mittag in der Nähe der Hansabrücke aus der Spree gelandet und
der Revierpolizei übergeben . Sie war ganz nackt lind scheint noch
nicht lange im Wasser gelegen zu haben . Ob da « Kind�eines ge -
Ivaltsamen Todes gestorben ist , bedarf noch der Feststellung durch
die Leichenöffnung .

Im Tiergarten erschoß sich heute früh in der fünften Stunde
ein junger Mann Namens Erich Wolff , der bei dem Gerichts «
Vollzieher Damm in der Fraiizösischenstraße 17 wohnte . Der

21jährige Mann kam vor zwei Monaten aus Sachsen hierher . Er



war der Sohn eines vermögenden Offiziers , sollte nach dem Tode
seines Baters in Berlin einen HandelSInrsus durchmachen , um dann
als Kaufmann ins Ausland zu gehen , kümmerte sich aller wenig um
seine Ausbildung , sondern führte ein flottes Leben , Heute morgen
tötete er sich in der Nähe des neuen Sees auf einer Bank sitzend
mir einer Browningpistole durch einen Schuß in die Brust . Die

Kugel durchschlug den ganzen Körper an der Hcrzseite und drang
noch ein Stück in die Lehne der Bank ein . Was den jungen Mann

zu dem unseligen Schritte veranlaßt hat , weiß man noch nicht .

Gottfried v. Strasiburg , dem Dichter des heutzutage viel zu
wenig gewürdigten Epos „ Tristan und Isolde " , wird der

nächste Bolkskun st abend der Stadt Charlotten -
bürg am Sonntag , den 10 . Mai , volle Gerechtigkeit wider -
fahren lassen . Neben dem Musikdrama Richard Wagners ,
aus welchem große Bruchstücke musikalisch interpretiert werden , wird
der Abend dein glänzendsten Bcrtreter der ritterlichen Poesie am
Ende des 12 . Jahrhunderts , dem Zeitgenossen Hartmanns von Aue ,
Wolframs von Eichenvach und Walters von der Vogeliveide , gewidmet
sein . Des Straßburgcr Meisters Gedicht wird das schönste epische
Gedicht des deutschen Mittelalters genannt . Hervorgehoben sei , daß
an dem Abend die von Autoritäten als die weitaus beste bezeichnete
Uebersetzung von Wilhelm Hertz benutzt wird . Das musikalische Pro -
gramm weist zwar einige Veränderungen infolge der Verschiebung
des Abcndcs auf , die Partie des T r i st a n ist jedoch bei Herrn Hof -
Opernsänger Rudolf Eichhorn verblieben . Es sei noch darauf
hingewiesen , daß alle Besucher des Abcndcs , nicht nur die Mit -
glieder , an der Auslosung für einen kostenlosen Besuch einer
» Parzival " - Aufführung in Bayreuth teilhaben .

Das Goldene Rad von Friedenau , welches der Sportpark
Friedenau alljährlich im Monat Mai ausfahren läßt , kommt in
diesem Jahre am Sonntag , den 17 . Mai , zur Entscheidung .
Das Rennen , welches sich stets großer Beliebtheit erfreute und immer
die besten Dauerfahrer des In - und Auslandes in Konkurrenz
brachte , wird diesmal noch bedeutend an Anziehungskraft gewinnen ,
da ein Lauf ( das Große Goldene Rad ) über 100 Kilometer und
ein andrer Lauf ( das Kleine Goldene Rad ) über eine Stunde führen
soll . Zu den beiden Rennen dürften je fünf Fahrer zugelassen
werden , so daß man das gewiß selten schöne Schauspiel haben wird ,
10 Dauerfahrer auf einer Bahn an einem Tage zu sehen . Da kann
es dem Sportpark an gutem Besuch sicher nicht fehlen .

Feucrbericht . Zweimal hatte die Feuerwehr gestern in der
Dirksenstraße 4. und 43/44 , zu thun . Es brannte dort in einer Woh -
uung , und später mußte dort ein Pferd , das in eine gemauerte
Grube gefallen war , herausgeholt werden . Auch in der Dennewitz -
straße hatte die Feuerwehr zweimal zu thun . In Nr . 19 brannte
das Zwischengebälk im dritten Stock des zweiten Quergebäudes und
in Nr . 17 auf dem Hofe Immobilien , Gardinen sc. Ferner wurden
noch Brände aus der Neanderstraße 4, Karlstraßc 31 und andren
Stellen gemeldet . _

Hus den Nachbarorten .

Die Kriegervereiulcr als Schutztruppe der Reaktion .
Der Ausschluß des Gastwirts Bube - Lichtenberg aus dem

dortigen Kriegerverein führte gestern in der Generalversammlung
des Vereins zu einer lebhaften Diskussion . Der genannte Gastwirt
war vom Vorstande des Vereins ausgeschlossen worden , loeil er

seinen Saal dauernd der socialdcmokratischen Partei zur Abhaltung
von Versammlungen hergab . Der Generalversammlung , an welche
der Ausgeschlossene sich beschwerdeführend wandte , wohnte gestern
der Landrat des Nieder - Barnimer Kreises , von Tresckow ,

sowie der Vorsitzende des Kreis - Kriegerverbandes , Sasse ,
bei . Der Landrat erklärte , daß die Amtsbehörden nicht ,
wie verbreitet worden sei . den Vorstand des Lichten -

berger Kriegervereins in dieser Sache beeinflußt hätten . Der

Vorsitzende des Kreis - Kriegerverbandes Sasse billigte den Aus -

schließungsbeschluß des Vorstandes . Von einzelnen Mitgliedern wurde

darauf hingewiesen , daß der Gastwirt B. ein durchaus königstreuer
Mann sei , der jedoch aus geschäftlichen Rücksichten seine Räume auch
deir Socialdemokraten zur Verfügung stellen müsse . Die Mehrheit
der Versammlung vertrat jedoch den Standpunkt , daß ein Krieger -

Vereinsmitglied unter keinen Umständen socialdemokratische Be -

strebungen fördern dürfe , was durch die Hergabe von Sälen ge -

schehe . Es wurde darauf der Ausschluß des Gastwirts Bube ' durch
den Vorstand von der Generalversammlung mit 57 gegen 22 Stimyren

gutgeheißen !
_

Adlershof . Wie freundlich unser Herr Amtsvorsteher den Ar -

beitervergnügen gegenübersteht , beweist wieder einmal eine Anzeige
gegen den Centralverband der Maurer Deutschlands wegen Veranstaltung
eines Maskenballs , der als geschlossene Gesellschaft gemeldet war und nach
Ansicht des Herrn Amtsvorstchers in ein öffentliches Vergnügen aus -

geartet sein soll . Den Grund zu ihrer Annahme fand die Polizei darin ,

daß die Frau Restaurateur Kühle vorher circa 6 Billets verkauft
haben soll ; außerdem ermittelte der Herr Gendarm Muske jedoch
nur , daß während des Vergnügens Kontrolle geübt wurde , die

genau darauf zu achten hatte , daß nur Mitglieder , deren Familien -
angehörige und Bekannte Zutritt hatten . Die letztere Ermittelung
hatte das Amtsgericht Köpenick jedoch für derartig entlastend an -

gesehen , daß sie den Antrag der kgl . Staatsamoaltschaft auf Ein -

leitung eines Hauptverfahrens auf Kosten der Staatskasse ablehnte ,
indem es annahm , daß die Zahlung voir Entree an sich nicht als
Kriterium der Oeffentlichkcit angesehen werden könne und die sechs
im Vorverkauf vertriebenen Billets ohne Wissen und Willen der An -

geklagten vertrieben worden seien .

Schmorgendorf . In der Gemeindevertretung machte der Bor -

steher die Mitteilung , daß auf sein Ersuchen die Gemeinde Wilmers -

dorf die zuständigen Adjacenten aufgefordert habe , die Verbinduugs -
straße zwischen beiden Orten in gangbaren und sicheren Zustand zu
setzen . Wir erwarten nunmehr von dem Gemeinde - und Amtsvorsteher
als Hüter der Sicherheit , daß er auch veranlaßt , daß die skandalösen ,
beinbrecherischen Zustände am Orte selbst — in der Ruhlaerstraße —

beseitigt werden . — Die Stationierung eines zweiten Kriminal -
beainten hat das Polizeipräsidium abgelehnt . — Wegen Auflösimg des

Schulverbandes mit der Domäne Dahlem hat die Regierung Vor -

Verhandlungen angeordnet . — Von Errichtung einer Freibank ist Ab -

stand genommen , da Schmargendorf zun , Fleischbeschaubezirk Wilmers -

dorf gehört . — Bei der Beschlußfassung über den Bau der Turnhalle
und des Feuerwehr - Depots entspinnt sich eine langwierige Debatte
über die Wahrung der Interessen der hiesigen Handwerksmeister .
Ueber Arbeiterinteressen sprach in der rein bürgerlichen Gemeinde -

Vertretung niemand , auch nicht der Vertreter der dritten Abteilung .
Beschlossen wurde , den Bau in beschränkter Submission einem Unter -

nehmer zu übertragen , der möglichst hiesige Handwerksmeister bei

Vergebung der Arbeiten berücksichtigen soll . Wir fordern , daß auch
Arbeiterinteressen gelvahrt und die Unternehmer verpflichtet werden .
bei Gemeindebauten die Bedingungen der Organisationen zu er -

füllen . — Zur Reparatur der durch den Aprilsturm angerichteten Schäden
am Schulhans werden 1200 M. bewilligt . — Die beantragte
telephonische Nachtverbindung im Feuerschutzinteresse zwischen dem

Dorf , Neu - Schmargendorf und der Kolonie wird abgelehnt und be -

schlössen , den Restaurateur in Neu - SchmargendSrf mit einem guten
Feuerhorn auszurüsten

Nowawes . Ein recht widerlicher Anblick bot sich am
Mittwochabend gegen l!. {i Uhr den Passauten der Babelsberger - und

Lindenstraße dar , um lvelche Zeit ein Gendarm und ein Eisenbahn -
arbeiter einen betrunkenen und blutenden Mann , nur mit Hemd und

Hose bekleidet , welche ebenfalls von Blut beschmutzt waren , vom

Bahnhof Neubabelsberg nach dem hiesigen Gefängnisse führten . Der

Arrestant , dem Arbeiterstande angehörig , war mit einem Zuge um
S Uhr in Neubabelsberg eingetroffen und hatte im Restaurations -

zimmer des Bahnhofs allerlei Unfug verübt , weshalb ihm der

Restaurateur das Lokal verwies . Jm Aerger hierüber stieß er gegen

den dazukommenden Bahnhofs - Vorsteher Beleidigungen aus , was
diesen veranlatzte , zwei Arbeiter zu beauftragen , den Mann

festzunehmen . Letzterer ergriff jedoch die Flucht , wurde
aber von den Bahnarbeitern eingeholt , worauf er sich
mit einem Messer zur Wehr setzte , jedoch überwältigt und dabei

derartig geschlagen wurde , daß ihm das Blut ans Mund und Nase
quoll . Nachdem man einen Gendarm herbeigeholt , wurde der ge -
fesselte Arrestant in der oben geschilderten Weise nach Nowawes ge -
bracht . — Wenn auch derartige Messerhelden eine exemplarische
Strafe verdienen , so hätte es wohl doch die Rücksicht auf
die Stratzenpassanten dem betreffenden Gendarm gebieten
müssen , dem Manne wenigstens das Blut aus dem Gesicht
waschen und ihm seinen Rock und Kopfbedeckung anziehen
zu lassen . Auch wäre es wohl möglich gewesen , de »

Verhafteten per Bahn in einem leeren Wagen zu transportieren ,
statt ihn in dieser abscheulichen Verfassung 3/4 Stunden durch belebte

Straßen zu führen . Es wäre sehr angebracht , wenn die oberen

Polizeibehörden derartige Weisungen an die unteren Beamten er -

gehen ließen .

Spandau . Das Ungeheuerliche ist geschehen : die Stadtverord -

ucten - Versammlung hat in ihrer Sitzung am Donnerstag sich mit

Majorität für die Bewilligung einer Liebesgabe von 700 000 Mark
an den Eiscnbahnfiskus entschieden . Der „ Vorwärts " hat — ein¬

gestandenermaßen — wieder einmal seine Sehergabe in der Beur -
teilung der Charaktereigentümlichkeit des heutigen Bürgertums auf
das glänzendste bewiesen , indem er diesen Umfall der bürgerlichen
Opposition vorhersagte .

Mit größter Energie und Ausdauer versuchten am Donnerstag
die Redner der Opposition , Stadtvv . Rieger ( Soc . ) und Dr .
Engelhardt ( I . ) , die Versammlung vor diesem Schritt zu be -
wahren . Unsre Genossen traten st r i k t e für Ablehnung der
Magistratsvorlage ein , während Dr . Engelhardt wenigstens die Ein -
sctzung eines neuen Ausschusses zwecks erneuter und gründlicherer
Beratung der Vorlage , Herbeischaffung der fast gänzlich
fehlenden Unterlagen <l ) zu erreichen trachtete . Ver -
gebens wurden von unsrem Redner alle die Bedenken g r u n d -
s ä tz l i ch c r und finanzieller Natur gegen die Vorlage ins
Feld geführt , vergebens verwies er auf die skandalösen Vorkommnisse
der allerjüngsten Zeit , die sich auf und neben den Schienen -
Übergängen am Stresow und in der Klosterstraße abgespielt haben
und die mit gebieterischer Deutlichkeit auf die unglaublich Hohe Ver¬
antwortung der Eisenbahnbehörde für die lebensgefährlichen Eisen -
bahnzustände hinweisen . Alles umsonst , die Majorität der Versamm -
lung mißachtete in ihrem Bewilligungsciscr alle diese streng sachlichen
Erwägungen ; haben doch schon seit jeher Vcrnunftgründe
innerhalb der städtischen Kreise einen ständig sinkenden Wert . —

In namentlicher Abstimmung sprach sich die Versammlung mit 25
gegen 15 Stimmen für das Riesenopfer aus ! Mit den 8 Socialdemo -
kraten stimmten nur noch 7 bürgerliche Stadtverordnete mit „ Nein " !

Gerichts - Deining .
Der Lieutenant o. Löw wegen Meineids vor dem Schwurgericht .

Düsseldorf , den 8. Mai 1903 . Vor dem hiesigen Schwurgericht
hatte sich heute der bisherige Lieutenant im 6. Ulanen - Regiment in
Düsseldorf , Freiherr Erwin von und zu Steinftirt , gen . Löw , unter
der schwerwiegenden Anklage des wissentlichen Meineids zu verant -
Worten . Die Vorgänge , die zu diesem aufsehenerregenden Prozeß
geführt haben , sind noch in frischer Erinnerung . Der Angeklagte
wurde am 14 . März d. I . in « inem vor dem hiesigen Schöffengericht
anstehenden Bcleidigungsprozetz des Ingenieurs Eck gegen den
praktischen Arzt Dr . med . Weidenmiiller II von hier als Zeuge über
die von Dr . Weidenmüllcr II in der hiesigen Montagsgesellschaft
„ Verein " aufgestellte Behauptung eidlich vernommen , daß er mit der
Gattin des Klägers Eck Ehebruch getrieben habe , und zwar in der
Weise , daß er in einem Hause in der Charlottenstrahe Hierselbst ein
Absteigequartier unterhalten habe und mit Frau Eck dort ein - und

ausgegangen sei . Lieutenant v. Löw stellte damals in Abrede , daß dies
der Fall gewesen sei und Dr . Weidenmüller wurde daraufhin vom

Schöffengericht zu 600 M. Geldstrafe verurteilt . Dieses Urteil
mutzte um so mehr Staunen hervorrufen , als in der Verhandlung
etwa sechs einwandsfreie Zeugen die Angabe des Dr . Weidenmüller ,
daß Lieutenant v. Löw und Frau Eck wiederholt zusammen in das
Haus in der Charlottenstraße hineingegangen seien , unterstützen
konnten und trotzdem die Vernehmung der Verwalterin des Hauses
ergab , daß Lieutenant v. Löw ständiger Besucher desselben gewesen '
war . Er hatte sich dort unter dem falschen Namen „ Dr . Wendtländt "
ein Parterrezimmer genommen und die zu seinem Besuche erschienene
Dame konnte nach der Beschreibung , die die Zeugen von ihr gaben ,
gar niemand anders gewesen sein als Frau Eck. Unter diesen Um -
ständen ging die hiesige Staatsanwaltschaft der Sache weiter nach
und schon zwei Tage nach der schöffengerichtlichen Verhandlung war so
viel belastendes Material zusammengekommen , daß zur Verhaftung
des Lieutenants und der gleichfalls in dem Prozeß eidlich ver -
nommencn Frau Eck geschritten werden konnte . Allein , als man
Frau Eck in ihrer Wohnung festnehmen wollte , vergiftete sie sich.
Lieutenant v. Löw hatte sofort nach der schöffengerichtlichen Ver -
Handlung Urlaub genommen und war nach Bad Nauheim abgereist ,
wo am 27 . März d. I . seine Festnahme erfolgte . Er war früher ein
intimer Freund des Ingenieurs Eck uud dieser war so sehr von seiner
Integrität in der ' Angelegenheit überzeugt , daß er sich bereits vor¬
der gerichtlichen Auseinandersetzung mit Dr . Weidenmüller dazu hatte
hinreißen lassen , den Beleidiger seines Freundes und seiner Frau
in einer wenig vornehmen Weise zur Rede zu stellen . Er stellte näm -
lich Dr . Weidenmüller eines Tages im Direktioirszimmer der Gesell -
schaft „ Verein " und drang dann unter Assistenz des Lieutenants
v. Löw unter Schmähworten und Beschimpfungen der gemeinsten Art
auf den Wehrlosen ein . Das Schöffengericht hat die beiden deshalb
bereits unter dem 30 . v. M. verurteilt , und zwar den Lieutenant zu
6 Monaten Gefängnis und den Ingenieur zu 100 M. Geldstrafe .
Nunmehr hatte sich der Lieutenant noch wegen wissentlichen Meineids

zu verantworten . Er hat bereits in dem Termin am 30 . April zu -
gestanden , mit der Frau ' Eck Ehebruch getrieben zu haben , so daß
die heutige Verhandlung gegen ihn nur kurze Zeit in Anspruch nehmen
dürfte . Für dieselbe ist strengster Ausschluß der Oeffentlichkeik
proklamiert . Als Zeugen sind unter anderm der Ehemann Eck,
Dr . Weidenmüller II und verschiedene Bekannte und Freunde oes An -
geklagten geladen . Die Verteidigung des Angeklagten hat Rechts -
anwalt Dr . Prcsser - Düsseldorf übernommen .

Das II r t e i l wurde heute nachmittag gefällt und lautet auf
ein Jahr sechs Monate Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden dem Verurteilten belassen . Der Gerichtshof begründete sein
mildes Urteil damit , daß der Angeklagte bei wahrheitsgemäßer Aus -

sage über seine ehebrecherischen Beziehungen zu Frau Ingenieur Eck

sich selbst einer strafbaren Handlung bezichtigt haben würde .

Eine schwere That , lvelche nahe an versuchten Raubmord grenzte ,
beschäftigte gestern unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Vonhoff das Schwurgericht des Landgerichts I. AuS der Unter¬
suchungshaft wurden der 27jährige Kutscher Hermann Schräge
und der 25jährige Fabrikarbeiter Karl Mehr , genannt Putzmann ,
vorgeführt , gegen die. folgender Thatbestand festgestellt wurde : Im
Juli v. I . hatte der Milchhändler Lillgc , Lychenerstr . 23 , in der
Person des Angeklagten Schräge einen neuen Kutscher angenommen ,
da er nicht wußte , daß derselbe ein vielfach vorbestrafter Mensch war .
Am 30 . August erfuhr Lillge , daß sein Kutscher das ihm anvertraute

Pferd in barbarischer Weise mißhandelt hatte . Die Folge war , daß
Schräge auf der Stelle entlassen wurde . Am folgenden Tage wurde

Herrn Lillge die Warnung zu teil , aus seiner Hut zu sein , denn

Schräge habe sich dahin geäußert , daß er sich rächen würde , er wolle
vom Keller aus in den Lillgeschen Laden dringen und die Kasse rauben .

Lillge legte der Drohung wenig Gewicht bei , indem er annahm , daß
Schräge sich nicht selbst verraten werde . Als Lillge in der Nacht zum
31 . August , einem Sonntage , wie üblich zum Bahnhofe fuhr , um
Milch zu holen , ordnete er aber doch an , daß der Sicherheit wegen
der neu angetretene Kutscher im Hause bleiben solle . Im letzten

Augenblick wurde Lillge ' aber doch ändern Sinnes , auf Bitten det
Kutschers ließ er ihn mit zum Bahnhof fahren . Gegenüber dem
Lillgeschen Laden , unter dem Gerüst eines Neubaues verborgen , be -

obachieten ztvei Personen die Abfahrt . Es waren die beiden Auge -
klagten . Schräge hatte nach seiner Entlassung seinen Freund Mehr ,
den er im Gefängnis kennen gelernt , aufgesucht , ihm vorgestellt , daß
sich bei Lillge leicht ein lohnender Einbrnchsdiebstahl ausführen lasse
und ihn zur Teilnahme daran bewogen . Lillgc mochte etwa vor einer

Viertelstunde abgefahren sein , als die beiden Angeklagten ans Werk

gingen . Ein Zufall wollte es , daß die Ladenthür nicht verschlossen ,
sondern nur eingeklinkt war . Beim Oeffncn derselben wurde aber
ein Läutewerk in Bewegung gesetzt . Hierdurch wurde Frau Lillge .

welche in dem neben dem Laden befindlichen Zimmer schlief , geweckt.
Ihr Schreck war groß , als sie sah . daß der entlassene Kutscher vor

ihr stand . Sie ivollte schreien , bevor sie aber einen Ton auszustoßen

vermochte , kam Mehr seinem Genossen zuvor . Er packte die Frau
an der Kehle und hielt ihr mit der andern Hand die Nase zu . Schräge
packte seine frühere Dienstherrin von hinten ebenfalls am Halse . Die

Ueberfallenc setzte sich in ihrer Todesangst verzweifelt zur Wehr und
es gelang ihr , trotz der schweren Umklammerung einige Hilferufe
auszustoßen . Hierdurch wurden die beiden Räuber eingeschüchtert ,
sie ließen von ihrem Opfer ab und stürzten hinaus . Als Lillge nach
einigen Stunden nach Hause kam , fand er seine Frau in einem be -

jammernswerten Zustande vor . Der Hals war geschwollen , die

Fingereindrücke hatten rote Flecke hinterlassen , aus Mund und Nase

floß Blut und zwei Zähne ihres Gebisses waren gelockert . Sie hat

längere Zeit an den Folgen des Ucberfalles zu leiden gehabt . Die
beiden Angeklagten hatten nach der That Berlin verlassen , da sie an -

nehmen konnten , daß Schräge von der Frau Lillge erkannt worden

war . Auf der Chaussee nach Beelitz stahlen sie von einem vorüber -

fahrenden Wagen eine Flasche Schnaps . Sie betranken sich und ver -

rieten in ihrem Rausche einem dritten , daß sie einen versuchten

schweren Raub auf dem Gewissen hätten . Mehr wurde dann ver -

haftet , Schräge wurde erst nach Monaten in einem Gefängnis in

Sachsen crmntelr , Ivo er wegen Diebstahls zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt worden war .

Im Termine legten beide Angeklagten ein offenes Geständnis
ab . Sie hatten die Frau Lillge nur widerstandsunfähig und willen -

los machen wollen , um dann mit der Kasse , welche , wie dem Auge -

klagten Schräge bekannt war , in dem Spiegelschrank im Lillgeschen
Wohnzimmer aufbewahrl wurde , zu verschwinden . Die Angeklagten

zeigten keine Spur von Reue .
Die Geschworenen versagten m- ldernde Umstände , worauf

Schräge zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und den üblichen Ncbenstrafen , der etwas weniger vorbestrafte An -

geklagte Mehr zu drei Jahren drei Monaten Ge -

f ä n g n i s verurteilt wurde .

Vermilektes .
Eine neue Straßenbahn - Schutzvorrichtung .

Dem „ Hamburger Echo " entnehmen wir folgende interessante
Schilderung über ungemein günstige Versuche mit einer neuen
Straßenbahn - Schutz - oder besser Bremsvorrichtung . :

Eine Probefahrt wurde am 3. Mai auf der Blankeneser Straßen -
bahn vorgeiromnien , die den Zweck hatte , einen neuerfundenen Schutz -
apparat zur Verhütung von Unglücksfällen durch Ueberfahren zu
probieren . An der Probefahrt nahmen teil : verschiedene
Fachleute und der Direktor der Altonaer - Blankeneser Straßen -
bahn - Gesellschaft , Herr Städler , dessen freundlichem Entgegen -
kommen die Ausführung der Probe zu danken ist . Der -

artige Schutzapparate sind seit Einführung des elektrischen Be -
triebes wie Pilze aus der Erde geschossen , aber auch ebenso rasch
wieder von der Bildfläche verschwunden , weil keine ihren Zweck er -
füllte . Deshalb tritt man heute schon mit einem gewissen Mißtrauen
an jede derartige Neuerfindnng heran . Der vorliegende Schutz -
apparat verdient indessen von vornherein schon eine all -
gemeine Beachtung , weil er einen ganz neuen Weg ein -
Ichlägt . Die neue Erfindung nennt sich Sandbremse und bezweckt.
wie schon der Name andeutet , der Gefahr vorzubeugen dadurch , daß
der Wagen mit Gedankenschnelle durch auf die Schienen
gestreuten Sand zum Stillstand gebracht werden kann . Der an und
für sich einfache Apparat besteht aus vier mit einer sinnreich kon -
ftruierten Schüttelvorrichtung versehenen Sandstreukasten , die je einer
unmittelbar vor einem Rade münden und , wenn sie in Thätigkeit gesetzt
werden , vor jedes der Räder einen dichten Sandstreifen auf die
Schienen streuen . Die Erfinder sind aber weiter gegangen , indem
sie sich gesagt haben , daß bei der blitzartig herantretenden Gefahr der
Führer , wenn er noch so besonnen ist , in vielen Fällen gar nicht recht
daran denken kann , durch eine besondre Vorrichtung den Sandstreuer
in Thätigkeit zu setze ». Das aber ist gewiß allen Führern in

Fleisch find Blut übergegangen , bei jeder drohenden Gefahr
Hand an den elektrischen Hebel zu legen und deshalb haben die Er -

finder den Verschluß ihres Apparates mit diesem Hebel in Verbindung
gesetzt . Wird der Hebel angezogen , dann schaltet er den Verschluß
aus und das Sandstreuen geschieht sofort . Die Teilnehmer an der
Probefahrt hatten nun Gelegenheit , sich von der geradezu rapiden
Wirkung zu überzeugen , die der Sand durch Hervorbringung ver -
mehrter Reibung und Aufhebung der Gleitfähigkeit bewirkt . Es
wurde gefahren mit der größten auf Straßen -
bahnen zugelassenen Geschwindigkeit von fünf «

zehn Kilometern . Nach den von anwesenden Fach -
lcutcn vorgenommenen Messungen wurde nach ausgesprochenem
Kommando zum Halten der Wagen auf die Entfernung von
l ivieter zum voll ständigen Stillst and gebracht . Bei

gewöhnlichem Fahrtempo betrug die Weiterbewegung nach erfolgten »
Anziehen deS clekwischen Hebels kau m einen Fuß . Dabei voll -

zieht sich besonders durch die sinnreiche Schültelvorrichtung das

Sandstreuen in nie versagender Weise . Das Arrangement der Sand -
kästen ist das denkbar einfachste , so daß sie an jedem elektrischen
Wagengeftell , gleichviel welchen Systems , leicht und bequem an -

zubringen sind . Um das Nützliche mit dem Angenehmen zu ver -
binden , kann durch einen besonderen Handhebel der Verschluß
eines Kastens geöffnet und Sand auf eine Schiene gestreut werden ,
um bei schlüpfrigem Wetter die Adhäsion zu vermehren . Die Teil -

nehmer an der Probefahrt gaben ihr Urteil dahin ab , daß die neu -
erfundene Sandbremse eine ganz eminente Wirkung ausübt mid end¬

lich das Bedürfnis nach einer zuverlässigen Schutzvorrichtung zur Ver -

hiitung von Unfällen durch Straßenbahnwagen nach jeder Richtung
befriedigen dürfte . Die Erfinder sind die Herren Hermann Klagcs und
Karl Sohrmami , letzterer bereits auf technilchem Gebiete wohlbekannt

durch seine patentierten Dampfdichtungsringe .

Eine freudige Ueberrafchuiig wurde am Dienstag früh einem

glückstrahlenden Brautpaare in E r f u r t zu teil . Nach langem heißen
Sehnen kani endlich der Tag der Vereinigung der beiden jungen Leute .

Leuchtendcil Auges fuhr mau zum Standesbeamten , schon die Freuden
der endlich nun „gesetzlich gestatteten " Liebe erträumend . Doch da —

o heilige Unschuld ! — meldet sich auf dem Standes amte
der — Klapperstorch zum Erstaunen des aus allen erträumten Glücks¬

himmeln fallenden Bräutigams . Wie singt doch Wilhelm Busch :
„ Vater werden ist nicht schwer . .

Briefkasten der Redaktion .

C. K. . Rixdors . Wir haben über die Rede des Herrn Hammer , die
überall dieselbe ist. schon berichtet . — W. R. 21 . Ist uns nicht bekannt .
— A. B. äv . Fragen Sic an bei der Verwaltung ( Direktion ) von „ Haus
Schönow " bei Zchlendors . — R. B. Nein . — Trcsdenerstrastc . Wir
können Ihnen nur von Ihrem Lorhaben abraten . — D B. 4. Kennen
wir nicht .

JimlWeker Ceil .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends
von ?>/ , bis HO- Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .

Gustav Stnbner . Da Ihre Frau leider ans der Kasse nicht aus¬
geschieden ist, nuiß sie zahle ». — I . Luckenwalde . E. P . 2 » . Ja .
— B. H. , Köpenick . Soweit sich ohne Einsicht in die BeranlagungSzettel



«riehen läßt , befinden Sie sich im Irrtum und müssen zasilen� — A. B. 43 .
Mterseente , Invalidenrente , Unsallrente u, derol , sind keine Armen -
Unterstützungen , Sie sind wahlberechtigt , — SÖ. , Rixdorf . Sie scheinen
ein Recht aus Schadensersatz gegen Ihren Verkäufer zu haben . Ohne Ein -
blick in den Liausvcrtrag läßt sich eine sichere Austunst nicht erteilen , —
Wähler 1000 . Im „ Vorwärts " vom 6, Mai , L' auptblatt , ist ausführlich
dargelegt , wer tvahlbcrcchtigt ist. Wollen Sic in W, wählen , so müssen Sie
vor deni 18, Mai dorthin ziehen , — Göhr . Ohne Einsicht in Ihren
Vertrag ist Ihre Ansrage nicht zu beantworten , — Steuerreklamation .
Was bei der Steucreinschätzung in Abzug zu bringen ist, ist wiederholt , so
im lokalen Teil am 12, März d, I . von uns aussührlich dargelegt .
— A. B. 100 . Nur aus Verlangen der Polizei , — F. K. Die Ab-
erlennung der Fähigkeit , öffentliche Acmtcr zu bekleiden , hat aus die Wahl -
bercchtigung keinerlei Einfluff , wohl aber die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte , I st aus V c r l u st der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt , so muß ( abgesehen von Verurteilungen zur Todes - oder zur
lebenslänglichen Zuchthausstrase » im Urteil ausgesprochen sein , für welche
Zeitdauer aus diesen Verlust erkannt ist. Nur während dieser im
ÜrteilbestimmtcnZeit i st der Verurteilte nicht ivahl -
berechtigt . Die Zeitdauer wird von dem Tage ab berechnet , an dem
die Freiheitsstrafe verbüßt , verjährt oder erlassen ist. Ist also beispielsweise
jemand am l, März 1888 durch eine Brauscwettcr - » ammcr unschuldig
wegen Meineides mit drei Jahren Zuchthaus und sünsjährigem Ehrverlust
bestrast und hat die Zuchthausstrase am 1, Juni 1891 verbüßt , so ist er vom
1, Juni 1898 ab wieder wahlberechtigt . In dem von Ihnen mitgeteilten
Fall ist der Betreffende also wahlberechtigt , — Zühlsdorf . Die Bewilligung
des Armcnrechts befreit vorläufig von der Pflicht , die Gcrichtskostcn und
Kosten seines Anwalts zu bezahlen , nicht aber von der Pflicht , die der
Gegenpartei erwachsenen Gerichts - und AnlvaltSkosten zu ersetzen ,
— R. W. 1. In der Regel leben Eheleute außer Gülcrgemeinschast , Leben

sie in Gütergemeinschaft , so hastet das gütergemcinschastliche Vermögen sür
die Schulden eines der Eheleute , 2, Unl den Ausenthalt eines Verzogenen
zu erfahren , wendet man sich an die Polizeibehörde der Orte , von denen er
verzogen ist und zu denen er gezogen ist. Zeitigen diese Anfragen und
sonstigen Bemühungen , den Ausenthalt zu erfahren , keinen Erfolg , so bc-
antragt nmn unter Ucberrcichung der Auskünste öffentliche Zustellung sür
die Klage , — Lästig 45 . 1. Ein Beispiel sür einen Zahlungsbefehl finden
Sic S, 433 Nr, 72 des von Ihnen bezeichneten Buches , ein Formular zu
einer Darlehnsklage S, 229 Nr. 34 des dem Buch beigefügten Führers ,
2. Düdersrodc bei Ldenrode am Harz gehört zum tzlmlsgcrichtSbczirk ,
— 39 August K. 1. Bis zur Vollendung des 21, Lebensjahres bedürfen
eheliche Kinder der Einwilligung ihres Vaters , uneheliche der Einwilligung
ihrer Mutter zur Eheschließung , Die Einwilligung ist schristlich zu erteilen ,
Ein Beispiel finden «sie S. 223 Nr, 13 des dem „Arbeiterrecht " beigefügten
Führers , Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen ans , 2, Männer ,
die heiraten wollen , müssen nach dem Gesetz volljährig ( 21 Jahre ) sein oder
sür volljährig erklärt sein, Volljährigkcitserklärung erfolgt durch das Amts -
gcricht , aber nicht vor vollendetem 18. Lebensjahre des Antragstellers , Wird
solchen sür volljährig Erklärten die Einwilligung verweigert , so kann er sich
mit dem Antrag , die elterliche Einwilligung zu ersetzen , an das Vormund -
schaftS - Gcricht wenden , 3, Soweit sich ohne mündliche Rücksprache ersehen
läßt , thun Sie am besten , bis zu Ihrer Volljährigkeit zu warten , dann zu
heiraten und bei der Heirat Ihr Kind als das Ihrige anzuerkennen , da -
durch wird es einem ehelichen gleichgestellt . Die Volljährigkeitscrklärung
zieht sich in der Regel etwa 6 Monate hin, — F. D. Pankow , Nein ,
— F. E. Die aus Einschräukung der Lehrlingszüchterei gerichtete Vorschrift
schreibt nicht eine bestimmte Maifmalzahl Lehrlinge vor , sondern räumt deni
Bundesrat und den Landes - Centralbchördcn die Befugnis ein , für einzelne
Gcwerbszweige Maximalzahlen vorzuschreiben und räumt ferner der unteren
Verwaltungsbehörde (d, i, sür Berlin die Gewcrbedcputation ) das Recht ein ,

in einem bestimmten Fall dem Lchrherrn die Entlassung eines Teils der
Lehrlinge auszulegen und die Annahme von Lehrlingen über eine bestimmte
Zahl hinaus zu untersagen , falls der Lehrherr eine im Mißverhältnis
zu dem Umfang oder der Art seines Gewerbebetriebes stehende so große
Anzahl von Lehrlingen hält , daß die Ausbildung der Lehrlinge gefährdet
erscheint . Beantragen Sie also bei der Gcwcrbedeputation Abhilfe gegen
die Lchrlingsausbeulung in Ihrem Fall , — L. M . L>ic können Beschlag¬
nahme des Lohnes oder Zwangsvollstreckung beantragen . Dein Vater muß
so viel belassen werden , als zu seinem notdürftigen und zu seiner Familie
standesmäßigcu Unterhalt erforderlich ist. Einen bestimmten Betrag jetzt
das Gesetz nicht jest, _

Wittcrungsübersicht vom 8. Mai 1903 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 9. Mai 1903 .
Etwas wärmer , zeitweise heiter , aber veränderlich mit Gewitterneigung

und mäßigen südöstlichen Winden .
Berliner Wctterbureau ,

Cabliau �

Schellfische in allen Grössen I5 " " 25 Pf . pro Pfd .

Pf. , im Anschnitt 20

Seelachs 20 pf . , im Anschnm .
27

RetZUngen, kleinere 25 Pf. , grosse
35

n

" » „

Alle Fisoharten sind infolge grosser Fange
soeben in grossen Mengen eingetroffen . Die

mannigfachen Znbereitungen sind aus dem

umfangreichen Seefisch - Kochbuch , das jeder

Käufer - gratis erhält , ersichtlich . Ejü VCfSUCtl

mit diesen äusserst schmackhaften Fischen

ist jeder Haustrau zu emptetilen. Ebenfalls in

frischer Ware sind die nebenstehend verzeichneten

Fische eingetroffen .

BratHnnder . pro Pfd .
CiroKHe Schollen . „ „
Mittel «lo . . „
Steinbutt .
Seezungen . , . „ „
Tarhutt . . . „
Heilbutt . . . . . . ,,
Austernflach . . „ „
Cioldbarsch . „
liebende Hninmer „ ,,
Geräucherte Flundern „ ,,

, , Seelachs „ „
Schellflsch „
Boche

ÄO - 25 Pf .
40 „

40 —45
1,30 - 1,40 M.
1 . 40 - 1 . 70

80 - 9O Pf .
70 —75 f.
• lO — »

40
3,50

OO 85
50
SO

50 - 60

ft .
Pf .

Marinierte Seetische zu billigsten Preisen .

Generalvertreter

m „ , ,

Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft „Nordsee" johtlkomik .
Haupt - Filiale : Bahnhof Börse , Bogen 9 — 10 .

II . littnebnrgerstr . . Ecke Paulstr . III . Prlnzenstr . SO IV . Madaistr . 22

Stadtbahnbogen 388 —89. ( am Moritzplatz ) . ( im Schlesischen Bahnhof ) .

Orts - Krankenkasse
der Sattler

und » erwandten Gewerbe zu Berlin .
Sonnabend , de » 18 . Mai 1993 ,

abends 8' /2 Uhr :
Ansserordentllche

General - Yersammlung
der gewählten Vertreter

liei ' IlWWilliiiellei ' u. NeilM
im Getverkschattshause , Saal I,

Engel - Ufer 15 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Neuner - Kommission ,
2, Anträge aus Abänderung des

Statuts ,
3, Antrag des Vorstandes auf An -

stclluna und Wahl eines Kranken -
kontrolleurs ,

4. Verschiedenes ,
SSM Nur die tnil Delegiertenkarte

event . Mitgliedsbuch versehenen Ver¬
treter haben Zutritt . - MG

Milz ! WIM , ttdllllli!
Vor der Generalversammlung ,

pünktlich 7 Uhr . findet in demselben
Saale eine

Wahlversammlung
shmtllcher Arbeitgeber
unsrcr Kasse statt .

Tages - Ordnung :
Ersabwahl von 32 Bertretern

zur General - Beriammlung für
1903 - 1994 .

XL, Wahlberechligt und wählbar
sind diejenigen Arbeitgeber , welche sür
die bei ihnen beschästigten Personen
Beiträge aus eignen Mitteln zur oben -
genannten Kasse zahlen . Wir machen
noch daraus ausmerksam . daß zu Per -
tretern auch Geschästssuhrcr mid Bc-
triebsbcamle gewählt werden können ,

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen ersucht 273 >16

| }ei * Vorstanci .
Gottlieb Hanke , VVaJter Ditfmann ,

Vorsitzender , - - chnftluhrer ,

Extra-Unterstützungskasse
für Buchbintieru . verw. Gewerbe

au Berlin -

Ausserorill . General -ifersainiiilung
am Sonntag , den 10. Mai, vormittags

präcise 10 Uhr,
in Graumanns 1 cststtlen ,

Nannynstraste 23 . 1202b

Tagesordnung : 1, Prototolle , - f . ln -
trag des Vorstandes betr . Erhöhung
der Beiträge . 3, Verschiedenes
Der Vorstand . I . A. : >>, >fcrzhoss , Vor, ,

tn jeder Größe stehen den geehrten
Bereinen , GeseUschafte » usw . zu
coulantcn Preisen zur Verfügung

ködert Tisnier .
ffiedcr - öcböncwckfc .
Näheres bei R. ; Harteflel .

Berlin , Mühlenstr . 87a , und bei
« . Barein » , Brandenburger
Ufer . Telephon 7a, 6376 . 6892 *

Koch & Seeland ,

fMM- üickrlage
nd , Berlin C, Roßstr . 5.

Wo
14782 *

ist der s ch ö n st e Ort sür Landpartien ? Auf der Insel
Pich eis wer der , Wirtshaus zum Freund : bequem per
Fuß . Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zu erreichen ,

Für gute Küche und Getränke werde immer bemüht sein,
Bcr alte Freund .

Bestes Lokal für Land - und Wasserpartien , gr. Tanzsaal
ganz neu — zwei grosse Säle , schattiger Garten , direkt an

1 Wasser und Wald , zwei Stunden Dampferfahrt von Berlin .
1477L * _ _ Inhaber : W. Troppena .

faul Hilperts Restaurant u. Garten
Halensee , Kurfürstendamm l öi »

Erste Haktestatto » für Kremser , Fußparticn usw. am Bahnhos Halensec ,
Borzüqlich gepflegte Bicre . Reichhaltige Dprisenkartc zu kleinen

Preisen . ZWk - Iainilic » töniir » Kaffee koclicn . " PRS
Zahlreichem Beluch sieht entgegen ( 13852 *1 Faul HiI | » ort . _

Erkner am Uäineritz - See .
3 Minuten vom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelegen —
empfiehlt sich bei Ausslügen per Eisenbahn und Dampser den geehrten
Familien , Vcrcincu , Fabriken und Gescllschaslen zu angenehmem Ausenthalt ,
2 große Säle mit Bühne , 2 große schattige Gärten , Schutz sür 1399 Personen ,
Sonnabende und Sonntage noch sür Vereine zu vergeben , 4172 *

( " Schmöckwitz Gasthaus zurPalme
wwujuw vu . II » » od

( Endstation der , �Stern ' - Dampfer )

Inhaber : Hermann Peter . Grinau 1 39.
I Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschastcn zu Ausslügen ,
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffctüche ,

B Säte , Hallen , großer schattiger Garten , 3999 Personen fassend ,

„Segler - Schloss " Hankels Ablage ,
Bahnstation Zeuthen , 11932 *

an Wald und Wasser gelegen i sür Vereine , Fabriken und Gewerlschastcn
sehr zu cmpschlcn , Besitzer 4V . » einrieb .

gerrellhüte von 1,50 an

ßnabenhüte „ 0,75 „

Größtes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis z » den feinsten Genres ,

Sichirin « zu außergewöhnlich billigen Preisen ,

Mühen . Krawatten . 78lL�

üresdenepstr. 2,
Ecke Skalitzerstraße ,

Otto Gerholdt ,

spottbillig für elegante
iierronanzlige , Paletots ,

Kinder - Anzüge usw.

Kaufhaus 5. Kronthal
ScHwedterstfäSSC 20, Ecke Chorinersfrasse .

Sonnabend � Sonntag ♦ Klontag
stelle zum Verkauf :

S Strümpfe äVJ , 18J , 21

Handschuhe 14, 20, 28

Normal - Macco - Hemden . 08 128
Durchweg fehierfsreie , gut « Qualitäten .

Hleiderstoff - Heste

pf .

pf .

pf .

in Wolle i
und Parchend

'

zu jedem annehmbaren Gebot .

Lieferant Sparverein JSorden .

1484L *

Jede Uhr
zu repariere » und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 39 ! k. 3 kl außer Bruch , kleine Reparaturen billiger ,

Großes Lager in Uhren , Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen ,
Dukateu - Tranring , 999 gest . . l ' /j Dukaten 15,59 , 2 Dukaten 29. 59,
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Psneenez , Operngläser , 1934L *

I . STOLZ , Chausseesir . 78, p - stou , Badstr . 57 .

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Frühjahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie speeiell 136gL *

Monatsgarderobe
v, Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s, jede Fjg , paff, , sind in gr, Ausw ,
stets zu staunend billigen Preisen zu haben ,

JWgfllt t . Geschäft : Prinzenstr . 17 ,
. ndUU , an der Wasserthorstraße :

U 2, Geschäft : Gr . Frankfnrterstr . 118 ,
an bCl' l ' ln &rCnsftl ' nßC. —

J . A . Partenheimer , Kaiser Wilhelmstr . 19 a .
Rollschinken .
Hinterschiuke »
fetter Speck

75 - 119 Pf .
99 - 199 .

85 - 88 „
magerer Speck . . 79 —75 „
Schlackwurst , Satami , . 75 „
f. Leber - , Zungenwurst 75 „
Jagdwurst u. Braunschw . 75 „
Rotwurst » . Zwiebelwurst 48 „

fr . Schweineschinken 55 —89 Pf .
Karbonade . . . . . 79 .
Schweinebauch 59 ,
Rückenfett . , 55 .
Liesen . . . . . .55 .
Rinderbraten , , , , 85 „
Oberschale

. . . . . .

85
Berkauf von 5 Pfd . an . s1313L *

1463L *

Riesenauswahl aller Qualitäten .
Wvll - D Ar - to Moquett » ,

Plüsch - UchlC Satteltaschen .
Muster bei näherer Angabe iranco .

Berlin ,
i, Oranienstr .EiUßm,oiÄ . M

Kinderwagen ,
Puppen », Sport - , Kasten - ,

Leiter - u. Ziegen -
bockviagen , eis.
Bettstell . , f. Er-
wachsene und
Kinder auaser -
gewöhnlich dz' !. ,
auch Theil -

Zahlung .
Krankenwagen

auch leihweise .
Musterbücher gratis , franco .

A. W. Schulz , Berlin X. , Bruunenstr . 95,
a. Bahnhof Gesundbrunnen . Amt III, 1767.

m

ÄriWtk

Schime
iirniDiittfii

für Herren v, S M, an,

Feincrc Qual , 3,88 M.

Haarhute v,5,50M , an

alle

Neuheiten

v. SSPs , an,

Regenschirme ,
Sonnenschirme
v, I,5O M, an,

Plastron
v,95Ps , an
Schleisen

v,Ä5Ps , an

Oberhemden ,
Kragrn,Man -
schctten , Scrvi -

f teurs in bester
Qualität ,

Kaodschuhe . x. ' ' 1sSff !

KnBmnnn ,
« r . I ' rnnhlhrtcrutr . 13 « .

PA
� V N � » 112192

Verwertung , Finanzierung , An-
meld , v. Pat , u, Gcbrauchsmust ,
zum Selbstkostenpreis bei Aus
trag z, Verwert , tzlnfertig , von

Zeichnungen , Wolter « A Do, ,
W. , Potsdamer Straffe 123 .

Auskünfte und Ratschläge kostenlos ,

llivnsKkosvn
Spccialität : Engl . Leder , gar .
echt schwarz , Duchausrüftung .

Qual , A Stück 4,99 SR.
B „ 3. 39 „

( mit BieHC 75 Pf . mehr ) ,
Bei Bestellung Bundwcite und

Schrittlänge erbeten , 7uriiclinahme
nicht passender Hosen gegen fliiek -
gabe des Geldes , 1/1 *

Zeiber Konfektions - Haus
J. Jacobus , Zeitz , 8,

� josef bischer �
Ostbahnhof , Brombcrgerstr . 19/21
verkauft die Kohlen am lislligstcn ab
seinem Lagerplatz , Von 19 Etr , an
1 Etr , Hansa Halbstcine nur 69 Psg .
t Etr , Senstenbcrgcr Briketts 6- j - 7 Zoll
nur 65 Psg , 1 Etr , echt Scnstcnbcrger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 73 Pfg ,

Bessere Kohlen als letztere gicbl es
nicht , mag der Name der Briketts sein .
wie er will . Unter 19 Etr , pro Etr ,
5 Ps, frei Haus , in den Keller 19 Psg ,
der Centncr mehr , 59 Handwagen
verleihe zur Kohle a 19 Psg , 1458L *

Marienburger - ■

Geld - Lotterie
■ Ziehung 25. bis 27. Mai. I

Gewinne {){j M, 50 000 Mk. efc . |

Originallose ä 3 Mk .
( Porto und Liste 30 Pf. extra ) j

empfiehlt die Glückskollekte

3 . jtosenberg ,
51. Kommandantenstrasse 51.

� _ <

_ Sofortige l .

_ _

uszahlung v. Gewinnlosen |
aller Lotterien .

Köpenick .

Ä Kottbuser Kor, »
empfiehlt 696L *

Ang . I ' nnchcrt . Gastwirt ,
Müggelheimerstr . 4 .

lülUTH R M E NuKRANKEN

ärztlich
empfohlen

1 * 50 uns

8 Mark.

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtschemikers

Dr . C. Bischoff . sl939L *

Berliner Kordpark """ua
Jeden 14762 *

Sonnabend , Sonntag u. Rontag :

frankfurter
"

Cännar Erstkl . Humoristen -
odliljcl iu. Possen - Ensemble

H. Noack ' s Blerhaus,
MuSfauerstr . 29 , Ecke Pücklerstr .

schultheißbier . — Gute Speisen .
DM�Erössnnng heute nachmittag .

A. 5tippekolil8 Ktstnnrnnt
Bttpcnich . Schöncrlinderstr . 5

Arbeiter - Verkehrslokal , Für gute
Speisen u, Getränke ist bestens gesorgt ,

ffathan Ofand ,
129 Skaliberstr . 129 . i

Die schönsten 882b |

Hossoii - 8omiM- l ' gIkto ! 8

und Anzüge l "v"�°ci°-
Monats - Garderobel
von Kavalieren getragene «achen , I
sast neu , sür jede Figur passend , k
sind in großer Auswahl stets zn l
staunend billigen Preisen zu haben , \

fJathaw Ulawdj
129 Skaliberstr . 129 . E

Bitte aus Hausnummer zu achten Il
Achtung !

Bandparzellen Biesdorf.
Nur noch kurze Zeit halten wir die

billigen Preise 129/18 *

Knndratrnte 12 Muri! nn .
Ernstlichen Reslektanten empfehlen

wir schnell zuzugreisen ,
Bequeme Zahlungsbedingungen .

ZI4c « clmIkc . Kicger & Co . ,
Gonlardstrnße 5.

Herren - Moden
elegante Ausführung
geringe Teilzahlung

J. Kurzberg, Oeue Königstr, 47 1
direkt am Alexanderplatz ,

Dr . Schünemann ,
Specialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , « evölelstr . k».
/,l » - | /zS , ll . fi - Va » , Sonnt . 9 - 11 .



Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltnngsstclle Berlin .

Biircau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Jonntag . den iO . Mai 1903 , vormittags 10 Uhr im „ Gewerk -
schaftshauw ' ( großer Saal ) , Engel - User 15:

Versammlung
aller Rohrleger u . Helfer Berlins u . Umgegend .

Tagcs - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen VtsWocK Manassa über : » Tie wichtigste »

Aufgaben der modernen Arbeiterbewegung . " 2. Diskussion . 3. Ver¬
bands - �Angelegenheiten . 116/14

Der wichtigen Tagesordnung wegen ersuchen wir die Kollegen , recht
zahlreich zu erscheinen .

Wir ersuchen , zu dieser Versammlung auch die Frauen mitzubringen .

Sonntag , den 10 . Mai 1903 , nachmittags 4' /3 Uhr
im » Voltshaus " , Rostnenstr . 3:

Keztrksverfammluttg für Charlottenburg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn 0e. Alberly : „ Wissen ist Macht . " 2. Diskussion .
Nach der Bersammlnng gemütliches Beisammensein und Tanz .

Bauarbeiter ! Bauberufe !
Die Mister - Vereinigung scheut nicht die verwerflichsten Mittel und

hatte genau nach unsrem Muster nachgeahmte Arbeitsberechtigungs -
Karten angefertigt . Wir fordern Euch nunmehr doppelt auf , jeden arbeitenden

Stukkateur in üblicher Weise an seine Pflicht zu erinnern und nach der

Berechtigungskarte des Lentral - Verbanctes der Stukkateure Deutlchlands

zu fragen . Jeder mit roter Karte Legitimierte aber benutzt eine Nach -
ahmung , da wir sofort eine meergrüne Arbeitsberechtigungs - Karte aus -

gestellt haben . _
17ö/4

_ _
Die Streikkonimission .

IMr Den BertranenSleuten des Nordens zur Nachricht , das ,
die BezirkSkonfcrenz für den Norden am 9. Mai ausfällt und
umständehalber erst am 10 . Mai stattfinden kann .

III « Ortttvcrwaltung .

Achtung! Fliesenleger Berlins und Umgegend.
In allen Kasscnangelegciihciten sowie bei Zahlungen von Beiwagen ,

Empfangnahme von Marken :c. haben sich die Mitglieder bis aus weiteres
an den Hilsskassiercr , Kollegen 56/1

RlUkelm pauli , fVIunchebcrgerftr . 14 ,
ticrn 3 Treppen , zu wenden .

Der Vorstand . I . 8t. : Michaelis .

Verband der MbelpoUerer .
Die Kollegen , welche noch mit Beiträgen restieren , werden hiermit

ersucht , dieselben heute in den Zahlstellen zu begleichen .
Bonta « , den ,1 . d. M. , abends 8' / . Uhr , llnssitenstr . 40 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen hstripp über : „ Ludwig Anzengrnber " ,
Mit Recitationen aus seinen Werken . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , ihre Damen mitzubringen . 146/4
Am » . Psingstfeiertag Frankfurterstrastc Nr . 117 :

Früh = Konzert .
Billet 25 Pf . — Tanz 30 Pf . Der Vorstand .

üS Bauarbeiter !
Dienstag , den 12 . Mai , abends di Uhr , in Cohns Festsälen ,

Benthstraste 19/20 :

Oeffentliche Versammlung
aller an Lngino - wänden beschäftigten siilssarbetter .

TageS - Ordnung : Wie können wir unsre Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse verbessern ? Diskussion . 31/11
SBä- ersuchen sämtliche Bauarbeiter , Maurer , Putzer , Zimmerer usw. , die

Silssarbeiter aus diese Versammlung aufmerksam zu machen .V1
Der Cinbernfer . Osk. Böttcher .

ralnefa Marka ! Nimmt die hervorragendste Stellung
iclllolo lYlalKCi arrk dem Weltmärkte ein .

M Fahrräder . A

Fuhrmann & Schulz .
W Lützowplatz 3.

Dumstrey & Jungck,
SW. Markgrafenstrasse 27.

Dieserfteife.schwarzeH.. tmttSu�r. �
moderne Form , | ! 0lltl 4 IUI M. j, . g�ster Auswahl .

Speeiai - Hut - BtiKroslaKer .
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

_
im Comptoir Neue Königstr . 4di , 1 Treppe , _drittes Hans vom Alexander - Platz .

Grösttc Auswahl , austergewohnlich billige Preise .
PU ' rkÜta fiir Horroil neueste Form , mit Futter M . 1. 50 .
ril &KUlC lUr Herren , mit Atlasfutter M. 2, —, hvchfcrne

Qualität M. Z. Zft, U. 3, - , beste Qualität Iii . 4,50 .

Chaussee¬

strasse 79.
Strastenbahn - Haltestclle . Ecke Boyenstrasse .

Chaussee -
strasse 79.
Ecke Boyenstrasse

7h . disras
Strastenbahn - Haltestelle .

Itt Irres- ü Ksien-darilerolien-fiesclii
des Nordens . T . II . 3041 .

Uebervorteilung
Gegriindct 1879 . ausgeschlossen .

Jeder Gegenstand ist mit genauer Preisangabe versehe » .

V. II . 3941

F e st e Preise .

f ) crreii - Hnzugc
15 , 16 , 18 bis 25 M.

f ) erren - paletots
10 , 12 , 15 bis 45 M.

f ) errcn - f ) ofen
von 3 bis 18 M.

Meinen werten Kunden halte ich mein reichhaltiges Lager in - und aus -
ländischer D toste bestens cmpsohlcn . Für tadellosen Sitz und coulantcste
Bedienung bietet mein langjährlges Renommee die beste Garantie .

Für korpulente Figuren halte alle Weiten auf Lager . »

f ) erren - AIesten
weiß und coulcurt von 1,75 an.

Knahm - Jinzüqc
2,50 , 3, 3,50 bis 20 M.

Schul - Huzüge
von 3 M. an.

bewährteste
Nahrung
für

gesunde )
magen -

darmkranke
de i * .

Ich fertige ans feinsten

Stoff - Resten
welche sehr billig aus ersten Fabriken kaufe ,

ÜMViifftÄ nach Wass 99 oo

JtlldbUyiS hochfeini Mostet LLy

Osalolnl nach * 88 * 9fl 00

J wl &ISIUI hochfeine Muster &U9
Garantiert tadelloser Sitz , beste Ausführung . 1280L *

B. Lewkowilz , K "" /Ü? 1,1

Nach achtwöchentlichcm Kranken¬
lager entschlics am 6. Mai , srüh
3 Uhr , mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegersohn und
Schwager , der Schuhmacher

Paul Stibbe
im 31. Lebensjahre . 12036

Dies zeigen betrübt an
Bie trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 10. Mai , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des
Hl. Kreuz - Äirchhoses , Mariendorf ,
aus statt .

U. �el' I . keicktMMi' eiz
Am 6. d. M. verstarb unser

Mitglied , der Schuhmacher und
Kassierer der Schuhmachcr - Jn -
nungs - Krankcnkassc

Faul Stibbe .
Ghre seinem Andenken k

Die Beerdigung sindct am
Sonntagnachmitiag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Kreuz - Kirch -
hoseS aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht
238/9 Per Vorstand .

Verein

deutscher Schuhmacher .

Unser Mitglied

Paul Stibbe
ist am Mittwoch srüh im Alter
von 30 Jahren an der Proletarier -
krankheit gestorben .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 10. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
heil . Kreuz - Kirchhoss , Maricndors ,
aus statt .

Wir ersuchen die Kollegen um
rege Bcteiligulia .
169/19 Die Ortsverwaltung .

Köpenick .
Central - Verband

der

Glasarbeiter Deutschlands .
Zahlstelle Küpenick .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das, der Kollege Glasmacher

krnst Lckneiller
am Donnerstag srüh 7 Uhr ver -
starben ist. 202/18

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. d. M. , nach -
mittags 21/ , Uhr von der Glas -
Hütte aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 5. Mai , ver -

starb unser Kollege , der Lithograph

Paul Gßsfeldt
im Alter von 37 Jahren nach
kurzem Krankenlager an Gieß -
Hautentzündung .

Seine stets betätigteKollegialität
sichert ihm ein dauerndes An-
denken unsrerseits . 103/5
Basperscnal der Luxuspapierfabrik

von Schäfer & Scheibe Naehf .

Verein der Lithographen, Stein-
drucker und Berulsp . Deutschl .

Filiale III Berlin ( Lithographen ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; unser Kollege

Paul lZüstelSt
am Dieniag im Alter von
37 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

�Dic Beerdigung findet am
« onntag , den 10. Mai , nach -
mittags 4>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Elisabeth - KirchhoscS in
der Prinzcn - Allee aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
108/2 Die Verwaltung .

im

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Schlosser

Keorg de la Gust
am 6. d. M. gestorben ist.

Ehre seinen Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 10. Mai . nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des neuen Matlhäi - Kirch .
HoseS am Priesterweg m Schöne
bera ans statt .

Rege Beteiligung erwartet
116/13 Die Ortsverwaltn . g

Zlm 8. d. M. starb nach langem
schweren Leiden unser Kollege

Conrad Lincke .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachm . 3 Uhr von der
Leichenhalle des Heil . Kreuzkirch -
hoss aus statt . 12196

Die Kollegen der Piano - Fabrik
von R. Görs & Kallmann .

S ) amen - JRäntel - ? atariU

„ Edelweiss "
Köpcuickerstr . 114 , III .

Einzelverkauf
von 14852 *

Saccos

faletots

Umhängen
Kostümen « .

zu Fabrikpreisen .

Vorzciger dieses erhall
5 Prozent Rabatt .

Mmm
300 Mark , nur mündlich , verknust
Hinsehe . Wiftmannftr . » . si0i3L «

Direkt an das radfahrende Publikum

verkaufen wir nach wie vor unsre beliebten

mit voller Garantie von Mk . 4 . 25 » n b » zu den feinsten roten Luxus » Pneumatics .

Original Prima Continental • Pneuraatics , Mantel Mk 8. 25 . Original Prima Dunlop- , Draht - oder Wuist -

Pneumatic , Mantel Mk 10. - . Clincher Patent - Pneumatic , ältester , bester Reife » der Welt , mit IVä Jahre Garantie ,

Mantel Mk , 10 . - PnenrnatiCL für Motorwagen und Eguipagen konkurrenzlos billigen Preisen . Carten -

und Wasserschläuche « n « » gros Preisen .

Zur Bequemlichkeit unsrer Kundschaft führen wir särntllohe Brsak - und Zubehörteile für Fahrräder, sowie Ausrüstungsstücke für

Radfahrer, komplette Fahrräder zu Fabrikpreisen und unterhalten besteingerichtete Reparaturwerkstätten. Fahrräder werden kostenlos

zur Reparatur abgeholt und wieder zugestellt . Auflegen VOH PneURiatiCS erfolgt kostenlos .

Adler
46

Gummi - und Guttapercha - Waren - Industrie , Berlin .
Hanptgesehttft : Filiale :

O�anienstr . 117 , pt . u . I . Etage . Chaueseestrasse 92

Es wird gebeten, in der Dranienstrasse auf unsre Firma und die No. 117 zu achten .

Telephon Amt IV 901 2 .

Bcrantworllichcr Redakteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckeret und Berlagsanslall Paul Singer & Co. . Berlin SW.
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